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Fürſt Lobanow⸗Roſtowfkij 
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, iſt auf der 
Reiſe von Wien nach Kiew — wie uns ſoeben tele⸗ 
graphiſch gemeldet wird — geſtorben: ein trauriges Er⸗ 
eigniß, das angeſichts der Zarenreiſen und der Lage im 
Orient von beſonderer Bedeutung iſt. 

Wegen der Zuſtände in Konſtantinopel hatte der Zar 
ſeinen Miniſter des Auswärtigen aufgefordert, ihn »ach 
Kiew zu begleiten, anſtatt bis zu den Kaiſertagen in 
Breslau in Wien zu bleiben. Nach Breslau wollte Loba⸗ 
now, der ſich nicht wohl fühlte, eine Heilanſtalt in Dresden 
u einer vierzehntägigen Kur aufſuchen. Nun hat ihn der 

od ereilt und allen ſeinen Plänen ein Ende gemacht. 

Die allgemeine Lage im Orient iſt in den 
Unterredungen berührt worden, welche Fürſt Lobanow in 
Wien mit dem dortigen deutſchen Botſchafter ſowie mit 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Goluchowski gehabt hat. Soviel die „Köln. Ztg.“ 
über den Juhalt der Unterredung zwiſchen dem 
Fürſten Lobanow und dem Grafen Eulen» 
burg erfährt, „beſtärkte die Unterredung nur die Auf⸗ 

faſſung, daß Ruß lands Politik eine lc dal bie er 
iſt und entſprach dem allgemeinen Eindruck, daß die er⸗ 
zielte Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich 
und Rußland über die tür kiſchen Dinge und 
der perſönliche Gedankenaustauſch der beiden Monarchen 
für den Frieden Europas im jetzigen Augenblick be⸗ 
ſonders werthvoll und auch für Deutſchland ſehr 
„ 

Wie die Wiener Blätter glauben, wird der Zaren⸗ 
be ſuch in Wien den Ausgangspunkt für eine Thätigkeit 
bilden, aus welcher die engliſche Regierung alsbald 
erſehen dürfte, daß die europälſchen Mächte nicht gewillt 
ſind, ſich von England in der armeniſchen Frage irgend 
welchen Zwang auferlegen zu laſſen. Graf Goluchowski, 
der gegenwärtige öſterreſchiſch⸗ ungariſche Miniſter des 
Auswärtigen, hatte eine Zeit lang verſucht, an England 
Auſchluß zu gewinnen, die Ablehnung, mit der aber Lord 
Salisbury feinen kretenſiſchen Blokadeplan beantwortet 
hatte, wird den öſterreichiſch-ungariſchen Miniſter wohl 
noch beſonders auf ruſſiſche Vorſchläge hingelenkt haben. 
In orientaliſcher Politik war Fürſt Lobanow, der frühere 
ruſſiſche Botſchafter in Wien, dem Grafen Goluchowski 
übrigens erheblich überlegen. 

Der nun ſo plötzlich geſtorbene Fürſt Alexij Boriſſowitſch 
Lobanow⸗Roſtowſkij hat ein Alter von 60½ Jahren errei ht; 
1844 trat er in das ruſſiſche Miniſterium des Auswärtigen 
ein, war 1850 Sekretär bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin, 1856 — 1863 Geſandter in Konſtantinopel, 1878, 
nachdem er inzwiſchen im ruſſiſchen Miniſterium des 
Innern „Gehilfe“ geweſen war, Botſchafter in Konſtantinopel, 
das Se darauf Botſchafter in London und 1882 in 
Wien; ſchon dieſer amtliche Lebenslauf zeigt, wie ſehr 
gerade Fürſt Lobanow berufen war, auf Grund ſeiner 
vielen diplomatiſchen Erfahrungen in jenen Hauptſtädten 
dem Zaren Nikolaus ein Rathgeber in der ſchwierigen 
Orientfrage zu ſein. 

Am 3. September beabſichtigt das ruſſiſche Kaiſer— 

aar von Kiew über Sosnowice nach Breslau abzureiſen; 
inzwiſchen ſoll der kaiſerliche Leibarzt Dr. Hirſch der Zarin 
gerathen haben, wegen der mit der europäiſchen Viſite 
verbundenen Anſtrengungen die weiteren Reiſen vorläufig 
aufzugeben, nun kommt noch der Tod Lobanows hinzu, 
und es iſt leicht möglich, daß der Zar ſeine Rundreiſe 
verſchiebt und insbeſondere die Pariſer ihre feierlichen 
Vorbereitungen vergeblich gemacht haben. 


(Von den Greuelthaten in Konftantinopel, 


welchen Tau ſende von armeniſchen Chriſten zum 
Opfer gefallen find, geben zwei vom 27. und 28. Auguſt 
datirte Briefe Auskunft, welche ein längere Zeit in 
Konſtantinopel auſäſſiger Freund des „Geſelligen“ 
an ſeine in der Provinz Weſtpreußen lebenden Ver⸗ 
wandten geſchrieben hat, und die uns gütigſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden ſind: 

Der Telegraph wird Euch ja einiges über die hieſigen 
Greuelſcenen gemeldet haben. Ich will Each mittheilen, was ich 
von Augenzeugen oder durch eigene Erfahrung weiß. Gefährdet 
ſind wir Abendländer eigentlich nicht, ſofern wir nicht etwa 
muthwillig die Gefahr auſſuchen. Darüber könnt Ihr ganz be⸗ 
ruhigt ſein. Aber ſchrecklich iſt doch, was ich geſtern erlebte und 
möglicherweiſe in dieſen Tagen noch erleben werde. 

Ich hatte mit einem Freunde, der zur Sommerfriſche in 
Kandlli am Bosporus weilt, und einem hier wohnenden ver⸗ 
heiratheten Kollegen für geſtern einen Nachmittagsſkat verab⸗ 
redet, der bis zur Abfahrt des letzten Bosporusdampfers, alſo 
etwa bis 6 Uhr Nachmittags, dauern ſollte. V. und ich ſaßen 
auch rechtzeitig ſchon vor zwei Uhr in meiner gemüthlichen Bude 
beim Glaſe Wein, aber wer nicht kam, war unſer „Dritter“. 
Das war ärgerlich, und wir zerbrachen uns den Kopf über die 
Urſache ſeines Wegbleibens. Da kam unſer Kaſtellan — der 
Kaſtellan der evangel. Botſchafterkirche — herbei und fragte, ob 
wir denn nichts hörten. Wir öffneten die Fenſter und bemerkten 


nun zunächſt Tumult auf der Straße. Unter den halbgeöffneten 
Thüren ſtanden die Nachbarn, angſterfüllt nach einer Seite 
ſchauend und horchend. Richtig! Schüſſe ſind deutlich zu hören. 
Bald demerken wir auch drüben auf den Balkons des einen 
Hauſes, in dem ein armeniſcher Arzt wohnt, etwa ein halbes 
Dutzend Männer verſchiedenen Alters, kreidebleich, mit ängſtlicher 
Aufmerkſamkeit horchend. Ein Nachbar belehrt uns: ein großes 
Armeniergemetzel habe wieder begonnen. Bald kommt der Küſter, 
und von ihm erfahren wir, ein Haufe von fünf⸗ bis ſechshundert 
Armeniern habe die Ottomanbauk, die türkiſche Reichsbank, zu 
ſtürmen verſucht! Dort ſchlage man ſich, das Militär mit den 
eingedrungenen Armeniern. Etwa um ½5 Uhr wagten wir 
beide uns auf die Straße. Alle Läden geſchloſſen, kaum, daß da 
und dort Jemand hervorlugte. Aber wir kamen glücklich zu 
unſerem Mittagsreftaurant. Dort erzählte ein Oeſterreicher 
Grauſiges. Am Nachmittage ſei am Galata-Serai (einem alten 
Sultanspalaſte mitten in Pera, der jetzt als türkiſche Hochſchule, 
Wache und Gefängniß dient) von einem Armenier eine Bombe 
geworfen worden. Der Oeſterreicher ſaß in einem Lokale nebenan, 
ſtürzte auf den Knall hinaus und ſah gerade noch, wie einige 
Soldaten (Saptiehs, Schutzleute) aus ihrem Kollut (Wache) her⸗ 
ausſtürzten und zwei getroffene Kameraden, die mit zuckenden 
Gliedern am Boden lagen, vergebens wieder zu beleben 
verſuchten. Das Haus wurde umſtellt, aus dem die 
Bombe geworfen war, weiter wußte er nichts. Später 
erfuhr ich, daß die Soldaten in eine Drogenhandlung 
neben dem Kolluk geſtürmt ſeien und dort bei dem Dro⸗ 
giſten in einem Farbentopfe noch einige Dynamitbomben 
vorgefunden hätten. Freilich wurde da kurzer Prozeß gemacht. 
Der Inhaber wurde über die Tombank gelegt und ihm der 
Hals durchſchnitten. Das war im oberen Pera geſchehen. 
Während wir ſo ſaßen und den Fall beſprachen, kam unſer lieber 
Wirth herbei. Er war eben mit dem Bosporusdampfer aus 
ſeiner Sommerfriſche heimgekehrt. Die Dampfer legen auf 
Stambuler Seite an der neuen Brücke an, alſo in nächſter Nähe 
von Stambul. Während der Dampfer beilegte, ſahen die ent⸗ 
ſetzten Paſſagiere, jo erzählte uns Herr Z., wie aus dem alten 
Zollgebäude ein Mann heransgeworfen wurde auf den Kai am 
goldenen Horn. Man nahm an, es ſei Feuer aus ebrochen, aber 
da folgte bald der zweite, der dritte, noch mehr Körper, augen⸗ 
ſcheinlich mit durchſchnittener Gurgel, denn das Blut ſtrömte 
nur ſo. Und während die Paſſagiere entſetzt hinſtarrten, er⸗ 
blickten fie plötzlich zwei Leute auf dem Dache des Hauſes 
mit gezückten Meſſern. Sie gingen auf das Dach des nächſten 
Hauſes, wahrſcheinlich, um ins Innere zu ſteigen und die Blut⸗ 
arbeit fortzuſetzen. Die Augenzeugen behaupten, es ſeien Kurden 
geweſen, Soldaten jener Regimenter, welche in Armenien ſo viel 
Gräuel im vorigen Jahre verübt haben ſollen und welche der 
Sultan trotz der Warnungen des hieſigen diplomatiſchen Korps 
hierher hat kommen laſſen. Ich habe vor anderthalb Wochen 
unfreiwillig einen Theil der Leute, wie ſie gerade einrückten, 
anſehen müſſen: es war kein Vertrauen erweckender Anblick. 
Man konnte im Publikum in allen möglichen Sprachen dieſes 
Urtheil ſchon damals hören. 

Kaum hat der Dampfer angelegt, ſo ſtürzen alle Paſſagiere 
in wahnſinniger Eile die Brücke entlang nach Galata-Pera. 
Aber die gewöhnliche kürzeſte Straße (zum Tunnel, der nach 
Pera hinaufführt oder zur Großen Peraſtraße) iſt durch Sol⸗ 
daten verſperrt. Gewehr im Anſchlag, liegen ſie da, die Augen 
auf die Häuſer gerichtet. „Jaſſäk, jaſſat (verboten!) ſchallt es 
den Paſſagieren entgegen. Sie werden den Kai von Galata 
entlang gedrängt. Als die einen oder die anderen den Verſuch 
machen, auf einer Seitenſtraße links abzubiegen, ſchreckt ihr Fuß 
zurück, da liegen zu Dutzenden Leichen. So eilt man denn den 
Kai entlang weiter, erſt durch die Jeni Torharſchi kann man 
hinauf nach Pera. 


Nun machen drei Herren mit mir ſich auf, um nach der 
Ottomanbank vorzudringen. Dort hatte eine förmliche Schlacht 
ſtattgeſunden. Um drei Uhr hatte das Militär die Bank ge⸗ 
ſtürmt; ein entſetzliches Blutbad hatte im Innern ſtattgefunden. 
Ach, es war noch nicht zu Ende! Als wir uns an den Rand 
der Straße wagten, in der die Bank liegt, pfiffen auf einmal 
Kugeln die Straßen entlang und uns um die Ohren. Wir zogen 
uns zurück, freilich nicht ohne einen Blick auf die Straße zu 
thun und auf das Bankgebäude. Die „Hamale“ (türkiſchen 
Laſtenträger, Dienſtleute), prächtige Leute in maleriſchen Koſtümen, 
ſtehen da mit langen Knüppeln oder Eiſenſtangen oder Hämmern 
in der Hand und ſpähen die Häuſerfronten und die Straße 
entlang — an den Knüppeln ſehen wir noch deutlich das Blut 
der mit ihnen Erſchlagenen. Es ſind die getreuen Helfer des 
Militärs, das mit geladenem Gewehr dabeiſteht. Aus dem einen 
Fenſter der Bank hängt Kopf und Rumpf eines Erſchlagenen, 
neben dem Schilderhaus liegt ein zweiter. Die anderen Leichen 
liegen drinnen oder ſie ſind ſchon auf Karren fortgeſchafft, auf 
den. Karren, die ſonſt den Straßen- und Hauskehricht weg⸗ 
chaffen. ? 

Heute früh trafen wir in der großen Peraſtraße mehrere 
ſolcher Karren, von denen man nicht einmal das Blut abzu⸗ 
waſchen für gut befunden hatte. Einer von meinen drei Be⸗ 
gleitern hatte um — als er aus der deutſchen Poſt ſeine 
Zeitungen ꝛc. abholte, Leute mit Knüppeln todtſchlagen ſehen; 
einen alten Mann, der eine Leiche, augenſcheinlich ſeinen Sohn, 
wegtragen wollte, ſchoſſen die Soldaten nieder. Die öden 
menſchenleeren Gaſſen machen einen entſetzlichen Eindruck. In 
der Nähe der Bank, an einem türkiſchen Café, waren große Blut⸗ 
lachen, eine Vertiefung um einen Baum füllte ein See von 
Blut. Das Morden dauert fort. Freilich nur die Armenier 
werden gemordet. Aber dieſe in ungezählten Maſſen. An 500 
Leichen aus der Bank und ihrer Umgebung ſind Nachts mit 
Dampfern hinausgefahren und im Meer verſenkt worden. In 
den Stadttheilen am Bosporus eg | die Leichen dutzend⸗, 
mandels, ja ſchockweiſe von Pferden in Waſſer geſchleift, wo 
ſie von der Strömung fertgeriſſen wurden. Einer meiner 
Bekannten traf geſtern fünfzehn bis zwanzig Karren mit je 
vier bis ſechs Leichen auf dem Wege zum Meer. Von dem, was 
im finſterſten Theil von Stambul (Kum Kapu 2c.) paſſirt ſein 
mag, darüber verlautet Entſetzliches; aber wenn der zehnte Theil 
se ift, jo iſt es furchtbar. In Kaſſim⸗Paſcha, einer Vorſtadt 
von Pera, einem Hauptquartier des Fanatismus, findet man 
jetzt wohl nur noch armeniſche Fraue n, aber keine Männer 
und kaum Kinder. Heute früh wurden beim Stambuler 
Bahnhof viele Armenier mit Kuüppeln erſchlagen, ein arme⸗ 


niſcher Heizer von der Lokomotive heruntergeholt und abge⸗ 
ſchlachtet, einem Gerüchte zufolge ſollen die Mörder — Kurden 
— ſogar auf ein engliſches Schiff gedrungen fein und die dort 
zum Ausladen von Kohlen anweſenden armeniſchen Arbeiter er⸗ 
mordet haben. 


In ſeinem Briefe vom 28. Auguſt erklärt der deutſche Lands⸗ 
mann ausdrücklich zur Beruhigung ſeiner Angehörigen, daß für 
die Abendländer bei den dortigen Greueln durchaus nichts 
zu befürchten ſei. „Ich bin“, ſo heißt es in dieſem Briefe u. a., 
„als deutſcher Reichsbürger nicht gefährdet, Civis Germanus sum! 
Im Volke kurſirt das Gerücht, der Sultan habe für die Dauer 
von fünf Tagen die an ihrer Kleidung kenntlichen Armenier 
für vogelfrei erklärt und nur hinzugefügt: wer einen Abend⸗ 
länder tödte, erhalte den Strang, wer einen ver⸗ 
wunde, 15 Jahre Gefängniß. Daher die peinliche Ger 
wiſſenhaſtigkeit, mit welcher der abendländiſche „Giaur“ geſchont 
wird. Das obige Gerücht iſt wohl kaum wahr, aber es wird 
doch geglaubt. Am Galatathurm veranlaßte ein Polizeibeamter 
die Bande, die dort mit Kuüppeln ꝛc. ſtand, dieſe Waffen ſofort 
niederzulegen. Das geſchah auch, aber als der Beamte fort war, 
nahm man ſie wieder auf, und die Arbeit wird wohl fortgeſetzt 
worden ſein. 

Alle Läden find geſchloſſen. Geſtern hatte ich und ein 
Freund, der vorläufig für alle Fälle mit mir in der Kirche 
wohnt, nichts zum Abendbrod als Weintrauben und trockenes 
Brod. Heute hat Niemand gebacken. Wir mußten vom Brod⸗ 
mann altes Brod und alte Semmel kaufen und noch froh ſein, 
daß wir dieſe bekamen. 

Lange kann das freilich nicht dauern. Sollen doch ſchon die 
Soldaten einzelner Großmächte gelandet ſein. Montag feiert 
der Sultan den Jahrestag ſeiner Thronbeſteigung. 
Dies iſt der größte politiſche Feiertag hier, wie bei uns Kaiſers 
Geburtstag. Tauſende von Menſchen ſind als Opfer vorher 
gefallen. — 


Die Vertreter der Mächte haben am Freitag nach einer 
Konferenz ein Schriftſtück an den Sultan gelaugen laſſen, 
welches in energiſchem Tone abgefaßt iſt, und in welchem 
ſie erklären, ſie wendeten ſich direkt an den Sultan, 
als das Staatshaupt, im Namen ihrer Regierungen, 
damit er das Ende der Schrecken veranlafe, welche 
mehrere Vertreter der Mächte, ſowie einige Mitglieder der 
Botſchaften mit eigenen Augen geſehen hätten. Erwähnt 
wird ferner die Verletzung und Plünderung der Wohnungen 
fremder Staatsangehöriger durch die mohamedaniſche Be⸗ 
völkerung bei der Suche nach Armeniern und endlich wird 
auf die eruſten Folgen aufmerkſam gemacht, welche 
aus einem derartigen Stand der Angelegenheiten erwachſen 
könnten. Eine Antwort auf dieſes Telegramm war bis 
Sonnabend früh nicht eingelaufen. 

Die türkiſche Botſchaft in Berlin verbreitet 
eine Darſtellung der Ereigniſſe in Konſtantinopel, in welcher 
es u. a. heißt: 

Es handelt ſich um einen regelrechten Putſch, den das 
armeniſche Revolutionskomitee am 26, Auguſt nach 
einem wohldurchdachten Plane in Szene fette. Der Zweck 
ſolcher Unruhen liegt auf der Hand; man wünſcht, der türkiſchen 
Regierung neue Schwierigkeiten zu bereiten und möglichſt eine 
Einmengung der Mächte herbeizuführen. 

Das haben die in der Ottomanbank ergriffenen Rädels⸗ 
führer auch ganz offen eingeſtanden, indem ſie, wie ſchon 
erwähnt, zugaben, die Bewegung ſei nur inſeenirt, um die 
türkiſche Regierung durch die „chriſtlichen Mächte“ zu 
zwingen, die im „Berliner Vertrage von 1878“ verſprocheney 
Reformen für Armenien endlich zu erfüllen. 


Berlin, den 31. Auguſt. 

— Der Kaiſer trifft nach einer dem 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 1 zugegangenen Mittheilung am 28. Sep⸗ 
tember in Langfuhr zur Einweihung des neuen Offizier 
Kaſinos ein. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt wieder 
recht zufriedenſtellend. Am Freitag war der General: 
feldmarſchall Graf Blumenthal zum Beſuch in 
Friedrichsruh. 

— Wie entſchieden Fürſt Bismarck jede Einmiſchung 
un verantwortlicher Perſonen in die Regierungsgeſchäfte 
zurückwies, darüber bringt die ſoeben erſchienene dritt 
Lieferung des 3. Bandes von Horſt Kohl's „Bismarckjahr 


buch“ ein neues Zeugniß aus dem Briefwechſe 
zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Minifter 
v. Roon. Das Reichskanzleramt, gez. Delbrück, hat!. 


1869 in einem Bericht an den Kaiſer einen ehemalige: 
hannoverſchen Poſtbeamten H. für das Amt eine 
Oberpoſtdirektors in Frankfurt a. M. in Vorſchla, 
gebracht. Dieſer Vorſchlag war im Kabinet bemängelt 
worden, weil der Beamte erſt drei Jahre in preußiſchen 
Dienſten geſtanden hatte. Kabinetsrath von Mühler hatte 
erfahren, daß Korreſpondenzen des ehemaligen Königs 
Georg von Hietzing häufig den Weg über Frankfurt a. M. 
nahmen und meinte, daß die Ausführung etwaiger Beſchlag⸗ 
nahmemaßregeln gegenüber ſolchen Korreſpondenzen für 
einen ehemaligen hannoverſchen Beamten ſchmerzlich ſein 
müſſe. Er hatte deshalb dem König die Einforderung 
eines anderen Vorſchlages rathen zu dürfen geglaubt, und 
Miniſter v. Roon hatte als Vertreter des abweiſenden 
Reichskanzlers die abweiſende Eutſcheidung kontraſignirt. 
Aufgebracht über eine ſolche Einmiſchung des Kabinets 
in eine Frage ſeines Reſſorts, verfaßte Fürſt Bismarck 
eine Denkſchrift (in Varzin 28. Auguſt 1865), worin es nach 
Erörterung des ſpeziellen Falles wie folgt heißt: 
„Es iſt bisher nie vorgekommen, daß die techniſche 
Beurtheilung der Qualifikation einer Perſon in die Juſtanz 
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des Zivilkabinets verlegt worden wäre. Wenn dem General- 

poſtdirektor nicht mehr die Fähigkeit zugetraut wird, die tech⸗ 

niſche Qualifikation der Beamten ſeines Reſſorts zu beur⸗ 
theilen, jo müßte derjenige Kabinettsrath, der ſie richtiger 
zu ſchätzen weiß, an ſeine Stelle geſetzt werden, falls 
Ordnung im Dienſte verbleiben ſoll. Die letztere iſt unver⸗ 
einbar mit einem Syſtem, nach welchem die perſönliche Quali⸗ 
fikation im Kabinet beurtheilt und damit der Schwerpunkt 
der Perſonalfrage in eine dienſtlich nicht verantwort⸗ 
liche Stelle verlegt würde.“ 

Zugleich richtete Fürſt Bismarck am folgenden Tage 
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es heißt: 

„Ich weiß nicht, ob Mühler (Kabinet) einen anderen Poſt⸗ 
Kandidaten in petto hat, oder ob er nur jene frivole Motivirung 
der Allerh. Entſcheidung fabrizirt hat, um irgend welcher weib⸗ 
lichen Einbläſerei (folgen Namen einflußreicher Damen) den 
Mantel umzuhängen. Aber ich kann weder mit der Poſtka⸗ 
marilla noch Haremsintriguen beſtehen, und niemand 
kann verlangen, daß ich Geſundheit, Leben und ſelbſt den Ruf 
der Ehrlichkeit oder des geſunden Urtheils opfere, um einer 
Laune zu dienen. Ich habe ſeit 36 Stunden nicht geſchlafen, 
die ganze Nacht Galle geſpien, und mein Kopf iſt wie 
ein Glühofen, trotz Umſchläge. Es iſt aber auch, um den 
Verſt and zu verlieren. Verzeihen Sie meine Auf⸗ 
regung, nachdem Ihr Name unter der Sache ſteht, aber ich kann 
ja nicht annehmen, daß Sie bei der Form der Unterſchrift ſich 
die Sache angeeignet oder auch nur geprüft haben. Ich ſelbſt 
überlaſſe dergleichen dem makelloſen Philippsborn (dem dama⸗ 
ligen Generalpoſtdirektor), aber nicht dem Kabinets⸗Mühler 
oder (Name einer Frau).“ 

Roon antwortete auf den Brief unter dem 1. ‚Sep 

ember, daß der Schaden jedenfalls gut zu machen jei: 

„Es thut mir herzlich leid, daß ich durch meine 
Kontraſignatur zum Mitſchuldigen geworden bin. Aber 
zu meiner Entſchuldigung darf ich wohl daran erinnern, daß 
wir nicht ſelten Dinge kontraſigniren, ohne fie materiell appro⸗ 
foudirt zu haben. Hätte ich eine Ahnung von dem Effekt und 
der Bedeutung jener Ordre auf Sie gehabt, ſo würde ich da⸗ 
gegen remonſtrirt haben. Dies zu thun, bin ich auch heute 
bereit.“ 

— Die Hauptergebniſſe der Berufszählung vom 
14. Juni 1895 im deutſchen Reiche werden nun im 
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Darnach gehören nach dem Haupt⸗ 
berufe der „Erwerbsthätigen“ von 51 770 284 Bewohnern 
des Reiches 18 501 307 der Landwirt hſchaft nebſt den 
dazu gerechneten Berufen (Gärtnerei, Thierzucht, Forſt⸗ 
wirthſchaft, Fiſcherei) an, während 20 253 241 auf Bergbau 
und Hüttenweſen, Ind uſtrie und Bauweſen, 5 966 845 auf 
Handel und Verkehr entfallen. Daneben ſind noch ge⸗ 
zählt für die Abtheilung „Häusliche Dienſte“ einſchließlich 
der „Lohnarbeit wechſelnder Art“ 886 807, „Beamte aller 
Art“ und „Freie Berufsarten“ 2835 222. Ohne Beruf und 
Berufsangabe 3 326 862. 


— Lieutnant Langheld von der deutſchen Schutz⸗ 
truppe, den der belgiſche Major Lothaire beſchuldigt hat, 
dem engliſchen Elfenbeinhändler Stokes Waffen zur Krieg⸗ 
führung gegen den Kongoſtaat geliefert zu haben, hat an 
Lothaire einen eingeſchriebenen Briefgerichtet mit der Aufforderung, 
ſeine lügenhaften Ausſagen zu widerrufen. Da Lothaire ein 
ähnliches Schreiben bereits einmal unbeantwortet ließ, ſo hat 
Langheld ſeinem jetzigen Schreiben einen Rückſchein beigefügt. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Auf Verfügung des Straf⸗ 
gerichts in Jaslo wurde der ſozialdemokratiſche Pater 
Stojalows ki, den neulich der Bannſtrahl des Papſtes 
getroffen hat, Nachts in Teſchen vermuthlich wegen Preß⸗ 
vergehen verhaftet und nach Jnslo transportirt. 


Spanien. Nach einer Meldung des Gouverneurs der 
Philippinen iſt ein Haufe von etwa 1000 Aufſtändiſchen 
von den Regierungstruppen geſchlagen worden. Die Zahl 
der an dem Aufſtande Betheiligten überſteige 4000. Der 
Gouverneur forderte Verſtärkung; er hat bereits ein 
Freiwilligen⸗Bataillon gebildet. ie Regierung entſendet 
1000 Mann Marine⸗Infanterie, welche ſich in Cadix ein⸗ 
geſchifft haben, und 1000 Jäger, welche ſich in Barcelona 
nach Manilla einſchiffen werden. 


Kreta. Der vom Sultan unterzeichnete Erlaß, welcher 
die „Löſung der kretiſchen Frage“ bringt, enthält u. a. 
folgende hauptſächlichſten Bedingungen: Einſetzung einer chriſt⸗ 
lichen Regierung auf fünf Jahre unter der Garantie der 
Mächte mit dem Recht des Einſpruchs gegenüber denBeſchlüſſen 
der Nationalverſammlung, ohne indeß die Hoheitsrechte 
des Sultans zu berühren; wirthſchaftliche Un⸗ 
abhängigkeit der Inſel mit einem jährlichen Tribut; 
Reorganiſation der Gendarmerie; Maßregeln, welche die 
Vertretung der Rechte der Minderheit feſtſetzen. Ferner 
befinden ſich unter den den Kretern gemachten Zugeſtänd⸗ 
niſſen Unabhängigkeic der Gerichte in Streitigkeiten unter 
eingeborenen Kretern, ausgenommen die Erkenntniſſe des 
Appellgerichtshofes in Kanea, welche nicht aufhebbar ſein 
ſollen, ſowie die Vereinigung der Zivil⸗ und Militärgewalt 
in den Händen des General⸗Gouverneurs. 

Dieſe den Kretern gemachten Zugeſtändniſſe ſollen erſt 
dann in Kraft treten, wenn die Aufſtändiſchen die 
Feindſeligkeiten eingeſtellt haben. 

In China ſind Unruhen gegen die Chriſten 
ausgebrochen. Etwa 1000 Mitglieder eines Geheimbundes 
haben 30 katholiſche Miſſionen zerſtört. Die chineſiſche 
u hat Truppen zur Unterdrückung der Unruhen 
eutjandt, 

Li⸗Hung⸗Tſchang iſt in New Pork ame 
Be und vom Präſidenten Cleveland empfangen 
worden. 


Sanſibar. Die Auslieferung des Sultans Said 
Kalid, der ſich, wie ſchon erwähnt, in das deutſche 
Konſulat geflüchtet hatte, iſt den Engländern vom 
deutſchen Konſul Frhrn. v. Rechenberg verweigert 
worden und zwar auf Grund folgenden Artikels des mit 
England am 14. Mai 1872 abgeſchloſſenen Auslieferungs⸗ 
vertrages: „Ein flüchtiger Verbrecher ſoll nicht aus⸗ 
gel iefert werden, wenn die ſtrafbare Handlung, wegen 

eren ſeine Auslieferung verlangt wird, einen politiſchen 

Charakter an ſich trägt, oder wenn er beweiſen kann, daß 
der Antrag auf ſeine Auslieferung in Wirklichkeit mit der 
Abſicht geſtellt worden iſt, ihn wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens politiſcher Natur zu verfolgen oder zu 
beſtrafen.“ 

Eine Auslieferung könnte nur dann erfolgen, wenn 
von ſeiten Englands ausreichende Bürgſchaften dafür ge⸗ 
boten würden, daß Said Kalid wegen ſeines Verhaltens 
gegen England weder ſtrafrechtlich verfolgt, noch auch ſonſt 
ein Nachtheil zugefügt werden ſoll. 
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Militär und Zivil. 

Die Direktion der Börſenhalle in Königsberg veröffentlicht 
jetzt in der „Königsb. Hartung. Ztg.“ eine aftenmäßige Dar⸗ 
legung der Börſengarken⸗Affare welche nicht bloß in 
unſerer Provinz zum Gegenſtande lebhafter Erörterung gemacht 
worden iſt und jedenfalls auch noch im Reichstage zur 
Sprache gebracht werden wird. 

In Königsberg beſteht — wie vorweg erwähnt ſei — ſeit 
länger als 60 Jahren eine Geſellſchaft, der Mitglieder aller 
Berufskreiſe, ohne Unterſchied der Partei und des Glaubens, an⸗ 
gehören. Die „Börſenhalle“ umfaßt nicht nur Kaufleute, ſondern 
auch Großgrundbeſitzer, Beamte, Lehrer, Richter, Profeſſoren; 
ſie iſt über die Grenzen der Provinz hinaus berühmt durch ihre 
Gaſtfreundſchaft. Be einer Feſtlichkeit am 11. Juni Abends kam 
es zwiſchen einem ohne Eintrittskarte als Gaſt erſchienenen 
Regierungsaſſeſſor U., der bei der Provinzialverwaltung beſchäftigt 
iſt, und einem Vorſtandsmitgliede der Börſenhalle, dem Amts⸗ 
gerichtsrath A., zu einem Wortwechſel. Tags darauf empfing 
Amtsgerichtsrath A. den Beſuch des Regierungsaſſeſſors v. V. 
Amtsgerichtsrath A. giebt in der „Königsb. Hart, Ztg.“ folgende 
Schilderung: 

„Am 12. Juni, gegen 2 Uhr mittags, gerade als ich mich mit 
meiner Familie zu Tiſch ſetzen wollte, wurde mir durch eins meiner 
Dienſtmädchen unter Ueberreichung einer Viſitenkarte ein Herr 
gemeldet. Ich veranlaßte, daß derſelbe in das Wohnzimmer 
geführt wurde, während ich von der anderen Seite meiner 
Wohnung in mein Arbeitszimmer ging, um meine Toilette in 
Ordnung zu bringen. Von dieſem Zimmer aus durchſchritt ich 
den Salon und trat ins Wohnzimmer, in dem der angemeldete 
Herr an einem der neben dem Sofatiſch befindlichen Seſſel 
ſtand. Von dieſer Stelle aus konnte er durch die vollſtändig 
geöffneten Flügelthüren überſehen und erkennen, daß ich aus 
meinem Arbeitszimmer kam. Er hätte ſonach, was ich hier 
vorweg bemerken will, wollte er mich allein ſprechen, mich erſuchen 
können, mit mir im Arbeitszimmer zu verhandeln, hätte ſogar 
auch bei der Anmeldung ſeinen Wunſch, mich allein zu ſprechen, 
oder gar ſchließlich den Wunſch, daß die Thüren geſchloſſeu werden 
möchten, ausdrücken können. Aber nichts von alledem! Nachdem 
ich das Wohnzimmer betreten, nahm ich von dem an der Thüre 
des anſtoßenden Eßzimmers ſtehenden Anrichtetiſche die überreichte 
Viſitenkarte, um mich des vorhin nur flüchtig geſehenen Namens zu 
vergewiſſern, trat mit einer zum Sitzen nöthigenden Handbewegung 
auf den Herrn zu, mit der Frage: „Ihr Begehr?“ Ich erhielt zur 
Antwort, ohne daß der Herr meiner einladenden Handbewegung 
nachkam: „Ich komme im Auftrag des Herrn Aſſeſſors U.“ Nun⸗ 
mehr wiederholte ich mit den Worten: „Bitte, Platz zu nehmen,“ 
meine vorherige ſtumme Aufforderung, erhielt aber zur Antwort: 
„Ich kann den Auftrag auch ſtehend erledigen.“ Ich entgegnete 
nun: „Ich habe Aufträge des Herrn Aſſeſſors U. nicht entgegen 
zu nehmen,“ (2) worauf Herr v. V. ohne jeden Zuſammenhang mit 
dem bisher geführten Geſpräch und ohne jeden erkennbaren Anlaß 
mir erwiderte: „Nun ja, ich befinde mich ja in Ihrer Häuslichkeit.“ 
Hierauf ertheilte ich zur Antwort: „Dem habe ich auch Rechnung 
getragen, indem ich Sie wiederholt aufforderte, Platz zu nehmen; 
Sie lehnen das entſchieden ab, ich bitte nochmals darum,“ dabei 
wiederum die einladende Handbewegung machend. Ich fuhr dabei 
fort: „Herr Aſſeſſor U. wird die Antwort auf ſein Verhalten 
vom Herrn Regierungspräſidenten erhalten,“ worauf mir entgegnet 
wurde: „Dem unterſteht er gar nicht.“ Darauf bemerkte ich: 
„Nun, dann durch ſeine vorgeſetzte Dienſtbehörde. Die Direktion 
hat heute Nachmittag bereits Sitzung und wird der Sache weitern 
Fortgang geben.“ Herr v. V. erwiderte mit einer neigenden 
Kopfbewegung: „Dann iſt meine Miſſion erledigt.“ Hierauf 
trat derſelbe einen Schritt auf mich zu, griff an mir vorüber 
nach der auf der entgegengeſetzten Seite des Tiſches liegenden 
Viſitenkarte, eignete ſich, nach meiner Auffaſſung mich ſpöttiſch 
lächelnd anſehend, dieſelbe au, ſteckte ſie in die Taſche, machte 
ohne weiteres Kehrt und entfernte ſich, von mir noch bis zur 
Thüre begleitet. 

Am nächſten Tage, dem 13. Juni, erhielt Amtsgerichtsrath 
A. nachſtehendes Schreiben des Regierungsaſſeſſors von V.: 

Königsberg, den 12. Juni 1896. 
Herr Amtsgerichtsrath! 

Ihr Benehmen bei meinem heutigen Verſuch, mit Ihnen 
im Intereſſe der Regelung Ihrer Differenz mit Herrn 
Regierungsaſſeſſor U. zu verhandeln, war ein derartiges, daß 
ich zu meinem lebhaften Bedauern auf eine perſönliche Er⸗ 
ledigung verzichten mußte. Ich ſtelle Ihnen daher hierdurch 
anheim, ſich durch einen Vertrauensmann wegen der Form 
der von Ihnen zu leiſtenden Abbitte und der darauf⸗ 
hin von Herrn U. eventuell abzugebenden Erklärungen mit 
mir ſchleunigſt und ſpäteſtens bis Sonntag den 14. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, in Verbindung zu ſetzen. Für den Fall einer 
Ablehnung einer ausreichenden Genugthuung übermittele ich 
Ihnen hierdurch eine Forderung auf Piſtolen, ſieben 
Schritte Barriere bei zweimaligem Kugelwechſel. Für Ihren 
Herrn Vertrauensmann bezw. Kartellträger ſtehe ich heute 
von 7 bis 8 auf der königlichen Regierung, Zimmer 12 und, 
da morgen am 13. durch eine Dienſtreſſe verhindert, am 
Sonntag den 14. d. Mts. vormittags bis 12 Uhr in meiner 
Wohnung, Nachtigallenſteig 14, 3 Treppen, zur Verfügung. 

von V. Regierungsaſſeſſor. 


Amtsgerichtsrath A. erſtattete der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft von der Herausforderung zum Zwei⸗ 
kampfe Anzeige, beantwortete das Schreiben des Herrn 
Regierungsaſſeſſors v. V. in folgender Weiſe: 

Ew. Hochwohlgeboren theile ich ganz ergebenſt mit, daß 
ich die Angelegenheit der königlichen Staatsanwaltſchaft unter⸗ 
breitet habe und die Forderung nicht anne hme, auch jede 
weitere Kommunikation in dieſer Sache ablehne. Hochachtungs⸗ 
voll A., Königlicher Amtsgerichtsrath. 

und machte von dem Briefe und dem Verhalten des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors v. V., ſowie von feiner Anzeige bei der königlichen 
Staatsanwaltſchaft den übrigen Direktionsmitgliedern Mit⸗ 
theilung. 

Die Direktion entzog darauf dem Regierungsaſſor v. V. die 
Einladungskarte mittelſt folgenden Schreibens: 

Sehr geehrter Herr! 

Durch Ihr an unſer Direktionsmitglied, Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath A., gerichtetes Schreiben vom 12. d. Mts. haben 
wir uns zu unſerm Bedauern veranlaßt ſehen müſſen, Euer 
Hochwohlgeboren die von der Direktion Ihnen ertheilte Ein. 
ladungskarte zum Beſuche des Börſengartens zurück⸗ 
zuziehen. Wir ſind dabei von der Erwägung geleitet, daß 
die Haltung jenes Schreibens, die Beiſeitelaſſung der üblichen 
geſellſchaftlichen Höflichkeitsformen offenbar eine Brüskierung 
des Herrn Amtsgerichtsrath A. enthält, obgleich 
derſelbe bei Ihrem Beſuche in keiner Weiſe die Pflichten der 
Höflichkeit verletzt hat, und daß dieſe Angelegenheit den Herrn 
Amtsgerichtsrath A. nicht für ſeine Perſon, ſondern in ſeiner 
Eigenſchaft als Direktor der Börſenhallengeſell⸗ 
ſchaft angeht und dieſer letzteren daher durch das Schreiben 
Euer Hochwohlgeboren zu nahe getreten iſt. 

. Hochachtungsvol 
Die Direktion der Bör ſenhalle. 


Bemerkt ſei dazu, daß Aſſeſſor v. V. nicht etwa Mitglied 
der Börſengeſellſchaft iſt, aber zum Beſuche des Börſengartens 
eine ſogenannte Direktionseinladung erhalten hatte. Es ſtehen 
jedem Mitgliede der Geſellſchaft zwei Einladungskarten zum 
Beſuche des Gartens zu; außerdem iſt jeder der fünf Direktoren 
ermächtigt, unter gewiſſen Vorausſetzungen Einladungskarten 
ohne Beſchränkung auf eine beſtimmte Zeit zu verlangen, welche 
auf ſeinen Namen ausgeſtellt werden müſſen. Auf dieſe Weiſe 
werden Einladungskarten an die Spitzen der Behörden, an die 
Offizierkorps, an Beamte, Studenten 2. vergeben. 


Die Direktion der Börſenhalle machte auch dem Regierungs- 
präſidenten v. Tieſchowitz von der Sache Mittheilung. 
Dieſer erſchien beim Vorſitzenden der Direktion (Juſtizrath L.) 
und erwiderte — in der verbindlichſten Form, wie ausdrücklich 
in der „Hart. Z.“ hervorgehoben wird — daß das Schreiben des 
Herrn Regierungsaſſeſſors von V. wohl kaum eine Beleidigung 
des Herrn Amtsgerichtsraths A., jedenfalls aber nicht eine ſolche 
der Direktion und der Börſenhallengeſellſchaft enthalte. Der 
Regierungspräſident gab dem Wunſche Ausdruck, die Ent⸗ 
ziehung der Einladungskarte für Herrn Regierungs- 
aſſeſſor von V. rückgängig zu machen und dafür eine 
annehmbare Bedingung zu ſtellen, etwa dahin gehend, 
daß Herr Regierungsaſſeſſor von V. die Erklärung abgebe, daß 
er die Direktion und die Börſenhallengeſellſchaft durch ſein 
Schreiben nicht habe beleidigen wollen. Indem er erklärte, daß 
er in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten handele, bezeichnete er als ein Gebot kolle⸗ 
gialer Rückſicht, daß die dem Herrn Oberpräſidenten, ihm 
ſelbſt und den Herren Mitgliedern des Regierungskolle⸗ 
giums ertheilten Einladungskarten zurückgegeben werden 
müßten, falls nicht die Zurückziehung der Einladungskarte für 
Herrn Regierungsaſſeſſor von V. redreſſirt werden kännte. 

(Schluß folgt.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 


— Der beſondere Glanz, mit dem im vergangenen 
Jahre die Erinnerung an die glorreichen Siege de 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges begangen wurde, hat es 
mit ſich gebracht, daß in dieſem Jahre dieſe Gedenktage im 
Allgemeinen nicht in beſonderer Weiſe gefeiert werden. Nur 
ein Tag hebt ſich hoch heraus aus der faſt übergroßen 
Zahl glorreicher Erinnerungen; er wird ſtets gefeiert werden, 
ſo lange das deutſche Reich beſteht und wo immer 
Deutſche wohnen: es iſt der Sedantag. Denn für das 
deutſche Volk iſt der 18. Januar 1871 nichts als die for- 
melle Vollziehung einer durch den Tag von Sedan ge⸗ 
ſicherten Thatſache; für ſein Empfinden iſt an dem Tage, 
an welchem das franzöſiſche Kaiſerreich in Trümmer 
ging, das deutſche Kaiſerreich neu erſtanden. Und 
darum iſt dieſer Tag jedem Deutſchen ein ganz einziger 
Tag. Im vorigen Jahre, bei der 25jährigen Wiederkehr 
des großen Tages, prangte Graudenz im reichſten Flaggen⸗ 
und Blumenſchmuck der Straßen, durch welche ſich der große 
Feſtzug bewegte, der Zeugniß ablegte von der Freude aller 
Stände über das Erreichte. In dieſem Jahre wehen von 
dem Beſuche des Prinzen Albrecht her noch die Fahnen 
von den Dächern und aus den Feuſtern der Häuſer. 
Morgen am Sedantage wird ſich jenen Fahnen gewiß 
noch manche neue zugeſellen in den deutſchen Farben. 

Von herrlichem Wetter begünſtigt, haben die hieſigen Ver⸗ 
einigungen ehemaliger Soldaten ſchon am letzten 
Sonntag ihre Sedanfeier begangen. Die Mitglieder des 
Kriegervereins verſammelten ſich am „Tivoli“ und zogen gegen 
3 Uhr im Feſtzuge durch die Stadt, um an dem den Gefallenen 
errichteten Denkmale eine ernſte Erinnerungsfeier abzuhalten. 
In tief empfundenen Worten gedachte der Vorſitzende, Herr 
Premierlieutenant Kauffmann, der gefallenen Krieger. Dann 
zog man nach dem Schützengarten, wo der heitere Theil des 
Feſtes ſeinen Aufang nahm. Am Schluſſe des erſten Theiles 
des Konzertes brachte der Vorſitzende nach einer kurzen An⸗ 
ſprache ein dreimaliges Hurrah auf den Kaiſer aus. Während 
des zweiten Theiles hielt Herr Profeſſor Reimann die Feſt⸗ 
rede und ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche Vater⸗ 
land. Hierauf widmete Herr Tetzlaff dem Vorſtand noch eine 
Anſprache und ein Hoch. Nach Einbruch der Dunkelheit wurde 
ein von Herrn P. Schirmacher arrangirtes Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt, das mit einem von zwei Fontänen und bengaliſchem 
Feuer beleuchteten Kaiſerbilde ſeinen Abſchluß fand. An das 
Konzert reihte ſich der Tanz im Saale, der die Mitglieder noch 
lange zuſammenhielt. Viele Gäſte aus Militär⸗ und Zivilkreiſen 
waren zu dem ſchönen Feſte, das in allen ſeinen Theilen be⸗ 
friedigte, erſchienen. 

Der Landwehrverein feierte unter Betheiligung vieler 
Gäſte, unter ihnen auch der Herr Kommandant und eine große 
Zahl von Offizieren der Garniſon, im „Tivoli“ ſein Sedan 
feſt durch Konzert, Volksbeluſtigungen und Tanz. Die Feſt⸗ 
anſprache hielt der Vorſitzende des Landwehrvereins, der, wie 
nachträglich erwähnt ſei, beim Empfange des Prinzen Albrecht 
in ſtattlicher Zahl vertreten war. Der Prinz hatte beim Ab⸗ 
ſchreiten der Front auf dem hieſigen Bahnhofe eine große Zahl 
von Mitgliedern des Vereins, die mit Kriegsdekorationen 
geſchmückt waren, durch eine Anſprache ausgezeichnet. Beſonders 
lange unterhielt ſich der Prinz mit dem Schatz meiſter des 
Vereins, deſſen Bruſt neben dem eiſernen Kreuz und einem 
zweiten preußiſchen Orden auch noch das ruſſiſche Georgskreuz 
ſchmückte und wünſchte ihm zu der letzten Auszeichnung be⸗ 
ſonders Glück. 

— In Dirſchau findet am 7. September eine Verſamm⸗ 
lung der Kreisvorſitzenden des Bundes der Land⸗ 
wirthe für Weſtpreußen ſtatt. 

— Zum Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts 
zu Königsberg und ordentlichen Profeſſor der Landwirthſchaft 
an der Königsberger Univerſität als Nachfolger des Geheimraths 
Fleiſchmann iſt Profeſſor Dr. Backhaus aus Göttingen be⸗ 
rufen. Dr. Alexander Backhaus ſteht im 32. Lebensjahre. 

— Von einem Pferdebahnwagen wurde am Sonntag 
der Tiſchlermeiſter Lippke in der Oberthornerſtraße über» 
fahren. Er gerieth vor ſeinem Hauſe zu Fall, als eben der 
Pferdebahnwagen vorüber fuhr und kam unter die Pferde. Das 
Rad ging ihm über den rechten Arm, der völlig zerquetſcht wurde. 
L. wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo ihm heute 
Vormittag der Arm abgenommen werden wußte. 


4 Danzig, 30. Auguſt. Am Schluſſe des großen Feſt⸗ 
mahles, welches Herr Oberpräſident v. Goßler dem Prinzen 
Albrecht am Sonnabend im Oberpräſidium gab, fand der große, 
von ſämmtlichen Spielleuten der Garniſon ausgeführte Zapfen⸗ 
ſtreich ſtatt. U. a. wurde der vom Prinzen Albrecht ſelbſt 
komponirte Parademarſch vorgetragen. Bei den Klängen des 
zum Schluß geſpielten Koburger Joſtas⸗Marſches trat der Prinz 
mit den Herren v. Goßler und v. Lentze auf den Balkon hinaus 
und wurde vom Militär und der Menge mit einem dreimaligen 
Hurrah begrüßt, wofür er wiederholt dankte. — Nach dem 
letzten Konzertſtücke marſchirten die Muſikkorps zum Heumarkt, 
wo die Fackeln verlöſcht wurden. 

Am Sountag Vormittag begab ſich der Prinz um 10 Uhr 
in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler nach der 
Oberpfarrkirche von St. Marien, wo ein großer Feſtgottesdienſt 
ſtattfand. An demſelben nahmen Theil ſämmtliche Spitzen der 
Militär⸗ und Civilbehörden in großer Gala, Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften u. ſ. w. Der gewaltige Dom war bis 
auf das letzte Plätzchen gefüllt. Die Feſtpredigt hielt Herr 
Konſiſtorialrath Franck; die große Orgel wurde von Herrn 
Dr. Fuchs meiſterhaft geſpielt, ferner brachte der „Neue Geſang⸗ 
verein“ unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Kiſielnicki 
Schuberts herrlichen Pſalm 23 für vierſtemmigen Frauenchor 
und Streichorcheſter vom großen Orgelchor aus zur Aufführung. 
— Unmittelbar nach dem Gottesdienſt begab ſich der Prinz 
nach einer kurzen Ruhepauſe im Oberpräſidium zur 
Langenbrücke, wo der fiskaliſche Dampfer „Gotthilf 


Hagen“ zur Fahrt nach dem Durchſtichgelände bereit lag. 
Dem „Gotthilf Haym“ vorauf fuhren der Dampfer „Kiebitz“ als 
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Polizeiboot und der fißfaliihe Dampfer „Schwalbe“ mit Be⸗ 
amten der Strombauverwaltung. Die Fahrt ging darauf bis 
Nickelswalde; unterwegs wurde der Prinz am Hauskruge von 
einer Schaar Knaben mit Trommeln und Pfeifen begrüßt, was 
ihm ſichtlich Freude zu machen ſchien, da er freundlich hinüber⸗ 
grüßte. In Bohnſack hatten die Fiſcher mit ihren Booten 
Aufſtellung genommen und folgten nach der Vorbeifahrt eine 
Strecke mit dem prinzlichen Schiff. In Nickelswalde, wo Herr 
v. Goßler die Führung übernahm, erſtieg der Prinz die Düne. 
Die Herren begaben ſich alsdann bis zum Mühlengrundſtück des 
Herrn Peters, woſelbſt die Mädchenſchule aus Schiewenhorſt ſich 
aufgeſtellt hatte, welche den Prinzen mit einem wahren Blumen- 
regen überſchüttete. Nach etwa einhalbſtündigem Aufenthalte 
begaben ſich die Herren wieder an Vord, wo in dem großen 
Salon ein ſolennes Frühſtück eingenommen wurde. Kurz nach 
5 Uhr langte der Dampfer wieder in Danzig an und der Prinz 
begab ſich mit Herrn v. Goßler nach dem Oberpräſidium. Kurz 
vor Verlaſſen des Dampfers überreichte der Prinz perſönlich dem 
Führer des Schiffes, Herrn Oberlootſen Ewert eine koſtbare 
Schlipsnadel in Form einer goldenen mit dem Bildniß des 
Prinzen verſehenen Medaille und einer Krone darüber. 

Abends ½ 7 Uhr begab ſich der Prinz nach dem Hotel du Nord, 
wo das von ihm gegebene Galadin er zu 37 Gedecken ſtattfand. 
Im großen Feſtſaal war die Tafel in Hufeiſenfſorm aufgeſtellt. 
Mit ſchmetternden Fanfaren der Huſarenkapelle wurden die ein⸗ 
tretenden Gäſte begrüßt. Sämmtliche Gäſte waren in großer 
Gala. Die Speiſekarte war, wie folgt, zuſammengeſetzt: 
Real tourtle — Sberry la Torre Vol — anvent à la Toulouse 
— Pommery Greno Forellen blau mit Eisbutter und Sauce 
Hollandaise, 1890er Mouton d’Amail und 1886er Geisenheimer — 
Filet de boeuf garuirt mit Gemüſe — 1868er Claus-Johannes- 
berger — Hummer warm mit Sauce Remoulade — 1875er weißen 
Portwein, Rebhühner, Compote, Salat, Rieſenſpargel, Tauſend⸗ 
blätter⸗Torte, Käſeſtangen, Obſt, Mocca. An Weinen wurden 
gereicht: 1874er Mouton Rothschild, Tokayer Ausleſe. Toaſte 
wurden während des Eſſens nicht ausgebracht. Nach dem Eſſen 
wurde in dem Geſellſchaftszimmer des Hotels der Thee ein⸗ 

enommen und während dieſer Zeit die Tafel aus dem Feſt⸗ 
ſaale entfernt. Der Danziger Männergeſang⸗Verein unter 
Leitung des Muſik⸗Direktors Herrn Kiſielnicki trug dann im Feſtſ 
ſaale eine Reihe von Geſangsſtücken vor. Herr Direktor 
Scherler hielt zuvor eine kurze Anſprache an den Prinzen. 

Die Sänger trugen nach dem Danziger Sängergruß vor 

„Blücher am Rhein“ von Reiſſiger, „Des Maien Hochzeitstag“ 


von Kiſielnicki und „Waldeinſamkeit“ von Pache, ferner auf 
beſonderen Wunſch des Prinzen, welcher ſtets lebhaft Beifall 


klatſchke, noch drei weitere Stücke. Der Prinz unterhielt ſich 
mit den Leitern des Vereins, insbeſondere mit dem Dirigenten 
Herrn Kiſielnicki. Gegen 10 Uhr begab ſich der Prinz, nach⸗ 
dem er ſich von ſeinen Gäſten verabſchiedet hatte, in Begleitung 
des Herrn Oberpräſidenten durch die illuminirten Hauptſtraßen 
unter den Hochrufen des Publikums nach dem Oberpräſidium 
zurück. Am Montag früh erfolgt noch die Beſichtigung der 71. 
Jufanterie⸗Brigade auf dem großen Exerzierplatze, worauf ſich 
der Prinz um 11 Uhr 2 Minuten nach Berlin zurückbegiebt. 

A Danzig, 31. Auguſt. 
Reſervediviſion gehörigen Panzerkanonenboote „Mücke“ 
und „Natter“ gehen heute nach Wilhelmshaven, wo ſie zum 


Manövergeſchwader ſtoßen, bei dem fie bis zum 15. September 


bleiben. Am 20. September treffen die Schiffe hier wieder ein. 
Bei der heute unter Vorſitz des Herrn Geheimraths 


Dr. Kruſe im ſtädtiſchen Gymnaſium abgehaltenen 
Abiturientenprüfung erhielten die Primaner Baum, 
Sachſenhaus, Schubert, Thomé, Truppner, Wendt, Werner das 


Zeugniß der Reife. Sachſenhaus, Schubert und Truppner wurden 
von der mündlichen Prüfung befreit. 

Der Oſtdeutſche Zweigverein für Rüben⸗ 
zucker⸗Induſtrie hielt Sonnabend Vormittag hier eine 
Generalverſammlung ab, welcher eine nichtöffentliche 
Sitzung voranging. In dieſer Sitzung wurde beſchloſſen, den Vorſtand, 
der bisher durch die Herren Beren des⸗ Culmſee und Dewald⸗ 
Altfelde gebildet wurde, durch drei Herren zu verſtärken. 
Die Wahl fiel auf die Herren Wil helms - Pelplin, 
Dr. Bruckner ⸗ Amſee und Kettner Opalenitza. Ferner 
wurde der Vorſtand ermächtigt, die nächſte Herbſtſitzung in 
Bromberg, die Frühjahrsſitzung, die ſonſt immer in Danzig ſtatt⸗ 
fand, in Poſen und eine Sommerverſammlung in Danzig 
anzuberaumen. In der öffentlichen Sitzung berichtete Herr 
Dewald⸗Altfelde über die Frage: „Was iſt unter Bezeichnung 
Zucker 1. Produkt zu verſtehen.“ Nach längerer Debatte 
faßte der Vorſitzende das Endergebniß der Debatte dahin, daß 
die Bezeichnung „erſtes Produkt“ ve rſchwin den miüſſe. 
Es ſei die Aufgabe des Handels, eine paſſende neue Bezeichnung 
zu finden. Er empfehle, dieſe Frage in der Verſammluug des 
großen Vereius zu verhandeln. Er wolle die Angelegenheit 
dem Ausſchuſſe vorlegen und es dieſem überlaſſen, die Frage 
auf die Tagesordnung der nächſten Generalverſammlung zu ſetzen. 
— Die Verſammlung ſtimmte den Ausführungen des Vorſitzenden 
bei. Zum Schluſſe ſprach Herr Direktor Schuter man n⸗ 
Sobbowitz über den Beamten - Verſicherungs⸗Ver band 
für die Rübenzucker⸗Induſtrie des dentſchen Reiches. 
Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, dahin zu wirken, 
daß auch die älteren Beamten, welche nicht bei der Geſell⸗ 
fee „Wilhelma“ verſichert ſeien, den Prämienzuſchuß erhalten 
ollen. 

Zoppot, 29. Auguſt. Die heutige amtliche Bade li ſt d 
weiſt 7265 Perſonen auf. 

Thorn, 30. Auguſt. Der neulich erwähnte Verein der 
Holzkommiſſionäre hat ſich geſtern unter dem Namen 
„Internationaler Agenten verein“ hier gebildet. 
Dem Vorſtande gehören die Herren: Löwenſte in⸗Thorn, 
Urbanski⸗Thorn und Birnbaum ⸗Jaroslaw an. Zweck 
des Vereins iſt Wahrung der Rechte jeiner Mitglieder und 
Wahrnehmung der Intereſſen des geſammten Holzhandels. 
Mitglied kann jeder werden, der ſich mit Holzvertäufen befaßt 
bezw. jeder Holzhändler des In⸗ und Auslandes. Für den 
Verein iſt ein Vereinslokal beſtimmt, wo auch jeder auswärtige 
Holzintereſſent auf Wunſch ſofort die nöthigen Informationen 
erhält. Dem Verein ſind bereits eine größere Anzahl 
Kommiſſionäre und Holzeigenthümer beigetreten. — Der widrigen 
Winde wegen ſind auf der Weichſel in den letzten Tagen nur 
wenige Traften hier eingegangen, doch ſind große Zufuhren für 
die nächſte Zeit zu erwarten, da in den ruſſiſchen Zuflüſſen zur 
Weichſel Wachswaſſer eingetreten iſt. Im Bug und in der 
Narew ſind allein gegen 300 Traften flott geworden. — In 
Rudak wird jetzt eine Imprägnieranſtalt errichtet. Das 
Gelände iſt bereits gekauft. Es liegt hart am Hauptbahnhof 
und am linken Ufer der polniſchen Weichſel, eignet ſich alſo 
vorzüglich für den beabſichtigten Zweck. 

Thorn, 28. Auguſt. (O. R.) Wie ſchon gemeldet, wurden 
kürzlich die Frau Fahrin und deren Tochter aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Verdachts des Landesverraths wieder ent⸗ 
laſſen. Bei ihrer Verhaftung hatte Frau Fahrin einer Nachbarin, 
der Frau des Arbeiters Schulz, eines alten Zuchthäulers, 
1010 Mark übergeben mit der Weiſung, das Geld in ein ihr, 
der Fran F., gehöriges Spind einzuſchließen. Nach der Rück⸗ 
kehr in ihre ohnung und Oeffnung des Spindes fand Frau 
F. das Geld nicht vor. Auf Nachfrage bei der Frau Schulz 
erklärte dieſe, ſie hätte das Geld in das Spind gelegt und dieſes 
verſchloſſen, wo das Geld geblieben ſei, wiſſe ſie nicht. Bei der 
Frau Schulz fand nun eine Hausſuchung ſtatt. Bei der genauen 
Unterſuchung des Plättbrettes wurde das Geld entdeckt. Es 
lag unter einem am Plättbrett befeſtigten kleineren Brett. 
50 Mk fehlten an der Summe. Als des Diebſtahls überführt, 
wurde darauf die Schulz verhaftet. 

Den ſchmiedeeiſer nen Pavillon, welchen Herr 
Fabrikbeſitzer Tilk auf der Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtel ung 


Die zur hieſigen Panzer⸗ 


in Graudenz ausgeRellt hatte und für den er mit der ſilbernen 
Br ausges net wurde, hat er jetzt der Stadt Thorn 
geſchenkt. 

Culmſee, 29. Auguſt. (P. Anz.) Als am Montag Nach⸗ 
mittag der Perſonenzug Graudenz⸗Thorn die Station 
Eulmjee verlaſſen hatte, bemerkte der Lokomotivführer hinter 
Culmſee im Geleiſe einen Gegenſtand, der bei der Annäherung 
des Zuges als eine menſchliche Geſtalt erkannt wurde. Obwohl 
der Führer ſofort Gegendampf gab, gelang es nicht, den Zug 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen, und der ganze Zug fuhr 
über den Mann 00 nweg. Der Zug wurde zum Stehen ge 
bracht, das Zugperſonal ging raſch an die Unglücksſtelle und fand 
dort einen Mann, der ſtark betrunken im Geleiſe ſeinen Rauſch 
ausſchlief, und dem nichts paſſirt war. Durch Rufen und 
Zerren an den Kleidern konnte der Schlafende nicht erweckt 
werden; erſt als ihm ein Reiſender ein paar Hiebe verſetzt hatte, 
erwachte er und fluchend über das geſtörte Schläfchen zoz 
er davon. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 30. Auguſt. Auf noch 
unaufgeklärte Weiſe entſtand geſtern jpät Abends bei Herrn 
Gutsbeſitzer Roſen au in Zaleſie Feuer. Sämmtliche Hofge⸗ 
bäude brannten nieder, nur das Wohnhaus wurde gerettet. 
Die Scheune war mit Getreide gefüllt, außer dieſem verbrannten 
zehn Stück unverſichertes Jungvieh, ein Pferd, ſämmtliche 
Schweine, alles Federvieh und vier Dorfkühe armer Einwohner. 
R. erleidet bedeutenden Schaden. 


y Briefen, 31. Auguſt. Auf der abſchüſſigen Waſſe rſtraße 
wurde am Sonnabend Mittag der Schüler Wladislaus Gorinski 
von einem hinter ihm kommenden Marktwagen überfahren. Die 
Räder gingen über ſeinen Kopf und Nacken. Sein Zuſtand iſt 
höchſt bedenklich. 


1 Elbing, 30. Auguſt. Die hieſigen Lehrer, die ſich 
kürzlich an den Kultusminiſter wegen Bewilligung eines 
Wohnungsgeldes wandten, ſind jetzt abſchlägig beſchieden 
worden. In dem Beſcheide iſt auf die demnächſt zu 
erwartende Vorlegung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
und die vor einem Jahre erfolgte Gehaltsaufbeſſerung hin⸗ 
gewiejen. — Einen ehrenvollen Ruf hat Herr Straube, 
ein Sohn des hieſigen Hauptlehrers a. D Herrn Straube, erhalten. 
Herr Straube, welcher als Ingenieur über zehn Jahre bei der Firma 
Schichau thätig war und darauf die Stelle eines Direktors einer 
Aktienfabrik in Bernburg bekleidete, iſt jetzt unter Verleihung 
des Profeſſortitels an das großherzoglichebadiſche 
Polytechnikum in Karlsruhe berufen worden. Für den 
Fall der Penſionirung werden Herrn Straube die Jahre der 
Thätigkeit bei der Firma Schichau und in Bernburg angerechnet. 


1 Schöneck, 29. Auguſt. Geſtern Abend entſtand in 
Pogutken bei dem Kaufmann Glas feld auf noch nicht anf 
geklärte Weiſe Feuer, weches das Wohnhaus nebſt Stallgebäude 
vollſtändig vernichtete. Ein großer Theil der Waare iſt mit 
verbrannt. — In der hieſigen Schmiedefachſchule haben 
6 auswärtige Prüflinge die Prüfung beſtanden. 

* Tuchel, 30. Auguſt. Vom 25. bis zum 29. Auguſt fand 
am hieſigen Kgl. Lehrerſeminar unter Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Kretſchmer und im Beiſein der 
Herren Regierungs- und Schulräthe Pliſchke und Pfennig die 
zweite Volksſchullehrer⸗Prüfung ſtatt. Von 31 Lehrern, 
die ſich gemeldet hatten, beſtanden 22 die Prüfung und zwar: 
die Herren Bals⸗Lichnau, Berndt⸗Sampohl, Boldt» Danzig, 
Bulkowski⸗Gr. Kleſchkau, Chmielecki⸗Ponſchau, Dierkesmann⸗ 
Pangritz⸗Kolonie, Gawrych⸗Schemlau, Hackert » Gr. Leiſtenau, 
Kryn⸗ Gr. Peterwitz, Müller⸗Oſtaszewo, Glamski⸗ Heidemühl, 
Neumann» Elbing, Noweck⸗Long, Pache⸗Koſſabude, Pakowski⸗ 
Heidemühl bei Rehhof, Pehlke⸗Emaus, Semrau⸗Pieckel, Schütt⸗ 
Culmſee, Vogel⸗Gr. Buckowitz, Weplein⸗Liſſewo, Wierſinski⸗Gluckau 
und Weiß⸗3gnilloblott. 


do Königsberg, 30. Auguſt. Derfünfzigſte Jahres” 
bericht des Vereins zur Belohnung treuer weib⸗ 
licher Dienſtboten giebt wiederum von dem Gedeihen 
dieſes Vereins ein erfreuliches Zeugniß. Es ſind 74 Dienſtboten⸗ 
belohnungen mit zuſammen 962 Mk. und an laufenden Unter- 
ſtügungen an 232 dienſtunfähige Dienſtboten 2088 Mk. vertheilt 
und ſomit 3050 Mk. an Belohnungen und Unterſtützungen ver⸗ 
ausgabt. Das Vereinsvermögen beträgt gegenwärtig 42 469 Mk. 
gegen 42 700 Mk. im Vorjahre. 

In dem Haufe Rippenſtraße Nr. 28 fiel geſtern Abend der 
jährige Sohn eines hieſigen Steinſetzers, der ſich zu weit über 
das Treppengeländer lehnte, aus dem zweiten Stockwerke durch 
den Lichtſchacht in den unteren Flur, wo er mit zertrümmertem 
Schädel beſinnungslos liegen blieb. Im St. Eliſabeth-Kranken⸗ 
hauſe ſtarb der Knabe heute früh. 

Gegenwärtig weilt der Gründer unſerer „Paläſtra Albertina“, 
Dr. med. Friedrich Lange⸗New⸗York, hier und hat mit der 
Direktion und den Vorſtandsmitgliedern eine Beſprechung ab⸗ 
gehalten. Der König hat den mehrere 1000 Mark betragenden 
⸗Schenkungsſtempel“ erlaſſen. Die von Dr. Lange geſtellte 
Bedingung, der Verein müſſe bis zum 1. Mai 1896 mindeſtens 
tauſend Mitglieder haben, wenn Dr. Lange ihm 250000 Mark 
Baugelder zu zwei Prozent bewilligen ſolle, iſt vor Ablauf des 
genannten Termins nicht nur erreicht, ſondern auch erheblich 
überſtiegen. Es gehören dem Verein 1628 ordentliche, außerdem 
4 „ewige“ und 27 lebenslängliche Mitglieder mit Beiträgen von 
jährlich 300 bis 2000 Mark an. Der Kaſſenbeſtand ſchloß am 
1. Mai mit 79 038,29 Mark in Einnahme und Ausgabe ab. Mit 
der Leitung des Baues der „Paläſtra Albertina“, der rüſtig 
gefördert wird, iſt Herr Architekt Heitmann betraut. Der 
Voranſchlag mit 430000 Mark dürfte wohl überſchritten werden 
müſſen, doch hofft das Komitee bis zu der 1898 erfolgenden 
Vollendung des Baues die etwa noch fehlenden Mittel zu erhalten. 

Lyck, 30. Auguſt. Aus einer im Gange befindlichen ameri⸗ 
kaniſchen Luftſchaukel auf dem Viehmarkt ſtürzte dieſer 
Tage der Tiſchlergeſelle D. heraus und zog ſich einen doppelten 
Arm⸗ und einen Beinbruch zu. Der Verunglückte wurde nach 
dem Kreislazareth geſchafft. 


vr Willenberg Oſtpr., 30, Auguſt. Auf der Chauſſee⸗ 
zwiſchen hier und Gr. Przesdzeuk, in der Nähe der ruſſiſchen 
Grenze, wurde neulich Nachts die Bigeunerbande 
Larza aus Con radin und Alt» Luchorocz abgefaßt, welche 
in derſelben Nacht dem Beſitzer Heydaſch in Leynan zwei Pferde 
und auch noch andere Sachen geſtohlen hatte. Drei männliche 
Mitglieder der Bande konnten des Diebſtahls überführt werden. 
Sie befinden ſich jetzt in Unterſuchungshaft, ebenſo eine 
Zigeunerin, die bei anderen Diebſtählen betheiligt iſt. 


Czarnikan, 30. Auguſt. Auf den Fürſtlich Pleß'ſchen 
Ländereien bei Ciczkowo werden Bohrungen nach Kohlen vor⸗ 
genommen. Auf zwei Stellen ſind bis über vier Meter Tiefe 
Braunkohlen gefunden worden. Sobald die Ausbeute ers 
giebig zu werden verſpricht, ſoll eine Kohl engrube er⸗ 
öffnet werden. 


8 Tremeſſen, 30. Auguſt. Zum Nachfolger des Kaufmanns 
M. Friedmann, der nach 12jähriger Thätigkeit als Magiſtrats⸗ 
mitglied infolge Verzuges ſein Amt niedergelegt hat, iſt der 
Kaufmann Glaſer gewählt worden. 
. Oſtrowo, 29. Auguſt. Der Handelsminiſter hat 
für die Stadt Oſtrowo die Errichtung eines Aichamtes ge⸗ 
nehmigt. Das Amt eines Aichmeiſters iſt dem Schloſſermeiſter 
Richard Tietze hier übertragen worden. — Paſtor Horn aus 
Skrzyzew iſt zum 1. September nach Narzym in Oſtpreußen 
berufen worden. 


Stettin, 20 Anguft. Das Reichsgericht hat die von 
dem wegen doppelten Raubmordes zum Tode verurtheilte 
Robert Weiſe aus Grabow eingelegte Rev iſion verworfe 


E ˙²˙ . 


Berſchiedenes. 


— Bei der Regatta ſämmtlicher Boote der Herbſtübungs⸗ 
flotte in Kiel erhielt am Sonntag der Zwölfriemer des Panzers 
„Brandenburg“ den Wanderpreis des Kaiſers, den der 
Panzer „Wörth“ zu vertheidigen hatte. 

— Von der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung.] Ungefähr 
120 Looſe der Ausſtellungslotterie Serie 4 ſind a 
eſtohlen oder verloren gemeldet worden. Einige dieſer 
Looſe find mit Gewinnen gezogen, doch dürfte die Aushändigung 
der Letzteren an die betreffenden Loosinhaber nicht ohne Weiteres. 
erfolgen. — Die elektriſche Rundbahn in der Gewerbe 
ausſtellung iſt bereits verkauft und wird noch im Laufe 
dieſes Jahres nach Wörishofen, dem Sitze Pfarrer Kneipp's 
überführt werden, wo die Geleiſe für die Bahn bereits fertig 
geſtellt ſind. 

— [Mordverjud.] Sonntag früh gegen 31, Uhr ver 
ſuchte in Berlin der 26 Jahre alte Schneider Paul Wilhelm 
ſeine in der Schönholzerſtraße wohnende Braut, eine 24 jährige 
Schneiderin, auf einer Treppe mittelſt eines neuen, offenbar zu 
dieſem Zwecke gekauften Schuſtermeſſers durch einen Stich 
in den Hals zu tödten. Der Thäter ergriff die Flucht, 
wurde aber bald ergriffen. Das Mädchen iſt lebensgefährlich 
verletzt und befindet ſich im Lazarus⸗Krankenhauſe. Der Thäter 
iſt wegen verſuchten Todtſchlages bereits vorbeſtraft. Er ſcheint 
die That aus Eiferſucht begangen zu haben. 

— Von einem faſt unglaublichen Bure auz opf 
berichtet das Elſäſſer Journal. Ein Lehrer aus Schiltigheim, 
welcher neulich beim Baden einen ſeiner Kollegen mit Platan⸗ 
ſetzung ſeines eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens 
errettete, iſt mit einem Strafmandat (mit Koſten 
2,50 Mark) wegen Badens an unerlaubter Stelle bedacht 
worden. 


Neneſtes. (T. D.) 


Petersburg, 31. Auguſt. Amtliche Meldung: 
Fürſt Lobanow ſtarb geſtern Abend 8½ Uhr auf der 
Station Schepetowka im Eiſenbahnzuge. Sein Gehilfe im 
Miniſterium des Auswärtigen, Geh. Rath Schiſchkin 
wurde durch kaiſerlichen Befehl ſofort nach Kiew be- 
rufen. Die Geſchäfte des Miuniſteriums in Petersburg 
find gegenwärtig dem Grafen Lambsdorff übertragen. 

Petersburg, 31. Auguſt. Wie der „Petersb. 
Ztg.“ aus Warſchau mitgetheilt wird, beabſichtigt General: 
Feldmarſchall, General Adjutant Gurk o, den Kaiſer⸗ 
manövern in Deutſchland beizuwohnen. (21) 

C Konſtantinopel, 31. Auguſt. In vergan⸗ 
gener Nacht hat der Miniſter des Aeußern nach zwei 
ſtündiger Unterredung bei dem öſterreichiſchen Botſchafter 
die Verſichenung abgegeben, daſt alle [Maßregeln zur 
dauernden Eiuſchränkung der Ausſchreitungen und zur 
Bernhigung getroffen ſeien, und den Wunſch ausgeſprochen, 
die fremden auf den Hänſern von Ausländern gehißten 
Flaggen zu entfernen, damit jene Hauſer nicht den Ar- 
meniern eine Zufluchtsſtätte bieten. Geſtern Nachmittag 
hat eine Berathung] der Botſchafter ſtattgeſunden. Es 
ſoll ein außerordentliches Gericht aus muhamedaniſchen 
und chriſtlichen Mitgliedern gebildet werden zur Feſt⸗ 
ſtellung der Schuld oder Unſchuld der verhafteten Wr: 
meuier. 

— RE 

— Die telephoniſche Verbindung mit Berlin ift 
heute infolge eines in Berlin niedergegangenen Gewitters 
geſtört. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutichen Seewarte in Hambura. 


Dienstag, den 1. September: Melſt heiter und trocken 
warm. Mittwoch, den 2.: Warm, vielfach heiter, meiſt trocken 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 29.—30. Auguſt: — mm ranudenz30.—31. Auguſt: — mm 
Mewe „ — „ [Mocker b. Thorn 
Marienburg . — „ Br. Stargard 
Neufahrwaſſer . — „ IDirſchau 
Gr. RoſainenNeudörſchen 0,2 „Stradem 
Gergehnen / Saalfeld opr. — „ Gr. Schönwalde Wpr. 


HERE 


Wetter⸗Depeſchen vom 31. Auguſt. Ins 
Yaro- 7 | BE 
„meter.“ Wind⸗ 32 Zemperatur | „ee 
Stationen and | richtung 8 Wetter S 3: 18 
Pen — 82 
Memel | 710 ONO. | 2 wolkenlos +18 Ege 
Neufahrwaſſerſ 768 O. 3 woltenlos 18 er Er 
Swinemündet| 765 ND. 3 beiter 18 185 
Hamburg 763 OS. 3 bedeckt 16 285 
Hannover 762 O. 2 bedeckt 6 2 2 2 60 
Berlin 762 O. 4 bedeckt 18 — 5 9 
Breslau 763 SD. 2 Nebel | +17 EB: 
Faparanda 774 Winditille|) 0 wolkenlos, 10 3252 
Stockbolnt 774 O. 2 wolkenlos +16 „se f 
Kopenbagen | 767 8. 3 woltenlosß +16 1281. 
Wien 762 Windſtille 0 bedeckt +15 Auer 
Petersburg — — — — * x 12 E 
Paris 761 SO. 1 heiter +11 EL: 
Aberdeen 762 W. 1 bedeckt +13 888 
Darınoutd — | — — 7 4 2 
Danzig, 31. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
31/8. 29.8. 31/8. 29.8. 
Weizen: Umſ. To.] 100 | 250 [Tranſ. Sept.⸗Okt. 71,50 72, 
inl. bochb, u. weiß 141 143 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 105 1 
inl. hellbunt . 139 141 [Gerstegr.(560-700)] 128 128 
zranlı hochb. u. w.] 107 109 | „ kl. (625-660 Gr.) 110 | 110 
Tranſit hellb. .. 105 107 Hafer in. 113 114 
Termin z. fr. Verk. Erbsen ul. 110 | 110 
Juni⸗Zuli . . | —— , Traui...| 90 90 
Trauſ. Juni⸗Juli —,— Hübsen iul...,. 182 182 


Septbhr.⸗Oktbr. 139,00 140,00 [Spiritus (loco pr. 
Zranj. Sept.⸗Okt. 106,00 106,00 10000 Liter %.) 
Negul.-Pr. 3. fr. V. 189 | 140 fkontingentirter . 53,75 | 54,00 
Roggen: inländ. 103 | 10° nichtkunting. .. 33,75 | 34,00 
run. poln. z. Truſ. 69,00 | 71,00 Tenbens; Weizen (pro 745 Gr, 
Zernt, Juni Juli | Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Tranſ. Juni⸗ Juli —— | —.—] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 103,00 104,00 Gew.]: niedrieger, 
Königsberg, 31. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter % luco konting. Mk. 55,50 Brief, 
2 Mk. 35,50 Brief, Mk. 34,50 Geld, Regulirungspreis 


Berlin, 31. Auguſt. Produkten⸗ u. Fondbörſe. r 

2 31/8. 29.8. 31/8. 29./8. 
Weizen „..| feiter jermatt. 3% Reichs⸗Anleihe 99,50) 99,60 
loco . ...„[138-156138-156] 40% Pr. Eonj.» YAnt.! 105,30| 105,60 
September 144,75 147,50 | 3%/a0/o 3 „ 104,60 104,50 


Oktober —— | 145,50 3% „ 5 99,80) 99,90 
Roggen ... feſtex ſermatt. Deukſche Bank. „188,00 186,90 
los 0.. 112-118/112-118 13a Wp. ritſch. Pfdb.! 102,10 100,00 
September 116.00 115,00 3% „ „ „II 100,10 100,00 
Oktober .. 117,50 116,50 3¼ „ neul. „1100,10 100,00 
Leons ... 30% Weſtpr. Pföbr. 94,70 


feit beſſer L 94,60 
[ocd ,.....1120-1481120-148 | 31 Yo Dftur, „ 100,40 100,50 
Auguſt .. 123,00 124,00 3¼% Pom. „ 
September 121.2 120,75 3% Po. „ 100.25 100.25 
Spiritus: feſter ruhig Disk.⸗Com.⸗Anth. 212,00 209,50 
loco (70er) .. 38,30] 35,00 Lauxaßütte . 161,50 159,40 
Auguſt 8.80 38,70 5% Ital. Reute - 1 
September. 38,80 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,80 96,75 
Oktober .. 39,00] 38,80 Ruſſiſche Noten .. 216,85 217,25 
Ko geichs⸗Anl. 105,30 105,0 | Privat- Diskont // 2½%0 
3½%%% „ „ 104,30 104,70 Tendenz der Fondb.] feit feſt 
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Heute früh 7½ Uhr 
verſchied ſanft nach lan⸗ 
em Leiden unſere gute 
Mutter, Schwiegermutt. 
und Großmutter, Frau 


8 Heinriette Hirschfeld 


geb. Riess. : 
Dieſes zeigt tiefbetrübt 
an im Namen der Hin⸗ 
terbliebenen 
Grutta, 
den 30. Auguſt 1896. 
J. n 


Gewerbes und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Unterricht erſtreckt ſich auf: 


Wäſche⸗Konfektion, 4. Schneidern, 5. Buchführung und 


wie an einzelnen Lehrfächern Theil nehmen. 
ſind ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl zu 
gonnen werden können, an welchen Terminen hierorts die 


Haudarbeitslehrerinnen⸗-Prüfungen 


zu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 


9398] Für die überaus zahl⸗ 
reiche Theilnahme am Begräbniß 
meines innigſtgeliebten Mannes, 
des Gaſthofbeſitzers 


Franz Grzonkowski 


ſpreche ich hiermit meinen herz⸗ 
lichſten und tiefgefühlten Dank 
aus. 

Im Namen der Hinterblieb. 
Marie Grzonkovska, 
geb. Wlodarowska. 
Strasburg, 29. Auguſt 1896. 


Königl. Lehrer⸗Seminar. 


9501] Zu der am 2. September 
d. 33., Vormittags 9½ Uhr, in 
der Aula ſtattfiudenden 

Sedaufeier 
ladet ergebenſt ein. 
Graudenz, d. 31. Auguſt 1896. 
Salinger, Direktor. 


SHeffentliche 
Verſteigerung. 
Millwoch 2. Sentember er, 


Vormittags 9½ Uhr 
werde ich im Auftrage der Erben 
Feſtungsſtraße 12 im Scheffler - 
ſchen Hauſe den Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Rentiers Herrn Brandt 
beſtehend aus: 

1 Kleiderſchrauk, 
1 Sopha, 
2 Konmoden, 
1 Schreibjetretär, 
1 Bettſtell mit Matratze, 
Betten, i 
1 Spiegel, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Geſchirr u. a. m. 
gegen ſofortige Zahlung ver⸗ 
ſteigern. . 19465 
Rasch, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Für Landwirthe! 


Bid gr-Einrißten, Reviſionen, 
1) Reinertragsber.ꝛc.durch 
Ernst Klose, Graudenz, 
6846] Oberthornerſtr. 10, I. 


Landw. Buchführung 
lehrt erfolgreich. Honorar mäßig. 


Ernst Klose, Graudenz, 
6847] Oberthornerſtr. 10, 1, 


von 11—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 


Das Kuratorium. 
Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. 


Felicienguell Basa“ Obernigk. 


Sanatorium für Nerven- und chroniſche Leiden. 
(Keine Geiſteskranke.) 


Behaglicher Aufenthalt zue Fur und Erholung. 


uch Penſion ohne Kurpflicht. Das ganze Jahr offen. 
Proſpekt franko. HH 


Belauntmachung! 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 


tember geräumt werden muß. 


1 Uhr und von 3 bis 6 ½ Uhr Nachmittags ſtatt. 


Ausstellungs-Bazar. 


Der Verkauf beginnt v. 2. Hepthr. 


eſte Preiſe. 


22 


m 
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9119] Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platz e 
im Hauſe des Herrn Vietor Itzig, am Markt, eine 


Kolonialwaaren⸗, Delilateſſen⸗, Wein⸗ und 
Zigarren-Handlung 


er ’ ſowie 8 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik 


verbunden mit 


Ansſchauk von Weinen 
fremden und hieſigen Bieren 


eröffnet habe. 

Beſte Verbindungen, ſowie langjährige Thätigkeit in den 
erſten Firmen ſetzen mich in den Stand, jeglichen Anſprüchen ge⸗ 
nügen zu können. 

Indem ich mich bei vorliegendem Bedarf angelegentlichſt 
empfehle, zeichne mit Hochachtung 


S. Zakrzewski, 


Strasburg Weſtpr. 


3% Meter Cheviot 
für 12 Mark 


zu einem vollſtändigen Anzug genügend, in Farben blau, 


braun, ſchwarz, mode und grau 1 Garantie für 
reine Wolle und ſolides Tragen. Verſandt gegen Nachnahme. 


Cheviotverſandthaus H. Schmitz, 
8252] Boppard a. Rhein. 


Königr. Sachs. 


Bauschule Döbeln, 


Prosp. gratis durch 
Dir. Scheerer. 


oehnikum LEMED.", 


Bau, Steinmeße, Tiſchler⸗, 
Schloſſerſchule. Beginn 30. 
Oktob. Ziegler⸗ u. Heizerſchule. 
Beginn 1. Dezember. Programme 
koſtenfrei durch die Direktion. 
Dr. Schrader’s 
Vorb.⸗Auſtalt, Görlitz 
Abit.⸗, Fähur.⸗, Brim,-, Einj.- 
Exam. Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Peuſion. Eintr. jederzeit. 
Gegründ. 1888. Gegründ. 1888. 
Königl. konzeſſ. 


Frauenarbeitsſchule 


Bromberg 85 
mit Seminar für Handarbeits- 
lehrerinnen u. Haushaltungs⸗ 

ſchule f. gebildete Stände, 

Gammſtr. 3 u. 25. 
9372] Aufang Oktbr. beginnen 
neue Kurſe in allen Abtheilung. 
der Anſtalt. 
bth. I. Gewerbeſchule. 

Gründliche, fachgemäße Ausbil⸗ 
dung im Schneidern, Putz, Ma⸗ 
ſchinen⸗ u. Wäſchenähen, jeder Art 
von Kunſthandarbeit, Plätten ꝛc. 

Abth. II. Kochſchule. Ein⸗ 
ſache bürgerl. und feine Küche, 
Backen, Braten, Serviren ꝛc. 

Abth. III. Handelsſchule 
mit erweitertem Lehrplan: Ein⸗ 
fache u. doppelte Buchführung u. 
Komptoirarbeit., kaufm. Rechnen 
u. Handſchrift, Geograph., Deutſch, 
Franzöſiſche und Engliſche Kor⸗ 
reipondenz, Stenograph., Schreib⸗ 
maſchine. 

Alles Nähere durch Proſpekte. 
Aufragen zu richten an 

Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 


Ar ˖ YYY 
5 Carl Beermann's N 
K Patent» Wreitfücmafchinen 
\ Schubwalzen ⸗Drillmaſchinen 

S Polylarp⸗ u. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


N Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


r Glaltſtrohdreſcher "ER 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


in verſchiedener Größe und Ausführung, 
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6245 ]V Ila Valida, Ganders- allgemein als gutgehend anerkannt, N 
heim 4. Harz, 8 Kurort, \ empfiehlt ; = [8936 N 
chwimmbad. Soolbad (Dampt-, H 
Fichtennadel-, Stahlbäd.), Som- K 0 1 B F l 1 N 
merirische f. blutarme od. nerv, * ar cermann 8 i 1a 6, 
Dam. u. Mädch. Beste Verpfl. n. 4 


Bromberg. 
. GE DE ELEGDE GG GELGED Ge 


Alle soliden Herren- 


Cheviot, Kammg. eto. für jeden Geschmack passend, liefern in 
la. W aare zu bekannt niedr. Preisen, ww 
bewiesen durch tägl. eingeh. Anerkennungsschreiben EN 
Daus allen Theilen Deutschlands und des Auslandes es 
Wilkes & Cie. Aachener Tuchindustrie, Aachen Nr. 107. 
Bitte genau adressiren, Vorzügl. Musterauswahl fr.! 


pec.: Aachener Fabrikat! weltbek. d. Eleganz u. Solidität. 
= TUnssere seit Jahren bekannten: 


r chwarz, blau od. braun zum gediegenen 
Monopol-Cheviols N zugg. Konten 2 Meter 10 Markt 


ärztl.Ang. Nachh. in all. Schul- 
fäch. Mäss. Preise. ValidaKnorr 


95100 Bin zurück. 
Dr. Schondorf. 


9373] Während meiner Ab: 
weſenheit bis zum 1. Ok⸗ 
tober vertritt mich der prakt. 
Arzt Herr Dr. Sypniewski. 


Dr. Gottwald, 


Neuenburg. 


* 


7 


= 
G 


Das Winterjemeiter beginnt am 13. Ottober er. Der 
erri, 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, 
gewöhnliche und Kunſthaudarbeiten, 3. Maſchinen⸗Nähen u. 


Komptoirwiſſenſchaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik, 8. Blu⸗ 
menu malen (Aquarell, Gouache, Porzellan ꝛc. Eintritt monatlich.) 
9. Stenographie, 10. Schreibmaſchine. Der Kurſus für die 
Vollſchülerinnen iſt einjährig und können Schülerinnen an allen, 
Sämmtliche Kurſe 
ſtern wie zu Michaeli be⸗ 


Für das Schneidern beſtehen 3 6 und 12 monatliche Kurſe. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen, wie zu jeder Auskunft iſt die 
Vorſteherin, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochentagen 


Vollſtändiger Ausverkauf 


Marienwerderstr. 22 (Ecke der Kasernenstr.) 
—::: — . ¾ . . 


Sämmtliche Waaren find bedeutend unter 
Preis geſtellt, da der Laden bis zum 28. Sep⸗ 


Verkaufszeit findet von Vormittags 9 bis 


kurze Charak erſkizze l M 


Görbersdorf i. Schl. 
7 Heilanstalt 
Dr. Brehmer’s jr "tungenkranke. 
Aeltestes Sanatorium — vorzügliche, anhaltende Erfolge. 
Sommer- und Winterkur. 
Seit 1894 ist neben der Hauptaustalt eine Zweiganstalt für 
Minderbemittelte eröffnet. Pension, (d. h. Kost, Logis 


und ärztliche Behandlung) in dieser 130—145—160 M. pro Monat 
Ulustrirte Prospecte unentgeltlich durch die Verwaltung. 


Zeige mir Deine Handschrift 


3963] „und ich weiß, 
Aus der Handſchrift in ich den Charakter einer Perſon: 
3 ‚u. Porto, Charakterbild 2 Mk. a. in Marken. 
Glänz Anerk. G. A. Lauſer, prakt. Grapholog, Regensburg. 


wer Du biſt! 


Tokliomobilen 


In 
Bischofs- 
a werder 

werde Dienſtag, 
den 1. u. 2 Sept., 
* Mundelis Hotel. 
„Gr. Leistenau, 
Freitag, den 4. u. 3. September, 
Salomons Hotel, 
zu ſprechen ſein. 19293 


W. Rautenberg 


aus Graudenz. 


7832] Ich habe mich am 1, 
— d. Js. in Danzig, 
Heilige Geistgasse 135 (am 
Glockenthor) im Hause der 
Firma Gottfr. Mischke, Eisen- 
waarenhandlung, als 


0 7 f 1 LT} 
prakt. Thierarzt 
für Danzig und Um- 
gegend niedergelassen. 


— 
Fischer, 
z. Z erster städt. Thierarzt am 
Schlachthofe zu Danzig. 


Eine Feldbahn 


mit Schienen, Lowren u. ſ. w. 
wird, falls noch gut und brauch⸗ 
bar, baldigſt zu kaufen geſucht. 
Sofort Caſſa in baar. Angebote 
unter Nr. 8930 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
»090000209999000994 
4 9370] Gutes und nicht 3 
2 


shlanes Kloben holz 


2 

2 * 408 2 
kauft einige 100 Meter das & 
2 Sägewk. Biſchofswerder 
Weſtpr. Preis franko Bir 2 
1 ſchofswerder. 3 
eee eee 


9 if a2 . 4 2 7 h [ 
ee Speiſezwiebeln 
in Waggonladungen, offerirt 
äußerſt billig 9421 
Max Baldamus, Quedlinburg, 
Groß handlung und Exvorthaus 
in Kartoffeln und Zwiebeln. 


5.— 


{ re 
(. Weykopks 
Piauoforte⸗Fabrit 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 
10 Jopengaſſe 10, 
gegr. 1848 
empfiehlt als 
Spezialität 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Pr eiſen. 


9402] Von heute ab verkaufe 


auten Eſſigſprit 


mit kräftigem Aroma. [9402 
M. Israel, Löbau Wpr., 
im früher. Scheffler'ſchen Hauſe. 


Wasmuth's 


Reclame - Automat 


gut erhalten, billig au verkaufen. 
H. I. 


9159 Am Montag, den 24. d. 
Monats, hat ſich bei mir ein 
Felds enge Wallach auf dem 
elde eingefunden. Der be⸗ 
treffende Inhaher kann denſelben 
gegen Futterkoſten u. Inſertions⸗ 
gebühren abholen. a 
Großpeterwitz, d. 28. Aug. 96. 
. Zerwer, Beſitzer. 


Ein braunes Pferd 


zugelaufen. Daſſelbe lt gegen 
Erſtattung der Futterkoſten ꝛc. 
abzuholen beim Gemeinde-Bor- 
ſteher Vol in Jakobsdorf 
bei Rieſenburg. 19347 


4 2 4 . 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw, Prov. Poſen, 
empfehlen zur ſofortigen Lieferung ab Lager: 


Dampfoͤreſchmaſchinen 
von Ruston, Proctor & Co., Ltd., Lincoln 


zu billigſten Preiſen und koulanten Zahlungs⸗ Bedingungen. 
roſpekte und Preiſe auf gef f a 


und Excenter⸗ 


gefällige Anfrage. 


2 


Schachtmeiſter Reinke, 
Simons darf. 


Heirathsgeſuch 


Zuſchneider, 28 Jahre, ev., mit 
1. Septbr. ſelbſtſtänd., ſucht die 
Bekanntſchaft einer jung. Dame 


behufs Heirath. Etwas Ver⸗ 


mögen erwünſcht. Ernſtgemeinte 
Offr. mit Photogr. u. Nr. 9287 
an den Geſell erbeten. Strengſte 


Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger, ſchneidiger Kauf⸗ 
mann, mehrere Jahre Reiſender 
geweſen, 28 Jahre, evang., mit 
einem Vermögen von Mk. 10000, 
ſucht, da es ihm an paſſender 
Damenbekanntſchaft fehlt, mit 
einer jungen Dame behufs Ver⸗ 
heirathung in Correſpondenz zu 
treten. Junge Damen im Alter 
von 17—24 Jahren mit gutem 
Charakter und heiterem Gemüth, 
mit etwas Vermögen, die auf 
dieſes ernſtgemeinte Geſuch re⸗ 
flekt., wollen ihre Off. nebſt Photo⸗ 
graphie vertrauensvoll u. Nr. 9407 

„an den Gef. einſ. Photogr. werden 
ſofort retournirt. Diskr. Ehren 


Heirathsgeſuch. 
9432] Ein ſtrebſ. Kaufmann, 27 
J. alt, Inh. e. gutgeh. Geſchäfts 


nebſt e.Vermög.v. 25000 Mk., ſucht 


d. Bekanntſch. e. jung., gebild. 
Dame behufs ſpät. Verheirat. z. 
machen. Etwas Vermög. erw, 
jedoch nicht Beding. Anträge m. 
Photog. erbeten M. B. 300 Haupt⸗ 
poſtl. Bromberg. Volle Diskr. 
u. Zurückſend. v. Nichtkonvenir. 
wird zugeſichert. 


Aufricht. Heirathsgeſuch! 


9445] Ein ſtrebſamer, gut ſituirt. 
Landwirth, 28 Jahre alt, kath., 
Beſitzer eines über 300 Morgen 
großen Landguts, durchw. Weizen⸗ 
boden, mit faſt neuen Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebäuden u. wunder⸗ 
ſchönem Obſtgarten, wünſcht, da 
es ihm an paſſender Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſich baldigſt 
zu verheirathen. Junge, kath. 
Damen, kinderloſe j. Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, mit Ver⸗ 
mögen, die auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch eingehen wollen, 
belieben ihre Meldungen unter 
S. K poſtlag. Großhlehnen⸗ 
dorf zu richten. Diskretion 
Ehrenſache! 


= Wohnungen. 
Kleine Wohnung 


in der nächſten Umgegend oder 
den Vororten von Graudenz, nebſt 
Zubehör u. größerem Stall, wird 
vom 1. Okt. auf mehrere Jahre 
zu miethen geſucht. Meldungen 
unt. Nr. 9322 an den Geſelligen. 
E. Wohn. v. 5u. 3 Zim. u. Zub. v. 1. 
Okt. z. vermieth. Aust. Amtsſtr. 4. 


Eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör zu 
vermieth. Podorf, Blumenſtr. 2. 


Zu vermiethen 


prachtvoller Eckladen in beſter 
Geſchäftslage einer der größ⸗ 
ten Garniſonſtädte der Pro⸗ 
vinz Poſen, würde 


Manufakturiſt oder Modiſt 


ſichere Exiſtenz bieten. 
Näheres unter A. H. 1000 
poſtlagernd Gueſen. 


Inowrazlaw. 

8939] Eine Bäckerei nebit 
ſchönem Laden iſt in meinem 
Hauſe, Poſenerſte, einer der beit. 
Geſchäftsſtraßen in Inowrazlaw, 

vom 1. Okt. zu vermiethen bei 
Marszewska, Poſenerſtr. 
7 welche ihre Nieder⸗ 
kunft erwarten, finden 
Sue Rach und freundliche 
Aufnahme bei Frau Ludewski, 
Königsberg i. Pr. Oberhaber⸗ 
berg 26. 17165 
finden unt. ſtrengſter 
Damen Diskret. liebev. Aufn. 
b. Hi ebeam. Daus, 

Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


2 Peuſion. A. Lichtenſtei 


5 kl. Baggerpräme 
ſtehen in Neuteich billig zum 
Verkauf. Näheres beim [9443 


Bromberg 
Bahnhofſtraße 62, iſt ein 
ckladen 


mit Kellerei und Wohnun 2 
jedem Geſchäft paſſend, und 9 


kleiner Laden 
vom 1. Oktober er. zu vermieth. 


C. G. Bandelow. 
Berlin. 


8934] Gut. Privatlogis, 1 
2 M., 2 Bett. 3 M. b. Frau F 115 
Wernicke, Köpenickerſtr. 23. 


finden Aufnahme bei 
Damen Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Dranienit. 119. 


Bromberg. 
Schilleri (moſ.) find. gute 
Schülerinnen . gewiſſenhafte 
Neue Pfarrſtraße 7/8. 1933 


Vereine 


Ziedertafel,., | 


Dienjtag, den 1. Auguſt, Abends 
8 Uhr, Probe. Die nach Stutt⸗ 
gart entnommenen Notenhefte 
werden zurück erbeten. 19464 


Wewerbe - Verein 


Graudenz. 
Dienſtag, Abends 
8 Uhr, Generalver- 
ſammlung im 
Goldenen Löwen. 
Tagesordnung: 1 Mitthel⸗ 
lungen, 2. Nächſter Familien⸗ 
Abend, 3. Innere Angelegenheit. 
Der Vorſtand. 2 
Im Auftrage: Rob. Scheffler. 


Hopfeubau⸗Perein 
für Die u. Veſtyreußen. 


Sitzung 
Sonnabend, den 12. Septbr., 


3 Uhr Nachmitttags 
in Allenstein, Deutſch. Haus. 


Tagesordnung. 

1. Entgegennahme von Anmel- 
dungen von Hopfen in Ballen 
A 1 Ztr. zu der am 8. und 9. 
Oktober in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Hopfenausſtellung. (Auch 
ſchriftlich bis zum Sitzungs⸗ 
tage bei dem Unterzeichneten.) 

Wahl der Vorprüfungskom⸗ 


e 


miſſion. 149385 
Wahl von Delegirten zur 
Ausſtellung. 


Bericht über den Stand des 
Verſuchsgartens des Vereins. 

Aufnahme neuer Mitglieder, 
für die alle bisherigen Mit⸗ 
glieder des Vereins gebeten 

werden, wirken zu wollen. 

Der Vorstand. 
J. A.: Wiepking, Pathaunen 


* = ge 


Adler-Garten 
Mittwoch 2. September 
‚va Letztes au 
Garten⸗Konzert. 

Nolte. 


Montau. 


9420] Zu dem am Sonnabend, 
den 5. d. Mts, ſtattfindenden 


— 2 
Tanzkränzchen 
(Erntefeſt) 
ladet freudlichſt ein 19420 

digen. 


Der Artilleriſten 
Abſchiedsgruß. 


Ein freier Geiſt, ein freies Herz, 
Ein freier Sinn, ein freier Scherz, 
Ein froher Muth und kaltes Blut, 
Das that zwei Jahre lang uns gut. 


Die Zeit, die wir in Graudenz 
lebten, 

Zuweilen auch in Aengſten ſchwebten, 

Sie iſt dahin, wir geh'n nun fort, 

Ein jeder nach nem andern Ort. 


Stolz dünkten wir uns wie ein 
König, 
Die Mädel liebten wir nicht wenig. 
So manche hat ein Artilleriſt 
Geliebt, geherzt und auch geküßt. 


Drum ſeid gegrüßt zum Schluß, 
Ihr Mädchen, 
Ihr war't ſo reizend ja im Städtchen! 
Es wird uns ſchwer, von Euch zu 
ſcheiden, 
Vielleicht für immer Euch zu meiden. 


Uns wird das Auge feucht und 
feuchter, 
Euch wird der Abſchied ja viel leichter. 
Im Traume ſehen wir ſchon heut', 
Wie Ihr Euch mit den Jünger'n 
freut. 


Von e Oſſa, Rudnick⸗ 
e 


e 

Bis zu der Pfaffenberger Höh 

Sei jeder lieben, deutſchen Maid 

Heut' dieſer Abſchiedsgruß ge⸗ 
weiht. [9330 


Was heißt A. (. W.? Gruß. 


Kaiser Wilh. Sommertheater. 


Dee Der Vetter. Luſtſpiel 
5 A — 5 Pose i eee 
uſchuld. Poſſe mit Geſang 

in | Akt. 19289 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag! 


Bei Sedan. 


Bei Sedan war's. Da haben wir 
Den Eiſenring gesofien- 


Mit deutſchem Eiſen haben wir 
Den Feind dort eingeſchloſſen. 


Und ob er tobt und ob er ſchäumt, 
Sich bäumt in wildem Branden, 
Wir haben in dem Dölferfturm 
Wie Felſen ſtill geſtanden. 


Sechs Regimenter Kavallerie — — 
Noch feh ich ihre Pferde 
In Staubeswolken eingehüllt! 
Es zittert rings die Erde! 


Wir aber ſtehen Mann an Mann, 

Kein Aug’ zuckt in der Reihe. e 

Nur durch's Gehirn brauſt's wie ein Strom, 
Das iſt die Todtenweihe. 


Da wettert's los. Da blitzt's und flammt's, 
Da wächſt der blutige Gräuel 

Berghoch um uns; und Roß und Mann 
Wälzt ſich und ächzt im Knäuel. 


Doch drüber weg ſtürmt's auf uns ein, 
Weiß nicht, wie's uns gelungen, 

Weiß nur, daß, wo ein Preuße fiel, 
Ein Sachſe eingeſprungen. 


Und fiel ein Sachſe, war's ein Schwab', 
Ein Franke oder Bayer, 

Der tauchte helfend kampfbereit 

Aus Dampf und Wolkenſchleier. 


Und hurrahl! drauf von rechts und links, 
Ob auch die Wunden floſſen, 

Aus Bruderhand in Bruderhand, 

So ward der Ring geſchloſſen. 


Ernſt Edler von der Planitz. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 

— Zur Begründung eines de utſchen Bauern ⸗ 

Vereins „Nordoſt“ findet am 6. September in Köslin eine 
Verſammlung von Landwirthen aus Weſt⸗ und Oſtpreu ßen, 
Pommern und Brandenburg ſtatt. Der Verein ſoll die 
enannten Provinzen umfaſſen. In dem zur Gründung des 
Vereins erlaſſenen Aufruf werden die Forderungen des neuen 
Bauernvereins wegen der Verwaltung und der Laſten der Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke, der ländlichen Armen, Wege- und 
Polizeiverwaltung, der Ernennung der Amtsvorſteher, Vertretung 
des Kleingrundbeſitzes in den Kreistagen, der Landwirthſchafts⸗ 
kammern, Jagd- und Auenrechts ꝛc. näher begründet. 


— Nächſten Donnerstag Nachmittags wird der alt⸗ 
katholiſche Biſchof Dr. Weber hier eintreffen und am 
andern Morgen früh ½ 10 Uhr in der evangeliſchen 
Stadtkirche für die Altkatholiken in Graude nz und 
der Umgebung Gottesdienſt mit Predigt halten. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath hat für dieſen Zweck die Kirche zur Verfügung 
geſtellt. 

— Der bisherige kommiſjariſche Leiter des Seminars in 
Waldau, Reddner, iſt zum Seminar-Direktor mit dem Range 
eines Rathes IV. Klaſſe ernannt. 


— Verſetzt ſind die Lokomotivführer Balliskowski 
Gleich und Konitz von Danzig ſowie Moldenhauer von, 
Neuſtettin nach Stolp, Stübke von Danzig nach Dirſchaun, der 
Bahnwärter Lange von Elbing nach Dirſchau und Langwald 
von Dirſchau nach Elbing. Der Hilfsheizer Strohfeld in 
Marienburg iſt zum Lokomotivheizer ernannt. 

— Dem Halteſtellenaufſeher Marquardt und dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Schmöcke in Kaffzig ſind für ihre außerordent⸗ 
liche Umſicht und Thätigkeit bei der ſchwierigen Wiederherſtellung 
der auf der Strecke Kaffzig⸗Techlipp am 2. Auguſt durch Wolken⸗ 
bruch verurſachten Unterſpülung des Gleiſes, wodurch ein 
größerer Betriebsunfall vermieden wurde, Belohnungen zu⸗ 
erkannt worden. 


O Aus der Culmer Stadtniederung, 30. Auguſt. Am 
1. September wird probeweiſe für zwei Beſtellbezirke 
der Poſtagentur Podwitz zweimali ge Poſtbeſtellung 
eingerichtet werden. Die Kariolpoſt wird ſchon vor 10 Uhr 
aus Culm in Podwitz eintreffen. Die mit der Kourirzugpoſt 
eintreffenden Sachen bringt der Landbriefträger bis Nieder- 
Ausmaß mit von wo ſie durch einen Briefträger aus Podwitz 
abgeholt werden. Die Poſtſachen werden dann noch in den 
Bezirken Gr Lunau und Schönſee⸗Schöueich beſtellt. — 
Die Einrichtung einer Poſtagentur in Schöneich iſt für 
dieſes Etatsjahr abgelehnt worden. 

* Kreis Marienwerder, 28. Auguſt. Während der Beſitzer 
2 Neumann zu Mewiſchfelde zum Markt nach Dirſchau ge⸗ 
ahren war, brannte gegen 8 Uhr Abends ſein Gehöft, beſtehend 
aus Wohnhaus, Scheune und Stall, vollſtändig nieder. Anweſend 
waren einige Töchter des N. So kam es, daß nur wenige 
Sachen gerettet wurden. Sieben Schweine ſind mit verbrannt. 
Das Feuer iſt in der Scheune entſtanden; über die Entſtehungs⸗ 
urſache verlantet bis jetzt nichts. 

* Garnſec, 29. Auguſt. In der geſtrigen gemeinſchaftlichen 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde ein⸗ 
ſtimmig die Einführung einer obligateriſchen Fleiſch⸗ 
beſchau vom 1. Januar kftg. 38. ab beſchloſſen. 

„Aus dem Kreiſe Schwetz, 29. Auguſt. In den Kirchen 
gu Lonk und Hein richsdorf halten augenblicklich z wei 
tedemptoriſten⸗ Patres Miſſionspredigten ab. Der 
Andrang der Zuhörer iſt dermaßen ſtark, daß die Kirchen ſich 
als zu klein erweiſen und die Predigten deshalb auf dem Kirch⸗ 
bofe ſtattfinden müſſen. Die Miſſionsandachten dauern acht 
Tage lang. — Der Gänſehandel in unſerer Gegend wird 
bereits ſtark betrieben. Täglich werden Tauſende von Gänſen 
aus Polen hergetrieben. Die hieſigen Händler ziehen meilenweit 
hinter Warſchau dahin, kaufen dort ein, um ſie hier zu verladen 
oder an Händler der weſtlichen Provinzen mit Verdienſt zu 
verkaufen. 

# Neuſtadt, 28. Auguſt. Bei der heute unter Vorſitz des 
Herrn Gerichtsraths Kruſe- Danzig abgehaltenen Abiturienten⸗ 
ee erhielten die Oberprimaner Mohr und Schmidt das 

eugniß der Reife. — Drei hieſige Schuhmacher geſellen, 
welche muthwillig an den im Walde gelegenen Kapellen etwa 
40 Fenſterſcheiben eingeworfen hatten, ſind jetzt abgefaßt worden. 


Konitz, 29. Auguſt. Eine Manöver⸗Schießübung 
wurde geſtern früh zwiſchen 8 und 9 Uhr nordweſtlich Götzen⸗ 
dorf von zwei Batterien der reitenden Abtheilung des Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 35 aus Graudenz abgehalten. Die 
Auffahrt der Batterien auf die Anhöhe wurde auf mehrere 
Tauſend Meter im Galopp bewirkt. Nachdem die Geſchütze 
abgeprotzt und die Handpferde in kriegsgemäße Deckung gebracht 
waren, wurde zunächft auf eine markirte Batterie von ſechs 
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Geſchützen eine Anzahl von Schüſſen abgegeben, welche durchweg 
1 Ziel erreichten. Es fand dann ein zweites Schießen auf 
eine in einer Entfernung von 800 Metern markierte Infanterie⸗ 
Schützenlinie ſtatt. 


* Danziger Werder, 30. Auguſt. Von einem Bullen 
des Gutsbeſitzers Herrn Philipſen in Stüblau, der ſeit einiger 
Zeit ungewöhnlich wild und ſtößig war, wurde dieſer Tage der 
Arbeiter Manzei mit den Hörnern erfaßt, zu Boden geworfen 
und ſo zugerichtet, daß er an ſeinen Verletzungen im Dirſchauer 
Krankenhauſe ſtarb. Manzei war, gegen das Verbot des Guts⸗ 
herrn, in den Stall gegangen, um den Bullen, der ſich losge⸗ 
riſſen hatte, feſtzubinden. 

* Marienburg, 30. Auguſt. Die Ruhr und der Typhus 
treten in unſerm Kreiſe wieder ſtark auf. — Die Sedanfeier 
begingen geſtern und heute der Militärverein, Evangeliſche 
Voltsverein und Männer: und Jüuglingsverein. 


— Krojanke, 30. Auguſt. Die Lehrer Schneider, Kali⸗ 
nowski, Lehmann und Waldhelm beabſichtigen, am 
1. Oktober d. 38. hier eine Präpa ran den⸗Anſtalt ins 
Leben zu rufen. Man erwartet, daß die Anſtalt außer von 
vielen dieſtgen auch von auswärtigen Zöglingen beſucht werden 
wird. Die Regierung iſt bereits um die Erlaubniß zur Ein⸗ 
richtung der Anſtalt gebeten worden. — Heute fand hier die 
diesjährige Kirchenviſitation durch den Herrn Super⸗ 
intendenten Syring⸗Flatow ſtatt. 

W Jaſtrow, 30. Auguſt. Militär verein, Schützen⸗ 
gilde und Feuerwehr feierten heute unter großer 
Betheiligung der Bürgerſchaft den Sedanta g. Die Vereine 
begaben ſich vormittags unter klingendem Spiel mit fliegenden 

ahnen zur Kirche und nachmittags nach dem'zeitplat in unſere 
Anlagen. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende des Militärvereins 

err Amtsrichter Ziemer. Darauf führten die Vereine den 
Parademarſch aus. Ein Ball beſchloß das Volksfeſt. 

8 Königsberg, 30. Auguſt. Der neue Biſchof der Altkatholiken 
Dr. Weber iſt geſtern hier eingetroffen. Außer einem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Hoſpitaltirche mit Tedeum, hielt er noch einen 
Vortrag in der Deutſchen Reſſource, wo ein Kaffee-Konzert 
ſtattfand. — Aus Rußlan dſind geſtern über 50 Theil n ehmer 
vom 10. archäologiſchen Kongreß in Riga hier ein 
getroffen und haben heute die Sehenswürdigkeiten unjerer Stadt 
unter Führung der Profeſſoren Bezzenberger und Jen tzſch 
in Augenſchein genommen. Am Abend verſammelten ſich die 
Fremden, unter denen ſich die Präſidentin des Kongreſſes, Gräfin 
Uwazow aus Moskau, befindet, in der Dreikronenloge, wo die 
Stadt eine Empfangsfeſtlichkeit für die Gäſte veranſtaltet hatte. 
— Die hieſige Freiſinnige Volkspartei feierte heute in 
der „Flora“ ein Sommerfeſt. 

* Bartenftein, 28. Auguſt. Vom 1. September ab hat das Kgl. 
meteorologiſche Jnſtitut zu Berlin eine Regen- 
ſtation eingerichtet und die Beobachtung Herrn Lehrer Fiſch⸗ 
bacher übertragen. Der Regenmeſſer iſt auf dem Platze vor 
den hieſigen Volksſchulen aufgeſtellt. 

O Allenjtein, 30. Auguſt. Auf dem Exerzierplatze bei 
Deuthen wurde heute Nachmittag ein großes Pferde ⸗ 
Rennen von den Offizieren der zweiten Kavallerie-Brigade 
veranſtaltet. Beim Chargenpferd⸗Jagdrennen, Entfernung 
2500 Meter, 9 Pferde am Start, errangen die drei ausgeſetzten 
Ehrenpreiſe: Lt. v. Baehrs I br. W. „Ganymed v. Saraſtro“, 
Lt. v. Schlothems ſchw. Wallach „Quick“ und Lt. v. Queis 
br. St. „Gemſe“. Fürs Brigade⸗Jagdrennen, Entfernung 
3500 Meter, für Pferde aller Länder, welche beim Brigade- und 
Regiments Exerzieren gegangen find, waren ebenfalls drei 
Ehrenpreiſe ausgeſetzt, davon war der erſte vom Brigade» 
Kommandeur geſtiftet. Dieſen errang nach ſchwerem Kampfe 
mit einem Vorſprung von einer halben Halslänge Lt. v. Queis 
br. St. „Circe“, Lt. v. Bährs II. F. St. „Brauſe“ war zweites 
und Lt. v. Weſternhagens br. W. „Cocidil“ drittes Pferd. 
Im Ganzen liefen 5 Pferde. Beim Damenpreis⸗Jagd⸗ 
rennen, 3500 Meter, für Pferde aller Länder, liefen 6 Pferde. 
Den erſten Preis, geſtiftet von den Damen der Brigade, errang 
Lt. v. Schierſtädt auf der br. St. „Feder.“ Als zweites ging 
Lt. Deetſens br. W. „Hollnſtein“, geritten von Lt. v. Bä hr II, 
und als drittes Lt. v. Loepers F. St. „Amalia“, geritten von 
Lt. v. Goßberg, durchs Ziel. Dieſen beiden Siegern fielen 
ebenfalls Ehrenpreiſe zu. Beim ſchweren Jagdrennen R 
3000 Meter, drei Ehreupreife, für Pferde aller Länder, ſtarteten 
7 Pferde. Lt. v. Queis br. St. „Circe“ wurde erſtes, desſelben 
br. St. „Thea“, geritten von Lt. Lamotte, zweites und Lt. 
v. Mirbachs br. W. „Jugraban“ drittes Pferd. Den Schluß 
bildete ein Rennen für Landwirthe des Kreiſes Allen⸗ 
ſtein, an welchem ſich 5 Herren betheiligten. Den erſten Preis 
(30 Mk. und Ehrenpreis) gewann Fleiſchermeiſter Koſtrzewa⸗ 
Allenſtein, den zweiten (20 Mk.) Landwirth Palmowski⸗ 
Kl. Kleeberg und den dritten (LO Mk.) Ackerbürger Herman owski⸗ 
Allenſtein. 


Tilſit, 30. Auguſt. Auf der Tilſit⸗Inſterburger Strecke 
zwiſchen Szillen und Grünheide wurde dieſer Tage der 
Hilfsbahnwärter Thalmann vom Zuge überfahren. Der 
Kopf, der linke Arm und das linke Bein wurden ihm abgefahren, 
der Tod trat auf der Stelle ein. Die Urſache des Unglücks iſt 
noch nicht aufgeklärt. 

Bromberg, 30. Auguſt. Zu dem ſeit geſtern in der 
Umgegend bei Wilhelms höhe (Fordon) ſtattfindenden 
Infanterie⸗ und Kavallerie » Brigade-Ererziren iſt 
heute Mittag der kommandirende General des 2. Armeekorps 
v. Blomberg aus Stettin hier eingetroffen. Die Brigade⸗ 
manöver für die Truppen der 4. Diviſion dauern vom 8. September 
bis 16. September. Die 7. Brigade manövrirt bei Bnin und 
Labiſchin, die 8. Brigade zwiſchen Tremeſſen und der ruſſiſchen 
Grenze. Die eigentlichen Diviſion smanöver für die 
4. Diviſion finden vom 18. bis 23. September in der Gegend 
bei Mogilno⸗Tremeſſen ſtatt. Am Schluſſe wird ein Manöver 
gegen einen markirten Feind in der Gegend von Tremeſſen ftatt- 
finden. Nach dieſem Manöver kehren die Truppen in ihre 
Garniſonen zurück. — Der Landwehr verein feierte heute 
das Sedanfeſt. Nachmittags verſammelte ſich der Verein 
auf dem Weltzienplatze und marſchirte von dort nach dem 
Schützenhausgarten. Vor dem Krieger⸗Denkmale im Seminar⸗ 
garten wurde Halt gemacht, Stadtrath Hauptmann Schönberg 
hielt eine kurze Anſprache, in welcher er der im Kriege gefallenen 
Kameraden gedachte. Nun ging's nach dem Schützengarten, wo 
Konzertmuſik und Geſangsvorträge des Landwehr⸗Sängerbundes 
ſtattfanden. Die Feſtrede, welche in ein Hoch auf den Kaiſer 
ausklang, hielt Oberlehrer Dr. Liman, der Vorſitzende des 
Sanbweb be reing j 

*Gueſen, 30. Auguſt. In der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend iſt verſucht worden, das Haus Strohſtraße Nr. 4 in 
Brand zu ſtecken. Von Bewohnern des Hauſes wurden am 
Sonnabend früh auf der Treppe des Hauſes vor der Wohnung 
des Schneidermeiſters Kunkel angekohlte und verbrannte Holz⸗ 
ſtücke gefunden. Der Verdacht lenkte ſich auf den Schneider 
Trapp, welcher am Abend in dem Hauſe, wo ſeine wegen 
Mißhandlung ihm entflohene Ehefrau bei K. aufgenommen war, 
dort um Streichhölzer gebeten hatte. Auf erſtattete Anzeige iſt 
T. verhaftet worden. 

Stettin, 30. Auguſt. Wegen Mißhan dlung im Amte 
bezw. Erpreſſung eines Geſtändniſſes durch Mißhaudlung 


hatten ſich vor der Ferienſtrafkammer des Landgerichts Stettin 
die Polizeiſergeanten Richard Me ier und Wilhelm 
Lorenz aus Alt⸗Damm zu verantworten. Am 21. Mai d. J. 
verhaftete Meier den Arbeiter Rettner in Alt- Damm, wei! 
er gebettelt haben ſollte. Schon auf dem Wege nach dem Rath⸗ 
hauſe erhielt der Verhaftete von Meier viele Stöße und Schläge; 
im Rathhauſe ſuchte R. ſeinem Peiniger dadurch zu entrinnen, 
daß er in ein Bureau floh. Meier folgte ihm und warf ihn zur 
Thür hinaus, ſodaß Nettner der Länge nach auf den Flur ſtürzte. 
Dann nahm der Polizeibeamte noch ſeinen Säbel und trieb ſeinen 
Gefangenen unter fortwähren dem Schlagen über den 
Hof in die Arreſtantenzelle. Kaum hatte Rettner ſich hier einige 
Minuten erholt, als Lorenz erſchien und von ihm verlangte, er 
ſolle geſtehen, wer die letzten Feuer in Alt⸗Damm angelegt habe. 
Rettner konnte keine Auskunft geben und wurde dafür von Lorenz 
fortwährend mit Säbelhieben bearbeitet. R. zeigte die Sache 
an. Meier wurde zu 6 Monaten Gefängniß, Lorenz aber 
zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Von einer Verhängung 
von Ehrenſtrafen wurde Abſtand genommen, weil den 
Beamten im Uebrigen von ihren Vorgeſetzten ein gutes Zeugniß 
ausgeſtellt wurde. Lorenz wurde ſofort verhaftet. 


r Bublitz, 29. Auguſt. Ein ſchweres Gewitter ging 
dieſer Tage hier nieder. Vom Blitz wurde der Kuhfütterer 
Winkel in Friedrichsfelde auf dem Felde erſchlagen. — Der 
Bau der ſtaatlichen Nebenbahn Gramens-Bublitz geht 
ſeiner Vollendung entgegen. Die Bahn ſoll am 1. November 
d. Is. dem Verkehr übergeben werden. 


X Etolp, 28. Auguſt. Der im Juni d. Is. aus der 
Irrenanſtalt zu Lauenburg als geheilt entla ſene Maurer 
Carl Schaffelke begab ſich geſtern in ein hieſiges Schanklokal. 
Dort wurde ihm ſein ungebührliches Betragen von der Verkäuferin 
verwieſen, worauf er tobſüchtig wurde. Unter den gröbſten 
Schimpfworten ergriff er ein ſchweres Henkelglas und brachte 
damit dem Mädchen eine furchtbare Kopfwun de bei. Sch. 
war bisher ſeinem Berufe ſtill nachgegangen, hatte ſich aber in 
letzter Zeit dem Trunke ergeben. Er wurde ſofort feſtgenommen 
und wird abermals auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. — 
Geſtern wurde hier eine Ortsgruppe des allgemeinen 
deutſchen Veteran enbundes unter Vorſitz des Eiſenbahn⸗ 
betriebsſekretärs Peters dorff gegründet, welcher ſofort 43 
Veteranen beitraten. — Vor der hieſigen Strafkammer wurde 
der Zimmermann Papke ausRummelsburg zu einem Jahr Ger 
fängniß verurtheilt. Durch Einſturz eines von ihm erbauten 
Ziegelſchuppens in Rummelsburg waren zwei Perſonen getödtet 
und mehrere verletzt worden. 


Verſchiedenes. 

— Bei der Zollreviſion in Köln iſt kürzlich dem 
Sprecher desengliſchen u uterhauſes, Mr. Gully 
und ſeiner Gemahlin ein kleines Mißgeſchick paſſirt, worüber 
der Londoner „Daily Telegraph“ ſehr entrüſtet thut. Herr 
Gully, ſeine Gattin und einige Freunde befanden ſich auf 
dem Wege nach Homburg. Bei der Gepäckreviſton in Köln 
wurden ſie gefragt, ob ſie etwas zu verzollen hätten, etwa 
Zigarren, Thee, Spielkarten; ein Mitglied der Geſellſchaf⸗ 
erwiderte, ſie hätten nur ein Spiel Piketkarten, mit dem ſie ſich 
die Langeweile der Reiſe vertrieben hätten. Dieſe wurden für 
Kontrebande erklärt, und der deutſche Beamte theilte den 
engliſchen Reiſenden barſch mit, daß er ein Protokoll mit ihnen 
aufnehmen müſſe, und daß ſie warten müßten, bis dies geſchehen 
ſei. Der Sprecher nannte ſeinen Namen und ſeine Stellung, 
aber der Deutſche hatte, wie engliſche Blätter berichten, keinen 
Reſpekt vor dem britiſchen Parlamentsmitgliede, und Herr und 
Frau Gully mußten länger als eine Stunde ſtehen, während 
das Protokoll aufgenommen und jede Karte einzeln geſtempelt 
wurde, worauf ſie außerdem 20 Mk. zu bezahlen hatten. Aus- 
ländiſche Spielkarten unterliegen in Deutſchland einer Stempel 
abgabe und einem Zoll, was Herr Gully nicht gewußt zu ha! 
ſcheint. 

— Wie der Maximalarbeitstag für die Bäder 
ſich in der Praxis ausnimmt, zeigt eine Schilderung einer 
polizeilichen Reviſion, über welche der Obermeiſter 
der Berliner Bäckerinnung „Germania“ Mittheilung macht. Bei 
der Wittwe K. liegt die Backſtube nach dem Hof. Nach heftigem 
Pochen an Ladenthür und Fenſter bemerkten erſt die Geſellen, 
daß Jemand Einlaß begehre. Da ſie keinen Hausſchlüſſel hatten, 
mußte die Meiſterin geweckt werden. Dieſe, im erſten 
Schlaf, war zum Tode erſchrocken, als fie hörte, der Polizei⸗ 
Lieutenant des Bezirks verlange Einlaß. War ſie ſich doch nichts 
Böſes bewußt; daß es ſichum den Maximal-Arbeitstag handele, wurde 
ihr erſt ſpäter klar. Ehe ſie ſich vom erſten Schreck erholt hatte 
und angekleidet war, verging allerdings eine Weile und das 
Klopfen wurde fortgeſetzt. Nach Einlaß fand der Herr Polizei- 
Lieutenant und ſein Begleiter allerdings nichts weiter, als daß 
die Bäcker bei der Arbeit waren. Es wurden Fragen geſtellt 
über die Dauer der Arbeitszeit, Pauſen u. ſ. w. und ob die 
Geſellen nichts zu erinnern hätten. Die Kalendertafel wurde 
zur näheren Prüfung mitgenommen. Die Mittheilung klagt 
darüber, daß man eine Frau, welche von früh 4 Uhr bis Abends 
10½ Uhr in ihrem Geſchäft thätig ſein muß, in der Nachtruhe 
derart ſtört. Jungen kräftigen Männern verbietet man, länger 
als 12 Stunden zu arbeiten. Ein ſolch armes Weſen aber, welches 
Unternehmerin iſt, werde in dieſer Weiſe in der Nacht⸗ 
ruhe geſtört. 

— [Ein reicher Bürger meiſter.)] Der Bürgermeiſter 
(Mayor) von Worceſter (England) Lord Beauchamp ud 
kürzlich alle Bürger der Stadt ein, ihn auf ſeinem prächtigen 
Landſitz Madresfield zu beſuchen. 17000 Menſchen nahmen die 
Einladung an, und 8000 fuhren am letzten Donnerstag als erſte 
Serie nach Madresfield. Ein ſolcher Beſuch iſt keine Kleinig⸗ 
keit, allein Lord Beauchamp, ein reicher Herr, ein Lord, wie das 
engliſche Volk ihn ſich denkt, war der Sache gewachſen. Jeder 
Gaſt wurde vornehm bewirthet. Drei Tage darauf trafen 
wiederum 7000 Bürger und Einwohner von Worceſter in Madres⸗ 
field zu einem Gartenfeſte ein, und auch ſie ſind über ihre Auf⸗ 
nahme des Lobes voll. 


— [Frühzeitige Schneefälle.] Aus vielen natürlich 
hauptſächlich im Gebirge belegenen Ortſchaften Fran kreichs 
werden Schneefälle gemeldet, ſo aus Bonneville (Savoyen), 
deſſen Bergabhänge Buet und Bargy bereits ihr glänzend weißes 
Wintergewand angelegt haben, aus Albertville, aus Ehambery, 
wo die Schneefälle ſchon auf 1000 Meter Höhe aufgetreten 
find und wo der frühzeitige Froſt großen Schaden in den Ernten 
anrichtet. Auch aus Mittelfrankreich, namentlich der Auvergne, 
werden bereits überaus niedrige Temperaturen mit Schnee und 
Nachtfröſten berichtet. 

— [Wer hat Rechte] Der bekannte Wetterkundige Habe⸗ 
nicht in Gotha hat, wie neulich ſchon erwähnt, für die kommende 
Zeit folgende neueſte Wetterprophezeiung veröffentlicht: „Ein 
anhaltend ſchöner Herbſt bis in den November hinein, dem ein 
harter, ſchnee⸗ und eisreicher Winter folgen dürfte.“ — Genau 
das Gegentheil prophezeit Falb, nämlich für September und 
Oktober Regen und immer wieder Regen. 


— [Schlimm.] Unteroffizier (zu einem Soldaten, der 
einen Knopf am Rock verloren): „Ich glaube gar der Menſch 
trägt ſich mit Abrüſſtunas gedanken!“ (Fl. Bl.) 


— — — 


Die beſte TBB 

Wetegend. z. Nebenerwerb. E. p 
ambur⸗ er Firma ſucht reſb. 
errenz. Verkauf v. 8 an 
riv., Wirthe ꝛc. Ver 125 pr. 
Mon. od. hohe Prov. Off fu. X. A 413 
Haasens t. Vogler A.-G. Hamburg 


6737] Jeder Poſten 


Banmpfühle und |% 
FJaunp ſihle 


in 1 090 bei 


Eine Drillmaſchine 


mit n rn ca. 2 Mtr. 
breit, wird für alt zu kaufen ge⸗ 
ſucht. P. Rang, Poſilge. 


Sptiſezwiebeln 


— mag ſtets zu den bing 
Preiſen 
J. Wentzkowski, Ezeröf Wpr, 


| Madpolberbreten 


Richard Guenter, Neid nburg 


abzufaſſen, daß 


9462] Suche z. 1. Okt. Beamten⸗ 
ſtelle. B. i. d Laudwirthſch. u. i. 
Holzgeſchi. Innen ⸗a. Außzendienſt 
firm, ſichr. Rechn. 4½ J. i. F. Gefl. 
Angeb. erb. O. Buckſchewski, 
Polixen b. Gr. Waplitz. 


nur nüchterne, zunerl. Leute, 
empf. und plazirt J. Zöbeli, 
Königsberg i. Pr., 1 
ſtraße 37. 
Oberſchweizerſtelle⸗ ne 
59302) Ein zuverl., ſtets nücht., 
verh. 5 (geb. Berner), 
ſucht z. 1. Dez. au 80—120 Küh. 
Stell. Benan. z. Dienst. Meld. 


erb. Rudd. Kauz, Sberſchw. Alt 


Die geſch. Inserenten eden pebkten. die für = 
Arbeite markt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


das Stichwort als Heberſchrifts⸗ 


ä zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


9316] Muſikaliſcher 
Hauslehrer 
ſemin. geb., ev. Lehrer, m. guten 
Zeugn., ſucht 1. Okt. cr. Stelle. 
Gefl. Off. erb. u. M. G. 10 poſtl. 

Krumknie, Bez. 8 

Ein älter., jung. Mann, der 
Kolon.⸗, Delik.⸗ u. Eiſenw.⸗Br., 
mit all. geſchäftl. Zweig. vertr., 
kautionsfäh, gegenwärt. noch in 
Stell. ſucht, geſt. auf gute Zeug⸗ 
niſſe u. Referenz., zum 1. Oktbr. 
er. zur Uebern. ein. Filiale oder 
als 1. Kraft in einem größeren 
Geſchäft Engagement. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9452 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
evang., beider Landesſpr. mächtig, 
der Kolonial-, Eiſenw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Branche ſucht ſof. od. ſpät. Stellg. 
Meld. u. E. M. poſtl. Jamielnik. 

9212] Ein jung. Mann, Sohn 
eines 3 der ſeiner 
Militärpfl. z. 1. Okt. a. Einjähr. 

enügt hat, ſucht unt. direkt. Leit. 

es Prinzipals a. e. größ. Gute 
Stellung. Beding. n 
Meld. bitte unter R. M. poſtlag. 
Sguptpoftamt Danzig. 

Ein Adminiſtrator 
welcher durchGutsverkauf ſtellenl. 
geworden, ſucht baldigst Stellung. 
Dom. Gr. Elſingen b. Wiſſek. 

A. Jahnz. 
9129] Suche z. 1. Okt. Stell. a. 


Vorwerks⸗Juſpektor 
o. dir. u. d. Prinz. B. 28 J. a., 
milit.⸗fr., 8 J. g. gr. Güt. Oſt⸗u. Weſt⸗ 
thät. Meld. erb. F. Kopper Klein 
Sanskau,b.Montau, Kr. Schwetz. 


Ein tücht. Dandwirth, 33 J., 
evangel., beider Landes ſprachen 
mächtig, 15 Jahre als Beamter 
thätig, verh., 1 Kind, Fran tücht. 
Wirthin, noch in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
Oktober event. Neujahr paſſende 
Stellung. — Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9466 
an den Geſelligen erbeten. 


9455] Suche f. a 
u. beſcheid. Anſprüchen als 
Komptoiriſt,Rechnungsführ. 


oder Inſpektor Stellung. 
W. Erdmann, 
Erlau b. Nakel (Netze). 


Ein gebild., junger Zandwirth 
ſucht zum 1. Okt. d. J. Stellung als 


Inſpektor 


auf größ. Gute, direkt u. Leitung 
des Prinzipals. Meldung. unter 
Nr. 9454 an die Exped. d. Geſell. 


9404] Jung. en prakt. 
gr: theoret. geb., ſucht ſof. reſp. 

Oktober d. 38. Oberinſpektor⸗ 
Helle, reſp. direkt unter dem 
Prinzipal. 2 Jahre Praxis.) 
. Boritell. erb. Meldungen 
u. Nr. 9404 an den Geſ. erbeten. 


9292] Ein älterer 


Wirthſchaftsbeamter 


m. Brenn., Amts⸗ u. Rechnungsweſ. 
ꝛc. vertraut, ſ. p. Oktbr. Stellung 
Mid. unt. Nr. 9295 an d. Geſell. 


Geſucht 
für einen jungen Mann aus acht» 
barer Familie, der ſeine mehrjähr. 
Lehrzeit beendet hat, zum 1. Olk. 


Beamten⸗Stellung 
mit kleinem Gehalt auf nicht zu 
großem Gute Weſtpreußens unt. 
direkter Leitung des Prinzipals. 

Meldung. werd. brfl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9436 a. d. Geſell. er 


e Für d. Hru. TA 
> Nitterguts- 
>20, ⸗Beſitzer. 


3449] Unterzeichn. empf. ſich den 
Herren Ritter⸗ u. Gutsbeſ. z. 
koſtenl. Beſorg. v. Adminiſt., Inſp., 
Rechnungsführ., Amtsſekretär. 2c. 
J. Kalzke. Danzig, Tobiasg. Nr. 3. II. 
E Ausk. Bur., 
bth. f. Landwirthſchaft. 
B. eig Anfr. wird Rückp. erb. 
9397) Per 1. Oktober cr. ſuche 
f. e. gebild. jungen Mann, 20 J. 
alt, eine penſionsfreie 


Elevenſtelle 
auf einem Rübengute. 
G. Böhrer, Danzig. 
9 Ein ſtets nüchterner 


Müller 

ahre alt, der poln. Sprache 
a tig, Tuch cht von jofort oder 
auch ſpäter — Stellung in 
Kunden⸗ oder Geſchäftsmühle. 
n exten fin au a ten 
n Mit Lowien in Mühle 
Ruriad bei Lautenburg Wpr⸗ 


Für einen Landwirth 
29 Jahre . 
Fach, mit Rübenbau u. Drill 
kultur jowie Loudwirthichaft- 
licher! 8 Zuchführnung, Speichex⸗ 
verwaltung n. ſ. w. vollſtändig 
vertraut, der auch ſchon 
mehrere Jahre die Amts⸗ u. 
Gemeindevorſteher⸗ Arbeiten 
zur Zufriedenheit beſorgt hat 
und ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften verſteht, mit beſten 
3 Empfehlungen, 
ſuche per 1. Oktober paſſende 
Stellung, in der er ſich recht 
bald verheirathen kann. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 9489 durch die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


Konditorgehilfe 
ſelbſtſtändig und tücht. in allen 
Fächern der Konditorei, ſucht 
von ſofort Stellung. Würde ev. 
auch ſuchen, das Geſchäft von 
bald oder ſpäter zu übernehmen. 
Meld. briefl. an Paul Kelch 
Königsberg i. Pr., Hint. Roß⸗ 

garten 62 d J. [9487 


Ein in all. Fäch. d. Brauerei 
u. Mälzerei erf. Brauer, z. Zt. 
in e. größ. Brauerei Thüringens 
in Stell, ſucht, geſt. a. n. prima 
Zeugn. u. Empf., per jojort od. 
ſpäter Stell. als Oberburſche, 
erſter Mälzer 
oder Tonpigen Vertrauens⸗ 


poſten. Meld. unt. Nr. 9213 
1 den Geſelligen erbeten. 


1 Wirthſchaftseleve 
mit einigen Vorkenntniſſen ſucht 
zum 1. Oktober Stellung. Meld. 
briefl. u. Nr. 9265 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

3395] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Müller 30 Jah. alt, verbeir, 
ohne Famil, in Stein⸗ u. Walzeu⸗ 
müllerei ſow. i. Kund. u. Geſchäfts⸗ 
müllerei vertr., d. 17157 u. poln. 
Spr. mächt., ſ. v. gl. o. ſp. St. Off. a 
G. Maag. Marienfelde b. Marienw. 


9348] Ein j. Müller, 20 J., m. 
guten Zeugn., ſucht v. Okt. oder 
früh, als alleinig. Walzenſühr. 
od. Schärfer gute Stelle. Meld. 
u. Nr. 8790 poſtl. Marienwerder. 
Ein Müller, unverb,, kautions⸗ 
fähig, mit Geſchäfts⸗Kundenmüll. 
vertraut, d. auch Holzarbeiter iſt, 
ſucht v. gleich od. ſpät. in kleiner. 
Mühle als Werkführer oder in 
großer, als Schärfer, Walzenführ. 
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. Gefl. Meld. unt. Nr. 
9446 an den Geſelligen erbeten. 
Müllergeſelle 
ſucht von ſofort Stellung als 
zweiter Gehülfe in einer Dampf⸗ 
mühle, iſt 19 Jahre alt, verſteht 
das Steinſchärfen, die Steinmüll. 
u. arbeitete bisher mit 3 Mahl⸗ 
4. Gute Zeuguiſſe. Gone 
horowski, Abb. Gollub gr. Brieſen 
Ein ſtrebſamer, erfahrener 
Obermüller und Mühlen⸗ 
bauer 
abſolv. ein. Technikums, ſucht Ver⸗ 
trauensſtell. a. ſolch., Verwalt. od. 
Reiſend. od. auch in ein. Maſchin.⸗ 
Fabrik als Techniker. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8990 d. d. Geſelligen erbet. 


9456] Ein verh., allen ee 
1 ev., mit gut. Zeugn., 
Gärtner welcher auch ein 
ber Schütze iſt und vielfach in 
er Wirthſchaft geweſen, ſucht per 
1. Okt. od. Martini Stell. A. Kutz, 
Dorf Gosciejewo bei Rogaſen. 
9430] E. i. all. Zweig. d. Gärtn. 
erf. Gärtner ſ. v. gl. od. 1. Okt. St. 
Off. poſtl. M. B. Langfuhr. 


Verh. Meier 


20 J. beim Fach, m. der Bereit. 
feinſt. Tafelbutter vertraut, ſucht 
um 1. Okt. anderweitige Stelle 
n einer Guts⸗ oder Genoſſen⸗ 
ſchaftsmeierei, ſelbiger würde e. 
Gutsmeierei auch pachten. Meld. 
unter Nr. 9409 an die Exped. 
des Geſelligen. 


Meier 
9459] Holſteiner, 23 Jahre alt, 
militärfr., d. i. Stande iſt, e. Mei- 
erei Jolle. 3. leit., m. Maſch. d. Neu⸗ 
zeit vollſt. vertr., i. Butterei, Käſer. 
4 a ſow. i. Scweineg. 

Maſt erf., ſucht, geſt. a. Mee aut 
2 1. Okt. dauer. Stell. d. mit 
Gehaltsang. an Evers Meier, 
Dom. Gottſchalk Weſtpr. 
8754] 4 verh. 5 m. 3. u 
4jähr. Atteſt., 6 led. Schweiger, 
davon 2 Brüd. 45 1 a. geb. 
Bern., iu! Stell. p. 18. 
„Okt. u Nov. d. 
per 


— 


. eyer, 
"al. Gnie Opr. Diner: 
chw. ſof. gef, 15 ver 1. Okt. D. O. 


ept. O 


hof Didlaken, Inſterburg Ditpr. 
9317] Ein verh. Oberſchweizer, 
mit beſt. Zeugn. verſehen, ſucht z. 
1. Okt. zu einem groß. Viehbeſtand 
Stellung. Gefl. Offert. erbeten an 
Sberſchweizer G. Eberſold, 
Reinsdorf b. Landsverg⸗Halle. 
3940] Suche zum 1. Oktb. eine 
größere Stelle als 


Oberſchweizer 
Gute Empfehlungen ſtehen zu 
Dienſt. Oberſchw. C. Burgener, 
Friedrikenruh, Kr. WehlauOp. 


Hauslehrer. 
Evang, ſem. gebildeter Haus⸗ 
lehrer mit beſcheid. Anſprüchen 
für 3 Kinder zum 1. Okt. geſucht. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten nach 
Förſterei Malachin 
bei Czersk Wyr. 
94791 


Für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche ich einen tücht., a bſtſtänd. 
Verkäufer u. Lageriſt 
mit der Buchführung vertraut 
und der poln. Sprache mächtig, 
per 15. Septbr. oder 1. Oktober. 
Siegmund Ephraim, 
Filehne a. Oſtbahn 
9437] Für mein Tuch⸗ Manuu⸗ 
faltur⸗ und Modeſwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. Oktober 
einen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


der mit dem Deforiren vertraut 


jein muß, ſowie der polniſchen 
Sprache mächtig. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche u. Phokogr. erwünſcht. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 
91451] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektionsgeſchäft 
ſuche einen jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer und 
Volontär 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. Meldungen 
mit Angabe der Gebaltsanuſprüche 
erbittet M. Bukofzer, 
Neidenburg. 
FI16] Für unſer Tuch, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuchen einen tücht., jlingeren 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſpr. 
ſowie Photographie beizufügen. 
Korth & Morgenſtern, 
Marggrabowa. 
Suche für mein Manu⸗ 
und Kurz⸗ 


94031 

faktur⸗, Konfektions⸗ 

waaren⸗Gefchäft ꝛc. 
per ſofort 

einen e jüngeren 
Verkänſer 

der polniſchen Sprache mächtig. 

Mit der Buchführung vertraute 

werden bevorzugt. 

3. Segall, Bukowitz Weſtpr. 

Me Für mein Tuch⸗ und 

Manufakturwaarengeſchäft ſuche 

per 15. September und 1. Ok⸗ 

tober zwei tüchtige, flotte 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 

Meldungen 1 Gehaltsanſprüch. 

erbittet H. J. Meyer's Wwe., 

Ne wenburn Weſtpr. 


eurer erſter 


Verkäufer 
von angenehmem Aeußern 
u. feinen Umgangsformen 
wird bei hohem Gehalt für 


die Kleiderſtoff⸗Abtheilung 
per 15. Sept. reſp. 1. Okt. cr. 


u engagiren gewünſcht. 
Offert. unter L. J. 5 poſtl. 
Inſterburg erbeten. 9383 


Zum 1. Oktober d. J. ſuche ich 
für mein Tuch⸗, Leinen⸗ und 
Konfektions⸗ Geſchäft e. gewandt. 


erſten Verkäufer 
(Chriſt), welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, bei freier 
Station; zum 2 75 Eintritt e. 


ehrling. 
Meldungen mit Zeugnißkopien 
und Öehaltsan rüchen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8876 an den 
Geſelligen erbetrnn. 
8377) Ein junger Mann, 
flotter Verkäufer 
n der poln. ſpricht, findet 
Okt, er Stellung in mein. 
un Manufaktur- und Konfek⸗ 
tions⸗ Geſchäft. Den Meldungen 
bitte e e u. Gehalts⸗ 
anſprüche E er 
Rieſemann, 
Marienburg Weſtpr. 
9474] Ich ſuche für m. 8 
. 1 per 1. Ok⸗ 
tober er. einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächti 
rten mit And 9, Gebalgg⸗ 
anſprüchen und botograpbie 
erbeten. 


Bernhard Lippmann, Poſen. 


8983] Für ſein Manufakturw.⸗ 
u. gr ſucht p. 1. Ok⸗ 
tober d. J. einen flotten, chriſtl. 


Verkäufer 
der der poln. Sprache mächtig iſt 

Bernhard Nehring, 

Marienburg Wyr. 

8729| Für mein Fetreide⸗Heſch. 
ſuche ich z. Autritt per 15, Sep⸗ 
tember cr. einen völlig ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitenden 


Buchhalter 


(Fachmaun). Den Bewerbungen 
ſind Gehaltsauſpr. beizufügen. 
Ferner ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 

H. Cohn, Neumark Wpr. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig ar⸗ 
beitender 


Buchhalter 


(aber nur ſolcher), wird für ein 
größeres Baugeſchäft, verbunden 
mit Dampfſägewerk, geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 9200 an den Geſelligen 
9238] Ic ch ſuche per 15. Septbr. 
d. J. für mein Kolonialwaar.⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & 
detail einen tüchtigen u. fleißigen 


jungen Maun. 
P. Freundlich, Pr. Friedland. 
927 Für mein Kolonialvaar.- 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 
ſofort oder 1. Okt. einen tüchtig. 


jungen Mann, 
Polu. Sprache erforderlich. 

Th. Struck, Pr. Stargard. 
9162] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 15. September ein. tüchtigen 


jungen Mann, 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk Wp. 


7729) Für m. Getreide u. Saat⸗ 
gechäft ſuche per 1. Oktober er. 
einen tüchtigen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen, mit der Buch⸗ 
führung vertrauten 


jungen Mann 


(moſaiſch). Louis B. Becher 
ren. 


Junger Mann 


mit Buchführung und Mühlen⸗ 
leitung durchaus vertraut, der 
auch Reiſen machen muß, von 
ſogleich geſucht. Nur gediegene 
Kraft, mitder Mahlmühlenbrauche 
vertraut, wird beriicjichtigt. 
Meldung. u. Nr. 9475 an den 
Geſelligen erbeten. 
garter Für mein Kolonialtvaar.z, 
Zigarren», Wein- u. Deſtillations⸗ 
Geſchaft ſuche p. 15. Sept. einen 


jungen Mann 
flotten Verkäufer. Desgl. einen 
Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung. 
G. A. Marquardt. 


Ein junger Mann 
zur Leitung einer Zigarren⸗ 
Filiale in Bromberg mit 3—400 
Mark Kaution per 1. Oktober 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsauſprüchen 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 9415 | 9 


an den Geſelligen erbeten. 

8825] Suche per 15. September 
für mein Mauufakt⸗ „Konfektions⸗ 
und Schuh⸗Geſchäft einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 


jungen Mann. 
Den Bewerbungen ſind Zeugn.⸗ 
Abſchriften u. Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
P. Mendelſohn, Belplin Wp. 
9132] Suche für mein Material 
und Elſenwagrengeſchäft zum 1. 
Oktober eventl. früher ein. tücht. 
Gehilfen. 
A. Samorey, Skurz. 


Ein jg. Materialiſt 


u. ein Volontär 
können ſofort eintreten. [8652 
H. Hendrian, Oſterode Opr. 


Eil Materialif 


flotter und ſicherer Verkäufer, 
mit beſten Empfehlungen, wird 
zu eee (Retourm. 
verb Sieg muntowski, 
Elbing, Verſand⸗Haus. 
Für mein Kolonial- und Deli⸗ 
kateſſen-Geſchäft ſuche zum 10. 
September einen flotten 


Expedienten 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig en 2 Briefliche 
Meldungen unter Nr. 9386 durch 
den Geſelligen erbeten. 

9321] Für mein Kolonial⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft ſuche e. jüng. 
Gehilſen 


und kräftigen Lehrling. 
Adolph rr 
Chriſtburg. 
9001] J. Auftr. ſ tücht.Handl.⸗Geh. 
Sang u r Liedtke, 
Danzig, a. d Mühle 1. Kauf. 
Zentral⸗Plazir.⸗ u. Ausk.⸗Bureau. 


9503] Einen durchaus in jedem 
Zweige der Gärtnerei erfahrenen 
und zuverläſſigen 

Gehilfen 
bei hohem Gehalt für dauernde 
Stellung ſucht zent Ringer, 
Handelsgärtner, Graudenz. 


9419] Suche von ſofort ev. ſpät. 
für mein Matexrial⸗ und Schank⸗ 


eſchäft einen nicht zu en, der 

en Spra len 2 
Gehilf 

der freundlicher u. * Expe⸗ 

dient ſein muß. 

W. Bade, Culmſee. 


gen 


9428] Tücht. Gehilfen ſämmtl. 
kaufm. e = lichſt 
ſchnell plazirt d. Paul Schwe⸗ 
min, Danzig, Hundegaſſe 100. 


1 Handlungsgehilſen 
verlangt von ſofort. Perſönliche 
Vorſtellung und poln. Sprache 
erwünſcht. S. Czechak, 
Kolonialw.⸗ u. Bier⸗Ex v Geſch., 
Thorn. [9326 


9338] Ein tüchtiger 


Barbiergehilſe 
wird ſofort, gegen hohen Lo 
bei dauernder Beſchäft. geſ. vo 

Taudien, Schlbelbein 
93416] Ein tüchtiger jüngerer 

Barbiergehilfe 
und ein Lehrling 
können ſofort eintreten bei 
C. Lipski, Friſeur, Mewe Bor 


9121] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaarengeſchäft juche 
ich zum ſofartigen Antritt einen 
in dieſer Branche gut vertraut. 


älteren Gehilfen. 

Polniſche Sprache erforderlich. 

Max Markowitz, Strelno. 
9177J In meinem Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft findet ein tücht. 


Gehilfe, angenehmer, flotter 
Expedient, per ſofort, ev. ſpäter, 
Stellung. Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und möglichſt 
Photographie erbittet 

Frans Lippold, Tilfit. 


16 verſch. fat 
uns 4 Mannfakt. f 

N Ver bald u. Ott. 

(R.⸗M. erb.) Mellin, Poſen, 
Bureau f jg. Kaufleute. [9298 
9.303] Ein tücht., jüng. Kommis, 
Material., der poln. Spr. mächtig, 
wird p. 1. 10. er. zu engag. geſucht. 
Meld. m. Zeugn.⸗Abſchr. u. Geh.⸗ 
Border. u. B. 18 poſtl. Ortelsburg. 
9456] Suche für m. Material- 
und Schank⸗Geſchäft per ſofort 
einen durchaus tüchtig., jüngeren 


Kommis 


beider Landesſprachen mächtig. 

H. Weſſolowski, Brieſen Wpr. 
91711 Für mein Material- und 
Deſtillationsgeſchäft wird zum 
ſofortigen Antritt ein ordentlich. 


und nüchterner Kommis 


verlangt. i 
Henkel, Krojanke. 


Kommis geſucht! 
9418] Suche für mein Tuch⸗, 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Oktober cr. einen älteren, 
tüchtigen, flotten, 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
der auf eine dauernde Stelle 
reflektirt. Meld. nebſt Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbittet 
Slaad Friedländer, 
Röſſel Ovr. 

9243] Für unſer Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft ſuchen 
per ſofort einen tüchtigen 

Kommis ferner 
2 Lehrlinge 
mit guter Schulbildung. 

F. Sentko & Sohn, 
Inhaber Aug uſt Sentko, 
Marggrabowa Opr. 
9429) Für m. Kolonialwaar. u. 
Schank⸗Geſchäft ſuche z. 1. Okt. 
einen Kommis. 

Meld. AM W. M. 112 a. d. Inſ.⸗Aun. d. 
Ges., Danzig, Jopengaſſe 5, erb. 
9051] Ein feiner Büſſetier, d. 
auch die Vertret. übernehm. kann, 
mit etwas Verm., wird für ein f. 
Reſtaur. in Danz. geſ. Näh. b 
Zimmermeiſt. W. B. Conradt, 

anzig, Langgarten 73. 


Ein Schreiber 
mit guter Handſchrift wird für 
13 2 Zeit geſucht ai 


SE 5 Rüben 
in der Fabrik wird ein ordentl. 


Beamter 
für die Dauer der Campagne 
geſucht. Antritt am 15. Septbr. 
Meldungen werden brieflich unt. 
Nr. 9381 a. die Exp. d. Geſ. erb. 
9444] Ein tüchtiger, unverheir. 
Brenner 


eſucht. Abſchr. d. Zeugn. einzuſ.an 
5 Werner, OſterodeOpr.alt. Markt 


Mehrere Branniweinbrenner 
werden zur Breunlampa ne 
1596/97 unter günstigen 

dingungen geſucht. Näh. d. Dr. 
M. Keller Söhne, Berlin O., 27 


Als Brennerei-Eleve 
findet ein junger Mann in einer 
großen Dampfbrennerei unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 
Aufnahme. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9477 
an die Exv. des Geſelligen erbt. 

9340), Zum 1. Oktober ſuche 
einen tüchtigen 

Brennereigehilfen 
bei 25 Mk. monatl. Gehalt neben 
reier Station. 15 Mk. Reiſegeld. 
t. Sof Mech ow del Ban 

0 alchow bei Plau 
in Mecklenburg. 

939] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen 
Uhrmacher⸗Gehilfen. 
O. Birth, Pelplin. Markt. 
92911 Ein junger, tüchtiger 

Uhrmachergehilfe 
kann ſofort eintreten. Gehalt 


36 Mk. bei 1977 Steig 8 
Neufeld, Znin. 


. ů —— 
8882] Einen tüchtig., ordentl. 


Uhrmachergehilfen 


der auch mit der Kundſchaft um⸗ 
Vara verſteht, 3 t bei gutem 
ehalt und freier © un: von 
ſofort Paul Rutkows 
Uhrmacher, Klenſtekn. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 


eee 
E. Barbiergehilfen 


verlangt Dlugiewie 
54001 4 Grande“ 


Ein tüchtiger, ſelöſtſtändiger 


Vuchbindergehilſe 


m. gut. Zeugniſſen, ſucht Stell 
Neld. unt. Nr. 9504 an d. Gef 
Zimmerpolier 


zuverlaſſig u. nüchtern, m. ſämmtl. 
Baus u. Treppenarbeiten vertr., 
von ſogleich für dauernd geſucht. 
Lohn nach Uebereinkunft. Bes 
ſchäftigung Sommer u. Winter. 
R. Romekat, Zimmermeiſter, 

Bütow i. Pom. 93281 


Zwei Malergehilfen 


können ſofort eintret. ee 
arbeit) bei A. Fenjel, Maler, 
9206] Dt. Ey lau. 


Tücht. Malergehilſen 


erhalten Winterbeſchäftig. bei 
Joh. Oſinski, Blumenſtr. 2. 


Maalergehiſſen 

Bu von fojort bei oben f 

Reiſekoſten erſtattet 

B. Freitag, Strasburg Wer 
9239] 31 wei tüchtſge 

Ofenſetzer 

finden ſogleich Beſchäftigung, 
auch für den Winter. 
W. Siemon, Töpfermſt., Konitz. 


Ein tücht. Ofenſetzer 


findet dauernde Beſchäftih g, p. 
ſofort. 
J. Galinski Töpfermftr., Bentz 


8956] Zwei tüchtige 


Döttchergeſellen 
ſucht per ſofort 8 
Richard Haack, Böttchermſtr., 
Culm, Graudenzerſtr. 6. 


90121 Tüchtige 1 
Schneidergeſellen 
finden von ſofort bei hohem 
Stücklohn in eigener Werkſtätte 

dauernde Beſchäftigung bei 
M. Michalowitz & Sohn, 
Brieſen Wpr. 


Zwei tüchtige Geſellen 
Erſter. Rock⸗ und Hoſen⸗Arbeiter, 
ſucht ſofort Heyſel, Schneider⸗ 
meiſter, Herrenſtr. 12. 19497 


Schuhmacher 
tücht. Ausputzer u. Zwicker, 
finden bei hohem Lohn Basen 
Stellung bei abel 
Hermann Guth, Schuhfabrik. 

r. Stargard. 
9235] Einen 0 Glaſer⸗ 
Geſellen ſ. v. ſof. L. E. Richter, 
Marienwerder Weſtpr. 


9390] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen kautionsfähigen 


Mühlenwerkführer 
welcher längere Zeit eine Mühle 
der Neuzeit mit Geſchäfts⸗ und 
Kundenmüllerei ſelbſtſtändig ge⸗ 
leitet und darüber prima Zeugn. 
vorlegen kann. Nur Bewerber, 
welche meinen Anſprüchen ganz 
genügen und ſelbſt mit thätig 
ſind, wollen Meldungen 17 
an Aron Lazarus, Mühle 
Groß Zirtwis Weſtpyr. 
9082] Einen tüchtigen, nüchtern. 


Schneidemüller 
für Vollgatter, zum ſofortigen 
Antritt ſucht Soppart ſches 
Sägewerk, Thorn 
9365] Ein junger, tüchtiger 

Müllergeſelle 

findet von jofort bei 30 Mark 
Lohn d. St. i. Mühle Karezewo 
bei Goſtozin, Kreis Tuchel. 
1 Müllergeſelle, jung u. nücht., 
der vom 1.—8. Sept. eintr. kann 
geſ. von Kottke in Kamnitz. 10207 


Ein Müllergeſelle 
kann von ſofort eintreten. [9417 
Mühle Stangenwalde per 
Biſchofswerder Weſtpr. 
.... 
9470] Ein tüchtiger 
Kürſchnergehilſe 
auf Galauterie⸗ und Futter⸗ 
arbeit gut eingerichtet, per 
ſofort geſucht. Hoher Lohn 
und Reiſevergütung. 
Norden, Inowrazlaw. 


9492] Ein äuvertäiiger Bäcker⸗ 


Geſelle (Ofenarbeiter), findet 
— Beſchäftigung bei 
G. Rindt, Lindenſtraße 28. 


93271 Suche von ſofort einen 


tüchtigen Tapezierer für 


mein Möbel⸗Geſchäft. 
J. Werner, Culmſee. 


Zwei Sattlergeſellen 


icht v. for. f. dauernde Beſchäftig. 
. Streb — jun., Strasburg Wp 


Tücht. Stuhlmacher 


auf Bockſtühle, nad. fof. dauernde 
Fit Jungen Schreiber, 
Zivi Ingenieur, Men ſtettin. 


Tiſchler a 

können ſich melden bei 7576 

Born & Schütze, Maſchinen⸗ 
Fabrik, Mocker bei Thorn. 

9096] Bwei tüchtige, ſolſde 


Klempnuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Reiſeg. w. vergüt. L. Compart, 
Klemßpnermeiſter, Mogilno. 4 
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Maſchinenſchloſſe 


um ſofortigen Antritt bei gutem 
Lohn geſucht. 9300 
Zuckerfabrik Kosten. 


Ein verh. Schmied 
der zugleich Wirth iſt, findet v. 
Martini d. Is. gegen hohen 
Bonn und ar ae 
St 5 ilako i, 

8 Skemsk bei Gollub. 


Einen tücht. Schmied 
ſucht zu Martini d. Is. 
Dom. Klunkwitz 
bei Laskowitz Weſtpr. 


Tüchtige Schmiede, 
Schloſſer und 
Keſſelſchmiede 


ſtellt ein H. Merten, Danzig, 
88811 Maſchinenfabrik. 


9355] Suche zu Martini d. 38. 
1. einen tücht., gut empfohlenen 


Schmied, 
welcher ſich einen Zuſchläger hal⸗ 
ten muß und die Führung der 
Dampfdreſchmaſchine übernimmt, 
2. einen nachweislich tüchtigen 


Stellmacher, 
der einen Scharwerker zu hal⸗ 
ten hat, 3. 


einige Depntanten, 
Solche mit einigen Scharwerkern 
werden bevorzugt. Sämmtliche 
gegen hohes Lohn u. Deputat. 
Leſſing, Pruſt (Bahnſtation) 
Kreis Schwetz. 
Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
der im Hufbeſchlag geübt iſt, findet 
von pie dauernde Beſchäftigung 
bei Auguſtin, Schmiedemeiſter, 
Neudörſchen. 19359 
9332] Tüchtiger, nüchterner 
Schmied, der auch in der 
Wirthſchaft behilflich ſein muß, 
findet bei hohem Lohn und De⸗ 
putat Stellung in 
Karolinenhof per Kraplau. 
Ein Maſchiniſt 
zur Bedienung der Maſchinen 
und des Keſſels und für eine 
Fabrik chemiſcher Produkte zu 
engagiren geſucht. Kleinere Re⸗ 
paraturen an den Maſchinen 
müſſen Reflektanten ausführen 
können. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift 9324 an den Geſell. erb. 
8472] Drei tüchtige 
Stellmachergeſellen 
. bei hoh. Lohn u. dauernder 
eſchäftigung 
V. Graw, Heiligenbeil, 
Wagenfabrik mit Dampfbetrieb. 
3505] Einen er 1 
PR gleichzeitig als 
Gärtner Hausdiener ſ. 
Leopold Höltzel, Graudenz, 
Fiſcherſtraße 4. 
89571 Geſucht zum 1. Oktober 
ein unverheiratheter, tüchtiger 
Gärtner, Gebalt 200 Mt.; 
desgl. ein zuverläffig., anſtändig. 
Mädchen, kinderl., f. Stub.⸗, 
Näh⸗ und Plättarbeit, und zur 
Wartung e. 3jähr. Knaben. Ge⸗ 
gan 120 Mark. Meldungen mit 
eugniſſen erbittet 
Rittergut Stuthof 
b. Kl. Czyſte. 
Geſucht wird von ſofort von 
einem größeren Gute Weſtpreuß. 
ein unverheiratheter 
Hilfsjäger 
evangeliſcher Konfeſſion, bei 21 
Mk. monatl. Gehalt, Schußgeld 
und freier Station im Forſthauſe. 


Bewerber, welche ihrer Militär- X 


uflicht genügt haben, eventuell 
militärfrei ſind, wollen ihre Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9435 an den Geſelligen einſ. 


5 Steinſetzer 
ſtellt ſofort ein 19349 
Harder, Steinſetzmeiſter, 
Stolp i. Pom. 


9380] Zum 1. Oktober er. geſucht 
unverheiratheter 


Hofverwalter 
ehrlich, gewiſſenhaft und mit der 
Feder bewandert. Gehalt 360 M. 
P. a. bei freier Station. Meld. 
erbittet die Gutsverwaltung 
Bukowitz Wpr., Stat. Terespol. 
9269] Suche zum 1. Oktober 
ein. zuverläſſig., energiſch., evgl. 


Wirthſchaftsbeamten 


mit beſcheidenen Anfprüchen, der 
mit Weſtpr. Verhältniſſen ver⸗ 
traut iſt, ſelbſtthätig und eventl. 
befähigt iſt, ſelbſtſtänd. die Wirth⸗ 
ſchaft zu leiten. Nach 2 Jahren 
eventl. Verheirathung geſtattet. 
Zeugnißabſchrift, die nicht zurück⸗ 
eſchickt wird, aber beglaubigt 
ein muß, und Gehaltsanſprüche 
zu ſenden. (1200 — Acker). 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarszyn bei Zechlau. 


9364] Ein junger 


Landwirth 


asd 8 A D 2 m. 
g nzig bei . ‚ 
fangsgehalt 180 art. — 


2 Inſpektoren 
b. hoh. Geh., wo Verh. geſtattet, 
uche zum 1. 10. u. Neufahr. 

tellin, Po ſen. (Retourmarke.) 


9346] Zum 1. Oktober erfahr, 


Juſpektor 

geſucht, der d. Brennerei verſteht. 

— big. u "eg poln. Farc 
. m. Zeugn 8 

an von Stabbert in Al — — 


9483 


‚04837, Zum 15. September er.] Ein. Kellnerlehrling 


jungen Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
als 8 Anfangsgehalt 
250 Mk. O. Voß, Eliſenhof 
bei Pr. Friedland. 

Auf einem Gute von 500 Mrg., 
in Kujawien, wird ein einfacher, 
tüchtiger, deutſcher 

Beamter 

eſucht. Derſelbe muß mit 
Rübenkultur und Maſtviehwirth⸗ 
ſchaft vertraut ſein, beid. Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wenigſtens 
8 Jahre beim Fach ſein Gehalt 
200 Mk. Fixum und Tantieme 
nach Uebereinkunft. Freie Stat. 
er, Wäſche. Antritt 1. Oktober 
oder 1. Januar. Meld. nebſt 
Zeugnißabſchriften briefl. mit 
Aufſchr. 9367 an den Geſell. 


weiter Inſpeltor 


aus guter Familie, gleich 
nach der Lehre, Antritt 
möglichſt 15. September, 
geſucht. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſpr. erbittet 


Dom. Gelens, 
9142 Kr. Culm. 
8819] Einen verheiratheten 
Hofmeiſter 
der gleichzeitig etwas Stell⸗ 
macherarbeit verſteht und mit 
der Führung des Dampfdreſch⸗ 
apparates vertraut iſt, ſucht bei 
hohem Lohn und Deputat zu 
Martini Philipſen, Stüblau 
bei Hohenſtein Weſtpr. 
8737) In Oſtaszewo b. Thorn 
wird ein 
zweiter Juſpektor 


zum Antritt am 1. Oktober geſ. 
Meldungen ſchriftlich. 


Zwei Inſtleute 


mit Scharwerkern f. ein Vorwerk 
ſucht zu Martini d. Is. Dom. 
Neuhof bei Oſtromeßzko. [9141 


Sami u. kräftig, aus anſtändig. 
amilie, mit gut. Schulabgangs⸗ 
zeugniß, ſucht die Babnbors- 
wirth * Thorn Haupt⸗ 
bahnhof. 19146 


Molkerei⸗Lehrling. 
92591 Ein kräftiger, junger 
Mann, der Luſt hat, das Mol- 
kereifach zu erlernen, kann ein⸗ 
treten zum 1. Oktober. Lohn 100 
Mk. olkerei Brieſen Wpr. 


Lehrling 
Sohn anſtänd. Eltern, mit guter 
Schulbildung, bei vollitänd. freier 
Station im Hauſe, ausgeſchloſſen 
Betten und Wäſche, ſuche per 
jofort für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modetvaaren- u. Herren ⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft nach Maaß. 
Hugo Wollſtein, in Firma 
Albert Jacobi, Fiſchhauſen. 


Apothekereleve 
zum 1. Oktober für Apotheke bei 
anzig geſucht. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9140 

durch den Geſelligen erbeten. 
9240] Ich ſuche per ſofort einen 


Müllerlehrling 
bei freier Station u. 45 M. baar 
jährlich. 3 Jabre Lehrzeit. 
St. Lamezyk, Windmühlenbeſ., 

Bruß. 

9318] Für mein Eiſen⸗ und 
Materialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Schankbetrieb, ſuche 
zum Antritt per 1. Okt. o. früh. 


einen Lehrling. 

Ein Sohn 
ordentlicher Eltern, nicht unter 
16 Jahren, evangel., welcher Luſt 
zum Meiereifach bat, wird 
zur Erlernung in einer Dampf⸗ 
meierei Weſtypr. zum 1. Oktober 
geſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9375 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


9143] In Glauchau p. Culmſee 
findet zum 11. November ein 
Vorwerkswirth 
mit Scharwerker einen guten 
Dienſt. Ebenfalls wird ein 
Kühfütterer 
mit 2 ſtarken Scharwerkern 
gegen hohen Lohn geſucht. Meld. 
an die Gutsverwaltung. 


Ein Hofmann 
findet zu Martini d. Is. Stellg. 
in Kuxen bei Chriſtburg. 

9018] Suche zu Martini auf 
Vorwerk e. tüchtig., nüchternen 
Hofmann 


der Pflugarbeit gut kennt. Toll⸗ 
fiemitt, Klecewo b. Mlecewo. 
Auch ſuche ich 3—4 


Jnſtmaunsfamilien. 


9270] Suche zum 1. Oktober 
einen verheirateten 
Kutſcher 
der abſolut nüchtern iſt, gut fährt 
und Pferde pflegt u. evtl. Feld⸗ 
arbeit verſteht. Derſelbe muß 
einen Stalljungen ſtellen. Em⸗ 
pfehlungen zu ſenden. 2 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarszyn bei Zechlau. 


Verh. Pferdeknechte 


mit Scharwerker zu Martini 
geſucht. . 9305 
Gawlowitz bei Rehden. 


9341] Suche zum 1. Oktob., auch 
früher, einen unverheiratheten 


Schweizer nebſt 
Burſchen 


für 30 Kühe und Jungvieh. Mit 
uten Zeugniſſen verſehene 
Schweizer wollen ſich perſönlich 
vorſtellen in Gr. Kleſchkau bei 
bei Gr.: Aer, Bahnhof 
Prauſt. Berger. 


Vorſchnitter 
mit 25—30 Leuten aus bieſiger 
Gegend zum Rübenaufnehmen 
geſucht. Kaution 100 Mark, 
perjönliche Vorſtellung. [9363 
Dom. Schönſee bei Wiſſek, 
Station Weißenhöhe. 


Geſucht auf das Land zum 
1. Oktober, event. auch früher, 


ein Diener 
bei 180 Mk. Gehalt und Livree. 
Offiziersburſch. bevorzugt. Meld. 
unt. Nr. 9376 a. den Geſelligen. 


9304] Einen älteren, zuverläſſ. 


Hoteldiener 


ſucht vom 15. Oktober er. 
A. Degurski, Graudenz. 


Arbeiter: 
Annahme. 


Zur diesjährigen Cam⸗ 
pagne unſerer Zuckerfabrik 
werden Arbeiter, nicht unter 
16 Jahren, am Sonntag, 
den 6. September 
hier auf der Fabrik an⸗ 
genommen. Jeder Arbeiter 
muß im Beſitze von Arbeits⸗ 
papieren und der Juv.⸗ 
u. Alters⸗Verſ.⸗Karte ſein. 


0081 Zuckerfabrik Melno. 


8415] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Modewaarengeſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. Oktober einen 


Volontair und 


ein. Lehrling 
welche perfekt polniſch ſprechen. 
A. G. Salomon, Mrotſchen. 
9472] Suche p. ſofort für mein 
Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäft einen 
Volontär 
und einen 
Lehrling 
iſr. u. der poln. Sprache mächtig. 
S. Lewinski, Bütow. 


Moltereilehrling 


nicht unter 16 Jahren, kann ein- 
treten. Etwas Lohn w. gewährt. 
Guſtav Radtke, Neuenburg. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Komtoir. Kleines 
Gehalt wird, den Leiſtungen ent⸗ 
ſyrechend, gewährt. [9325 
Hugo Niedau, Dt. Eylau. 

Barbierlehrling 
kann ſofort eintreten 19500 

3. Dlugiewiez, Graudenz. 
9562] Für mein Futtermittelgeſch. 
Engros ſuche ich vom 1. Oktober 

einen Lehrling 
S. Rawitzki, Thorn. 
9072] Für mein Poſament.⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche glei 


einen Lehrling u. 


* * 
ein Lehrmädchen 
bei freier Station. 
J. B. Blau Jun., 
Marienwerder. 
86511 Für m. Materialwaar.- u. 
Schankgeſchäft ſuche z. ſof. Antr. 
einen Lehrling, mo). Glaubens. 
G. Naumann, Dt. Krone. 
9306] Für mein Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche von ſofort zwei mit der 
nötbigen Schulbildung verſehene 
Lehrlinge. 
Ru d. Burandt, Graudenz. 


Einen Lehrling 
fürs Getreidegeſchäft, , 

einen Lehrling 
fürs Manufakturwaarengeſchäft, 
beide der volniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort oder 
1. Oktober 4386 

Zadek Lewin, Strelno. 
8367] Suche per jofort od. jpät. 
f. mein Eiſenwaar⸗Geſchäft einen 

Lehrling 

Sohn achtbaxer Eltern. 

Louis Rieß, Allenſtein. 


8995] Für mein Material» und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
1. Oktober einen 


Lehrling. 

S rand, 

94231 Von ſofort ein , 
Kellnerlehrling 


geſucht. Perſönliche Vorſtellun 
erwünſcht. Hotel Kronyring 


ote 
Allenſtein. 


Lehrſtelle 19017 


für einen kräftigen Knaben aus 
uter Familie, mit genügenden 

chulkenntniſſen, vakant. Gute 
korrekte tung quoefichert. 
J. Woythaler, Alleuſtein, 
Kolon.-, Delik.⸗, Wild⸗, Wein⸗ u. 
Zig.⸗Handlg. en gros & en detail, 


Ein gebildetes Mädchen, 15 


18 Jahre alt, ev., aus guter Fa⸗ 
milie, ſucht zur Erlernung des 
Haushalts auf e. Landgut zum 
1. Okt. Stellung mit Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9138 an den 
Geſelligen erbeten. 

Ein junges Mädchen 
(Pfarrerstochter), geübt in allen 
Handarb. u. Maſchinennähen, mit 
bürgerl. Küche, Leit. der Wäſche 
u. Plätten vertr., ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau, mit 
Familienanſchluß. Gute Zeugn. 
ſteh. z. Seite. Meldungen unter 
W. M. 10 poſtlag. Bromberg erb. 

Rüſtige, ältere Dame ſucht 
Vertretungs⸗ Stelle in einem 
ruhigen, beſſeren Haushalt, gleich 
ob Stadt oder Land. Gehalt 
Nebenſache. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9449 
an den Geſelligen erbeten. 
9453] Ein geb. j. Mädchen |. 
St. z. 1. Okt. in belieb. Geſch., 
ſelb. iſt ſchon in Konditorei thätig 
geweſen. Meld. br. unter I. P. 
poſtl. Marienwerder. 

Eine junge, geprüfte, evang. 
Kindergärtnerin 1. Kl. ſucht 
Stellung. Autritt 1. Okt. oder 
früher. Gefl. Meld. unter Nr. 
9461 an den Geſelligen erbeten. 
9352] Auſtänd. Wirthſchafterin 
noch in Stellung, ſucht zum 15. 
Oktober ſelbſtſt. Stell. a. Land. 
Meldg. u. E. M. an „Oſtdeutſche 
Zeitung“, Thorn, erveten. 
9447] Suche f. mein. Verwandte, 
Lehrerstocht., welche i. d. Wirth⸗ 
ſchaft tücht. und m. all. weiblich. 
Handarb. vertr. iſt, Stelle i. ein. 
höb. Beamtenfam. g. Stütze der 
Hausfrau. Da m. Verw. n. nicht 
in Stell. geweſ. iſt, würde fie auch 
auf eine vierwöchentl. Probezeit 
eing. Fam.⸗Auſchl. erw. Alter 23 
Jahre. Meld. unter H. F. 100 
poftl. Sommeran Wpr. erbeten. 
9052] Wirth., Stütz., Kindergrt. 
mit ff. Zeugn. empf. v. gleich o. 
1. Okt. A. Lanz, Bromberg, 
Mittelſtr. 38. Daſelbſt erhalten 
Mädchen f. Alles, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen gute Stellen. 

9460] Wittwe, 54 Jahre, ſehr 
rüſtig, wünſcht Stelle a. Wirth. 
zum 1. Oktober d. Is. Meldg. 
unter R. 2 bef. die Kreisblatts⸗ 
Exvedition in Meſeritz. 

Ein Wirthſchaftsfräulein in 
geſetzten Jahren, perf. in Haus⸗ 
halt und Küche, ſucht z. 15. Okt. 
Stellung zur ſelbſtänd. Führung 
des Haushalts. Meldungen unt. 
Nr. 9408 an den Geſelligen erb. 


9440] Eine Dame, 28 3. 
alt, evang., welche vorher in 
einem Haushalte 5½ Jahre 
und jetzt 5 Jahre als 


Stütze d. Hausfrau 


thätig iſt, ſucht per 1. Ok⸗ 
tober ex. ähnliche Stellung. 
Vorzügliche Zeugniſſe 
u. Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. Gefl. Offerten 
unter U. M. an Hermann 
Lau, Muſikalienhandlung, 
Danzig, erbeten. 


Junges gebild. Mädchen 


aus achtb. Familie, ſucht Stellg. 
als Lehrmeierin. (Meierei od. 


Käſerei.) Eintritt kann von 
ſof, geſchehen. Näh. d. Böttcher⸗ 
meiſter Ed. Jaguſch, Löbau Wp. 
Als Wirthin 

ſuche ich zum 1. Oktober für ein 
junges Mädchen, die ein Jahr 
bei meiner Wirthin die Wirth⸗ 
ſchaft und Küche erlernt hat, 
eine Stelle unter Leitung der 
Hausfrau. Frau v. Blücher, 
Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 
9262] Für eine elke asaltige 
- 101 ie ihre Lehrzeit 
Meier in, in hieſig. Dampf⸗ 
meierei vollendet und mit Butter⸗ 
u. Käſefabrikation vertraut iſt, 
wird zum 1. Okt. unt. beſcheid. 
Anſpr. Stellung geſucht. 

Dom. Kaukern (Poſt) Oſtpr. 

Die Gutsverwaltung. 


A Die Erzieherinſtelle 
in Ritſcherheim iſt 
vergeben. [9344 


9264] Eine geprüfte, ev., muſ. 
Erzieherin ſuche ich zum 1. Ok⸗ 
tober für meine Bjähr. Tochter. 
Gehalt 300 Mark pro anno. — 
Photographie erwünſcht. 
M. Jaeger, Boguſchau 
bei Melno. 

9438] Geſucht * 1. Oktober 
eine anſpruchslo e, muſikaliſche, 
geprüfte Erzieherin 
für 4 Mädchen von 5—10 Jahren. 
Meldungen m. Zeugnißabſchriften 
werden nicht zurückgeſandt, und 
Gehaltsanſprüche (womöglich 
Photographie) zu richten an 
Frau Gutspächter Dreher⸗ 
Amalienhof bei Pr. Holland. 
93691 Zum 1. Oktober ſuche ich 
für zwei Kinder eine geprüfte 


muſitaliſche Erzieherin. 
Trau Kneib, Rittergutsbeſitzer, 
Sykorczin b. Schönberg Wpr. 
8660] Zum 1. Oktober wird zu 
2 Knaben von 7 und 6 Jahren 
ein ſehr zuverläſſiges, kinder⸗ 
liebes, einfaches 2 
Fräulein 
geſucht, welches leichte Haus⸗ 
arbeitübernehm u. im Schneidern, 
Flicken und Plätten tüchtig fein 
muß. Zeugn. und Anſpr. an 
Frau Major Scotti, 
Schneidemühl. 


Erſte Putzmacherin 


unter e ingungen ſofort 
eſucht. „Kaufhaus Berlin“ 
4881 in Schueidemühl. 
9851] Für die Kurzwagren⸗Ab⸗ 
theilung ſuche pr. ſof. eine tücht. 
Verkäuferin. 
Gehaltsanſprüche und Photo- 
graphie erwünſcht. 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 
Für ein Glas⸗ und Porzellan⸗ 
1 einer Großſtadt 
wird von ſogleich eventl. ſpäter 
eine tücht. mit d. Branche vertr. 
Verkäuferin 
geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen brieflich mit Auſſchrift 
94685] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober eine tüchtige 
Verkänferin. 
Gefl. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbittet . 
Hermann Meyer, Biſchofſtein. 
9425] Tüchtige branchenkundige 
BVerkänferinnen 
für die Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißw.⸗ 
Abtheilung bei gutem Gehalt u. 
dauernder Stellg. geſucht. Offert. 
mit Photographie, Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſpruch erbeten. 

M. Lichtenstein, Inb. Eduard 
Neumann, Schmölln⸗Sachſen⸗ 
Altenburg. 

9196] Tüchtiges, jüdiſches 
Mädchen 
der poln. Sprache mächtig, für 
Kolonialwaaren- und Schankge⸗ 
ſchäft per 1. Oktober geſucht. 
H. Roſenthal's Ww. Erin. 
89781 Suche per ſofort oder 1. 
Oktober für meine Gaſtſtube ein 
anſtändiges, 


junges Mädchen 


(keine Kellnerin.) Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich. Offert. nebſt 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. erb. 
Karl Anders, Dirſchau. 
90831 Als Stütze wird zum 1. 
Oktober ein anſpruchsloſes 


junges Mädchen 
aus guter Familie, das Erfahrg. 
im Kochen hat, geſucht von 
Frau Boldt, Eichenau 
bei Heimſoot, Kreis Thorn. 


Als Stütze 
geſucht ein anſtändiges, fleißiges, 
evangel., junges Mädchen, das die 
Bimmerarbeit. übernimmt. Mel⸗ 
dungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8671 d. d. Geſelligen erbet. 
8743] Für ein Zigarxeugeſchäft 
wird von jojort oder bald ein 

junges Mädchen 
als Verkäuferin geſucht. Meld. 
briefl. unter Chiffre A. 2. 150 
voſtlag. Hauptvoſtamt Poſen. 


Eine einzelne Dame (Kreisit. 
Oſtpreuß.) wünſcht zur alleinigen 
Beſorgung ihrer Häuslichkeit 
ſehr ſaub. Frau oder 


älteres Mädchen 


von gutem Charakter zum 1. 
Okober. Meld. u. C. 60 Ebers⸗ 
walde bei Berlin. 


Ein junges Mädchen 
aus guter Familie, welches auf 
einem größeren Gute gegen freie 
Station mit Familienanſchluß 
die Wirthſchaft zu erlernen 
wünſcht, wird zum 15. September 
geſucht. Meld. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9360 an den Geſell. 
9409] Suche ſogleich für meinen 
einfach. Haush. anſtänd., ehrliches 
Mädchen 

welches die Küche nicht zu ver⸗ 
ſtehen braucht. Bevorzugt ält. 
Mädchen oder Frau ohne Anhang. 
Gehalt bis 100 Mk. Frau Lehrer 
Briſch, Culmſee. 


9312] Junges Mädchen, aus 
guter Familie, befähigt, den Uns 
terricht in den erſten 3 Schul⸗ 
jahren ev. auch für läng. Zeit zu 
ertbeil., im Hausſt erf. ſucht für e. 
Knaben u. ein Mädchen z. 1. Okt. 
Frau Pr.⸗Lieutenant Naffauf, 
Thorn, Leibitſcherſtr. 30. 


Als Stütze d. Hausfr. 


wird zum 1. Oktober ein junges 
Mädchen geſucht, evangel., aus 
gut. Fam., in Küche, Plätten u. 
Schneiderei erfahr, auch in Be⸗ 
aufſichtig,. der Kinder und deren 
Schularbeiten geübt. Meldung. 
m. Photographie u. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſofort erbeten an [9345 
Frau Luiſe Warnke, Tremeſſen. 
9476]. Suche zum 1. Oktober 
ein ‚anftändiges, beſcheidenes 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft, 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Frau Gutsbeſitzer Kujath, 
Neudorf bei Uſch. 


Ein ein., jg. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird als 
Stütze der Hausfrau ſof. geſucht. 
L. Hinterlach, Fleiſchermeiſter, 

Marienwerder. [9307 


Ein junges Mädchen 
perfekt in der Küche, die auch im 
Geſchäft thätig ſein muß, als 
Stütze der Hausfrau verlange. 
Siegmund Ephraim, 
Filehne a. Oſtbahn. 


89711 Vom 1. Oktober wird 
eine tüchtige Meierin die 


auch Kenntniſſe von der Wirth⸗ 
Ir bat, geſucht. Gehaltsan⸗ 


rüche und Zeugnißabſchriften 
nd zu richten an Frau Ober⸗ 
amtmann Kramer, Voigts⸗ 
hof bei Seeburg. 


9169] Suche zum 1. Oktober 


eine d. zuverläſſige 
Wirthin 


die das Melken pff Nc 
Federvieh zieht und die Küche 
beſorgt. Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau v. Tiedemann 
Ruſſoſchin bei Prauſt. 


. einen alleinſtehend, jüng. 
errn auf einer ca. 500 Morgen 
großen Wirthſchaft, wird von 


Martini eine Wirthin, er⸗ 
fahren eälber⸗ und Federvieh⸗ 
aufzucht⸗ die auch gut kochen kann, 
und bin und wieder ſelbſt Hand 
anlegen muß, geſucht. Nur Be⸗ 
werberinnen mit guten Zeugs 
niſſen, unter Hinzufügung ihrer 
Gehaltsanſprüche, wollen ihre 
ge gr briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 9368 an den Geſelligen eins. 
93781 Eine gut empfohlene 


Wirthin 

findet zum Oktober er. vortheil⸗ 
haftes Engagement in Groß 
Stanau per Chriſtburg. 
9314] Eine tücht., ordnungslieb. 
ev. Hotel⸗Wirthin 
welche ſelbſtſtändig kochen kann, 
wird geſucht von ſogleich, 1 


September oder 1. Oktober. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
Altersangabe und Zeugnißab⸗ 


ſchriften brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9314 an den Geſell. erbet. 


Junge tücht. Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau fo» 

fort geſucht auf 19366 

Dom. Janbe in bei Chelmce, 
Bez. Bromberg. 


Zum 1. Oktober Wirthin 
geſucht, die mit Handzentrifuge 
und Meierei Beſcheid weiß. Ge⸗ 
halt mit Tantieme 330 cr. Meld. 
br. mit Aufſchr. 8575 an d. Geſ. 
94851 Zum ſof. „Antritt ſuche 

eine Wirthin 
dle einen Haushalt ſelbſtändig 
führen und perfekt kochen kann. 
Gehabe nach Uebereinkunft. 

A. Rdode, Hotelier, Margonin. 
9309] Zum 1. Oktober findet eine 
he A 2 2 
tüchtige Wirthin 
8 in Klein's Hotel in 

Stolp in Pommern. 

Wirthin, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für Alles, 
Kindermädchen erhalten vom 
1. Okt. u. ſpät. die beſt. Stell. durch 
Frau Loſch Untertborneritr. 24. 
9192] Suche zum 1. Oktober 
eine jüngere 8 

Wirthin 
die mit Kochen, Plätten, Feder- 
viehzucht vertraut iſt. Gehalt 
150 Mk. Abſchr. der Zeugn. erb. 
Stattmiller, Kykoit per 
Altfelde. 

94781 Suche zu Martini fir 
meinen Haushalt, ohne Land⸗ 
wirtbichaft, eine ältere, tüchtige 
Köchin, die mit ein. jüngeren 
Mädchen zuſammen auch die 
Stubenarbeit zu verrichten hat. 
Selbige muß plätten können. 
Gehalt 150 Mark. Meldungen 
mit Zeuguiſſen erbittet 

Fr. H. Ohlenſchläger, 
Forſtmühle b. Alt⸗Chriſtburg. 


9400] Eine junge Kochmamſell 
kann ſofort eintreten im 
Wiener Café, Bromberg. 


9413] Geſucht zum 1. Oktober 
eine ſehr zuverl., rüſtige, ev. 


Kinderfrau 

für 3 Kinder, 1, 2 und 3 Jahre 
alt, Kinderfräulein außerdem 
vorhanden. Lohn 150 Mark. 
Meld. mit Zeugniß⸗ und Alters 
Angabe zu jenden an 

Frau Käthe Funck, 

Graudenz, Salzſtraße 14. 


9343] Eine zuverläſſige 


Kinderfrau 
wird bei gutem Lohn zu a 
Mädchen von 1 und 2½ʒ Jahren 
p. 1. Oktober geſucht. Meldungen 
an Max Goldſtandt, Strelno. 
9310] Geſucht zum 15. Sept. ein 


ev. Kindermädchen 
aus guter Familie, nicht zu jung, 
für 2 Kinder, 5 und 3 J. Gute 
Behandlung, dauernde Stellung 
Spee Meldung unter a. B. 

t. Krone Wpr. Königsſtr. 113. 
8975] Zum 15. Oktober wird 
ein älteres, zuverläſſiges 


Kindermädchen oder 
jüng. Kinderfrau 


für ein 1½ jähriges Kind nach 
Oſtpreußen geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften z. richten 
an Frau Wegner, Oſtaszewo 
bei Thorn. 


Gewandte Zimmermädchen 
erhalten dauernde Stellung durch 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


9336] Zum 1. Oktober wird in 
Schößau bei Rehden Weſtpr. 
ein evangeliſches 2 
Stubeumädchen 

geſucht, welches perfekt im Ser⸗ 
viren und Plätten iſt. Lohn 
120 Mk. p. Jahr. Zeugnißabſchr. 
find einzuſenden an Frau Amts⸗ 
rath Trittel. 


79211 Suche zu ſofort oder zum 
1. Oktober ein 


Stuben mädchen 
erfahren im Waſchen, Plätten 
und Gerviren. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. 
Dom. Poburke b. Weißenhöhe. 


Amme ſucht ſofort Frau 


8 
mann, Feſtungs⸗ 
ſtraße 12. [95 


| Steckbriefs⸗ Erledig gung. 


sn 1 ae en 23. Sun 177 in Nr. 177 dieſes 

attes pro 18 gegen die Wittwe Julie Habicht geb. Schwan 

von hier erlaſfene 5 „it erledigt. W l l 
Aktenzeichen I. D. 358/96. 


Grandenz, as 14. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefs⸗Erledigung. 


9389] Der dieſſeits unterm 23. Juli 1896, g Nr. 174 dieſes 
Blattes pro 1896, gegen Ren Meiereigehilfen Arthur M 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen I. D. 130 / 


Grandenz, den 18. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


93571 Am 10. Auguſt 1896 hat ein Trupp Zigeuner — 
angeblich aus der ne von Danzig kommend — in der 
Richtung von Marienburg nach Stuhm das Dorf Parpahren 
mit 2 Wagen und 2 Pferden paſſirt. Einen Wagen haben die 
Zigeuner daſelbſt verſteckt zurückgelaſſen. Es iſt dies ein 
ſch chwarzer Verdeckwagen mit einer Glasfenſterthür an jeder 
Heite und einem kleinen Fenſter in der Hinterwand, ferner mit 
2 neuen Schwengeln an der Bracke. Der Wagen befindet ſich im 
Gewahrſam des Gemeindevorſtehers in Parpahren. Unter den 
beiden Pferden befand ſich auch ein ſchönes braunes Pferd, 
wie es herumziehende Zigeuner nicht zu beſitzen pflegen. 

Ich erſuche um Mitth eilung zu den Akten J. III 649/96, falls 
ein Diebſtahl an einem derartigen Verdeckwagen oder Pferd irgend⸗ 
wo verübt iſt oder der jetzige Aufenthalt der Zigeunerbande 
bekannt wird. 


Elbing, den 26. Auguſt 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


9356] In der Nacht vom 24. zum 25. August iſt dem Beſitzer 
Rekowski zu Schadwalde eine fahle Rappſtute, 8 Jahre alt, 
mit weißem Fleck an einer Hinterfeſſel geſtohlen. In derſelben 
Nacht iſt der Wittwe Butſchke in Blumſtein ein zweirädriger 
Milchwagen und dem Pfarrer Henrici in Schadwalde ein 
Kutſchgeſchirr mit Neuſilberbeſchlag entwendet. Die Diebe find 
mit dem Geſährt über Marienburg gefahren. 

Ich erſuche, Thatumſtände, die zur Ergreifung der Thäter 
dienen können, ſofort zu den Akten V. J. 693/96 anzuzeigen. 

Herr Pfarrer Henrici hat für den Nachweis der Thäter des 
bei ihm verübten Diebſtahls 20 Mark Belohnung ausgeſetzt. 


Elbing, den 28. Auguſt 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


* 

9358] Zufolge Verfügung vom 26. Auguſt 1896 iſt in das dies⸗ 

ſeitige Handelsregiſter an demselben Tage eingetragen worden: 

1. bei der unter Nr. 115 des Firmenregiſters eingetragenen Firma 
„Benno Segall“ mit dem Sitze in Kirchenjahn: 

Die Firma iſt durch Vertrag vom 11. Auguſt 1896 auf den 
Kaufmann Leo Segall in Kirchenjahn übergegangen; 
2. unter Nr. 332 ebenda: 
Spalte 2: der Kaufmann Leo Segall in Kirchenjahn. 
„ 3: Kirchenjahn; 
„ 4: Benno Segall. 

3. unter Nr. 32 des Prokurenregiſters bei der dem Kaufmann 
Leo Segall in Kirchenjahn ertheilten Prokura, für die 
Firma Benno Segall zu zeichnen: 

Die Prokura iſt erloſchen. 


Mewe, den 26. Auguſt 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Provinzial Wieſenbauſchule 
zu Bromberg. 


Beginn desUnterrichts-Semeſters 
am 5. Oktober d. Is. Auf⸗ 
nahmen erfolgen bis 25. 
Oktober d. Is. 

Zwei der Schule: 

Fortbildung in den Unter⸗ 
richts gegenſtänden der Volks 

ſchule und Fachausbildung in 
der Wieſenkulkur, Bodenme— 
lioration und Landwirth 
ſchaft. 

Unterrichtsgegenſtände: 

Deutſch, Rechnen, Planimetrie, 


— 


Seſſentliche 7 


ein 


Freitag, den 4. September er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte der 
FrauRentierespiller hierſelbſt 
Bromberger Vorſt., Mellinſtr. 79 
eine große und eine kleinere 
Kreisſäge mit Tiſch, eine 
Drehbank mit 3 eiſernen 
Spindelkaſten, 1 Schwung⸗ 
rad aus Gußeiſen, 2 aröß. 
u. 3 klein Horizont.⸗Frais⸗ 
apparate, 10 Meter Wellen⸗ 
leit. m, 1 ꝛc. 
n Leer e e Erdkunde, Geſchichte, Zeich 
Thorn, den 29. Auguſt 1896. nen, Naturwiſſenſchaften, 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. Pflanzenkunde, Thiexrkunde, 


1 Geſetzeskunde, Vermeſſen von 

Bekanntmachung. ia Bede tene a 
Laudwirthſchaſtliche 

Winterſchulen in Frauſtadt 


baulehre, Düngerlehre, Ent⸗ 
und Bewäſſerung, Wieſen⸗ 
bau, Pflanzenbau, Obft- und 


ſchaft Macht W e 
N f aft, Maſchinenkunde, land 
225 „Jnowrazlaw. wirthſchaftliche Baukunde, 
rovinzial⸗Auſtalten.) Betriebslehre, Buchführung, 


Beginn des Unterrichts Semeſters 
am 5. Oktober d. Is. Auf⸗ 
nahmen erfolgen bis 25. 
Oktober d. Js 

Zweck der Schulen: 

Fortbildung in den Gegen- 
ſtänden der Volksſchule und 
Fachausbildung der Söhne 
von Kleingrundbeſitzern zum 
rationellen Betriebe der 
Landwirthſchaft. 
Unterrichtsgegenſtände: 

Deutſch, Rechnen, Geometrie, 
Erdkunde, Geſchichte, Zeich⸗ 
nen, Naturwiſſenſchaften, 
Pflanzenkunde, Thierkunde, 
Geſetzes runde, Feldmeſſen und 
Nivelliren, Bodenkultur und 
Ackerbaulehre, Düngerlehre, 


praktiſcher Unterricht. 

Der Lehrplan iſt berechnet auf 
ee und zweisommer— 
urſe. 

Das Schulgeld beträgt 40 Mark 
für das erſte und 30 Mk. für 
das zweite Semeſter. 

Weitere Auskunft durch den Vor 
ſteher Zirkel in Brom⸗ 
berg. [8061 


Poſen, den 14. Auguſt 1896. 
Der Sandehhanpimann. 


Nö tel. 


Strauchverkauf. 


ge 1 Die Realgemeinde Bratt⸗ 
Ent⸗ und Bewäſſerung, [win beabſichtigt am Donners⸗ 
Wieſenbau, Pflanzenbau, tag, den 3. September, Nach⸗ 
Obſt⸗ und Gartenbau, Bienen | mittags 2 Uhr im Gaſthäuſe zu 
Wir bin Majchinenkunde, | Bratiwin ca. 23 Hectar 3jähr. 
landwirthſchaftl. Baukunde, Strauch zu verkaufen, wozu 
Betriebslehre, Buchführung, Käufer hiermit eingeladen werden. 
landwirthſchaftlicher Hand⸗ Die Parzelle liegt am Weichſel⸗ 
fertigkeits⸗Unterricht. ſtrom, in der Gemarkung Miche⸗ 
Der K A dauert zwei Winter: lau und kann auf Verlangen durch 
halbjahre. unſeren Kämpenwächter Arndt in 
Das Schulgeld beträgt 40 Mark Michelau vorgezeigt werden. 


für das erſte und 30 Mk. für Brattwin, 27. Auguſt 1896. 


das zweite Semeſter. 
‚| Ber Gemeinde-Borfteher. 
Weitere Auskunft durch die Vor B 90 


ſteher Seidenſchwanz in — 
Jnewrazlaw. | Die Kultusbeamten⸗ 


Poſen, den 14. Auguſt 1896. Stelle 


bei der hieſigen Synagogen⸗Ge⸗ 
Der ann enen. meinde Hr vom 1. September 
Nötel. 


Is. ab zu beſetzen. Gehalt 

— Il [hl 1200 Mk., freie Wohnung und 

70 U. Nebeneinkommen. Gut qualifi⸗ 

lll. 500 Kartoffelkörhe fie Beamte 3 audi Mn 
endun rer Zeugniſſe 

1 et ende 5 del e 6 5 fade on, 

iegmund orſitzender der Synagogen⸗Ge⸗ 

9301] ben eidenbürg Dipe. meinde, Un 8h Wp. 


Wagenfabrik von C. F. Roell Inh. R. 6. Kolley, Danzig 


Luxus-, Gebrauchs-, Reklame-, Transport- 


gebrauchte Wagen, Wagenbauartikel 


Neue maschinelle Einrieht. für Fabrikation 
und Beschlag von Rüdern. 


— 0-3 Prospekte gratis. 6 
Lieferant für Militär- und Posifahrz euge 


Fernsprech-Anschluss No. 370. 


Unter dem Allerhöchsten Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 
mn ss zz nn mm 1 ð — — 


Internationale 


Kunst-Ausstellung zu Berlin 1896 


verbunden mit 


qrosser Jootterie 


Ziehung am 10. und Il. September 1896 
4200 Gewinne 


1 & ca. 30000 — 30000 M. 6 à ca. 400 = 2400 M. 
1& „ 15000 = 15000 „ 10 & „ 300 = 3000 „ 
1& „ 5000 = 5000 „ 20 & „ 200 = 4000 „ 
1& „ 4000 = 4000 „ 25 à „ 100 = 2500 „ 
1& „ 3000 = 3000 „ 30 à „ 50 = 1500 „ 
2 4 „ 2000 = 4000 „ 40 à „ 40 = 1600 „ 
3& „ 1000 = 3000 „ 50& „ 30 = 1500 „ 
4 * „ 750 3000 „ 500 4 „ 20 = 10000 „ 
5 * „ 500 — 2500 „ 500 4 „ 10 = 5000 „ 


Ausserdem 3000 silberne Medaillen a 5 = 15000 M. 
Loose a 1 M,, 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pf, 
sendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, General-Debit 
BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 


Be n 200 Mark Schaufeln 
* zu sparen ſolbie Karioffelförbe 


8 billigſt [9150 
Marcuſe, Löbau Wpr. 


empfiehlt und ver- 


ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einige Male IhrenBedarfanPaletot- 
und Anzugstoffen,. Kammgarnen, 
Cheviots, Loden, ‚Tuchen, Buckskin 
und Manchester direkt von mir be- 
iehen, dadurch den Verdienst der 
2 wischenhändlerundSce hne ider die 
Waare gan z enorm vertheuert ist, 
während ich jedes beliebige Maass 
zu staunend billig. Origin: up reisen. 
abgebe. Jedermann fordere: 


Bar Muster franco! 


| Otto Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


Hermann Eschenbach 


Markneukircheni.$Sa 
14, direkte u. vortheil 
hafteſte Bezugsquelle 
aller Muſik-Juſtru⸗ 
mente und Saiten. 
Illuſtr. Preisliſte um⸗ 
ſonſt u. vortofr. [7025 
— ——— 


Strohhülfen 


Handarbeit, empfiehlt billigſt 
Michaelis Schwar — 
Koſten (Poſen). 8221 


Gänſefedern 60 Pfg. 


neue (zum Reißen) pr. Pfund; Gänfe 
ſchlachtſedern, fo wie fic pon der G0 
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Liebe und Mitleid. 
Novelle von C. Gerhard. 


Pfingſten feierte man, das ſonnenhelle Feſt der Freude. 
Die Erde glich in ihrer Blüthenpracht einer geſchmückten 
Braut; Lenzesjubel erklang in dem fröhlichen Geſang der 
Vögel, in dem muntern Rauſchen der Bäche und Ströme, 
Lenzesjubel zog in die Häuſer und Herzen der Menſchen. 

Nur in der Villa des Oberſten von Rauch ertönte kein 
frohes Wort, kein Singen und Jauchzen, denn düſtere 
Trauer war kurz vor dem Feſte in das Haus eingekehrt. 
In dem großen Gartenſaale, umgeben von Kandelabern 
und prächtigen Gewächſen, lag der Herr des Hauſes, dem 
ein unglücklicher Sturz mit dem Pferde den Tod gebracht, 
im Sarge. In voller Manneskraft war er den Seinen, 
denen er der liebreichſte Gatte und Vater geweſen, entriſſen. 
Nun ruhte er auf ſeinem letzten Lager im Waffenſchmucke, 
das Haupt leicht zur Seite geneigt; ein freundliches Lächeln 
um ſeine Lippen kounte beinahe die Täuſchung erwecken, er 
ſchlafe nur. 3 

Die Vorhänge an den Fenſtern waren herabgelaſſen, die 
Spiegel verhängt und viele Blüthen hauchten einen ſtarken, 
betäubenden Duft aus. 


Lorbeerkränze und Palmenwedel waren auf einem Tiſche 
in einer Niſche des Saales aufgeſchichtet und eine junge 
Dame war beſchäftigt, dieſe beredten Zeichen der allge⸗ 
meinen Theilnahme auf dem Sargdeckel und auf der lang 
herabfallenden Decke, welche das Familienwappen trug, zu 
vertheilen. 

hen unterbrach fie ihre Thränen und trat zu dem 
Todten, um ſeine Stirne zu küſſen und dann überflutheten 
Thränen ihr Autlitz, das trotz ſeiner Jugendſchöne ſo viel 
Aehnlichkeit mit den Zügen des Verſtorbenen hatte. Sie 
war ſo verſunken in ihrem Schmerz, daß ſie es überhörte, 
wie ein Diener die Thürezleije öffnete und ihrer Frage ge⸗ 
wärtig ſtehen blieb. 

Endlich wagte er es, ſich zu räuſpern; darauf wandte 
ſich das junge Mädchen und fragte gütig: 

„Was wünſchen Sie, Erdmann?“ 

„Die gnädige Frau laſſen das gnädige Fräulein in den 
Saal bitten, der Herr Landrath von Eglofiftein macht ſeinen 
Beileidsbeſuch.“ 

Ein unendlich bitterer Zug legte ſich um den Mund der 
Trauernden. 

„Beſuch? Nein, Erdmann, noch vermöcht' ich's nicht, 
mit einem Fremden über den Verluſt, der uns betroffen, zu 
ſprechen. Gehen Sie und bitten Sie in meinem Namen 
um Entſchuldigung; ich ſei hier beſchäftigt.“ 

Doch der treue im Dienſte der Rauch's ergraute Diener 
bat: „Wollen gnädiges Fräulein nicht doch lieber kommen? 
Die Frau Mama wird böje ſein.“ 

„Nein, Erdmann“, rief die Weinende bebend, „heute 
nicht.“ 

Als der Diener die Thüre hinter ſich geſchloſſen, ſeufzte 
ſie tief auf und murmelte ſchmerzlich: „O Vater, Vater, 
warum biſt Du von uns gegangen? Mit Dir weicht der 
gute Engel unſeres Hauſes.“ 

Bald darauf rauſchte die Wittwe des Oberſten in den 
Saal. Wohl trug ſie lange Trauergewänder, wohl lag die 
Schnebbe ihrer Wittwen⸗Haube tief auf der bleichen Stirn, 
aber in den ſtrengen ſtolzen Zügen war wenigſtens in dieſem 
Augenblicke mehr Zorn als Trauer zu leſen. Hart und 
ſchrill erklang ihre fragende Stimme in der feierlichen Stille 
des Gemaches. 

„Nun, Hertha, warum folgteſt Du nicht meinem Rufe? 
Der Landrath bat es ſich als Gunſt aus, Dich zu ſprechen.“ 

„Verzeih' mir, Mutter; ich hab' es noch nicht gelernt, 
meinen Schmerz zu verbergen; und fremde Menſchen an 
ihm Theil nehmen zu laſſen, dünkt mich eine Entheiligung. 
8 war es Zeit, dieſen Spenden ihren Platz zu 
geben.“ 

„Nun, das hätte auch Erdmann thun können, und was 
unſeren Schmerz anbetrifft, ſo darf man ſich demſelben 
nicht in der Weiſe überlaſſen, wie Du es thuſt. Man muß 
den Anforderungen ſeines Standes Rechnung tragen. Was 
ſich für ein Bürgermädchen ſchickt, paßt nicht für Vertha 
von Rauch.“ 

„O Mutter, der Tod des Vaters trifft wohl jede Tochter 
gleich hart!“ 

Ihre Stimme brach; doch es wurde ihr erſpart, die 
ſtrenge Antwort auf dieſen Anfruf zu hören, denn aber⸗ 
mals öffnete ſich die Thüre und zwei Geſtalten erſchienen 
auf der Schwelle, ein junges, kaum dem Kindesalter ent⸗ 
wachſenes Mädchen und ein Knabe von ſieben Jahren. 
Obgleich Beide auch Trauer trugen, ſchien es dennoch, als 
ginge ein lichter Schein von ihnen aus, ſo hell und ſchön 
waren ihre jungen Geſichter, einander fo ä nlich in den 
goldenen Locken, in den klaren, blauen Augen. 

Beide trugen Frühlingsblüthen, Veilchen und Mai⸗ 
8 in den Händen und eilten nun zu der älteren 

chweſter. 

„Wir haben dieſe Blumen im Garten gepflückt und 
ſe Jo > dem armen Papa mit ins Grab geben; er liebte 
e ſo ſehr!“ 

Beide Schweſtern vollendeten dann die Ausſchmückung 
des Saales, während Frau von Rauch ſich mit dem Knaben 
bald entfernte. 

Am nächſten Tage fand das Begräbniß des Oberſten 
ſtatt. Das milde Weſen des Verſtorbenen hatte ihm die 
Lebe der ganzen Stadt erworben und es fanden ſich in 
und vor der Villa nicht nur die Offiziere ſeines Regiments, 
ſondern Vertreter aller Stände ein. Der Militärgeiſtliche 
hielt am Sarge eine ergreifende Rede; ſeine Worte kamen 
aus bewegtem Herzen und gingen daher auch zu Herzen. 

Die Thränen der Wittwe floſſen reichlich; fie hatte in 
ihrer kühlen Art den Gatten geliebt und außerdem ziemte 
es ſich, nach ihrer Auffaſſung, den Verſammelten durch den 
zur Schau getragenen Schmerz zu zeigen, wie glücklich ſie 
in ihrer Ehe geweſen. 

Frau von Rauch ſtützte ſich auf den Arm ihres älteſten 
Sohnes, der bereits ſeit mehreren Jahren dem Regimente 
ſeines Vaters angehörte. Er hielt den kleinen Bruder, aus 
deſſen Augen dicke Thränen perlten, an der and; Daneben 
ſtanden die beiden Schweſtern, Hertha groß und ſchlank, 


lNachd. verb. 


mit dunklem Haar und tiefen, grauen Augen, Elly klein 
und zierlich wie eine Elfe. 

Herthas Augen blieben während der ganzen Feier 
thränenlos, ſo za voll es auch um ihren Mund zuckte 
und ſchützend legte be ihren Arm um die e ee 
zitternde Schweſter. Beide ließen es ſich nicht nehmen, 
dem langen Trauerzuge in ihrem Wagen zum Frledhofe 
zu folgen, während Frau von Rauch daheim blieb, da ſie 
glaubte, dieſe furchtbare Fahrt nicht ertragen zu können. 
Dicht hinter dem Sarge ſchritten die beiden Brüder Erich 
und Hänschen. 

Endlich war die traurige Feier beendet und der friſch 
aufgeworfene Hügel mit Lorbeerkränzen und Blumen reich 
bedeckt. Dann kehrten die vaterloſen Kinder traurig in das 
ſtille Haus zurück. 

* . 


x 

Die nächſten Tage brachten mancherlei Beſchäftigungen 
und viele Beſuche. Es kamen die Offiziere des Regiments 
mit ihren Frauen und Töchtern, die höheren Beamten der 
Stadt, die Gutsbeſitzer der Umgegend; alle hatten den 
munteren, geſelligen Oberſt gern gehabt und es war 
meiſtens aufrichtige Theilnahme, die ſich in herzlichen Worten 
ausſprach. 

Dennoch war es für Hertha eine Qual, immer wieder 
dasſelbe hören und ſagen zu müſſen, und ſie ertrug dieſe 
Anftrenguugen weniger leicht als die nervöſe Mutter. 
Aber ſie behielt ihren Platz im Salon und beſuchte erſt 
am Abend, am Arm des Bruders, das theure Grab auf 
dem Friedhofe. 

Der Haushalt blieb auch nach des Vaters Tode auf 
dem gewohnten großartigen Fuß beſtehen. Oberſt von Rauch 
hatte ein nicht unbedeutendes Vermögen beſeſſen, von deſſen 
Zinſen unter Zuhülfenahme der Penſion die Familie in 
alter Weiſe fortzuleben gedachte. 

Wenige Tage nach dem Begräbniſſe waren Erich und 
Hertha in des Vaters Zimmer beſchäftigt, feinen Schreib- 
tiſch zu ordnen, Rechnungen und Quittungen zu erledigen 
und Briefe durchzuſehen. Plötzlich ſtieß der junge Offizier 
einen dumpfen Seufzer aus und blickte mit ſtarren, ent⸗ 
ſetzten Augen auf ein geſchäftliches Schreiben. 

„Um Himmelswillen, Erich, was haſt Du?“ 

Statt aller Antwort reichte er Hertha den Brief. Auch 
ſie ward todtenblaß, als ſie die Zeilen durchflogen, und 
rief bebend: „O Erich, habe ich recht geleſen, recht ver⸗ 
ſtanden, daß der Vater faſt fein ganzes Vermögen verloren 
hat? Nein, nein, es kann nicht ſein!“ 

„Leider iſt es dennoch ſo. Bankier Hartfeld ſchreibt es 
in klaren Worten, es wäre Thorheit, daran zu zweifeln.“ 

„Ach, Erich, wie kaunſt Du es erklären, daß unſer 
Vater, der uns ſo zärtlich liebte, ſo treu für uns ſorgte, 
ſein Hab und Gut auf's Spiel ſetzte?“ 

„Eben weil er uns jo innig liebte, weil er uns wahr: 
ſcheinlich eine recht glänzende Zukunft verſchaffen wollte, 
that er's wohl. Sieh her, hier ſind die älteren Briefe des 
Bankiers. Zuerſt hat der Vater nur mit kleinen Summen 
jpefulirt und dann erſt, als ihm das Glück lächelte, ſich 
an größeren Spekulationen betheiligt. Bald kam nun ein 
Mißlingen, bald ein Erfolg und endlich der furchtbare 
Verluſt.“ 

„Armer, armer Vater!“ klagte Hertha. „Was mag er 
empfunden, wie ſehr mag er gelitten haben während der 
ganzen Zeit und beſonders, als er dieſen Brief empfing. 
Und alles trug er allein! Kein Wort, kein Blick zeigte 
uns, wie düſter es ohne Zweifel in ſeiner Seele ausſah.“ 

„Er hatte zum Glück ein Temperament, das ihn immer 
wieder Gutes von der Zukunft erwarten ließ.“ 

„Wann erhielt der Vater die Unglücksbotſchaft?“ 

„Erſt wenige Tage vor ſeinem Ende. Ach, Hertha, 
vielleicht ſollten wir den frühen Tod des Vaters nicht 
mehr beklagen. Stelle Dir vor, wie hart es ihn ange⸗ 
kommen wäre, uns Entbehrungen aufzuerlegen. Allein 
ſchon der Gedanke, der Mutter das Unabwendbare mitzu⸗ 
theilen, muß dem Zartfühlenden furchtbar geweſen ſein.“ 

„Die Mutter!“ ſtöhnte Hertha. „Wie wird ſie es 
tragen! Es ſchnürt mir das Herz zuſammen, wenn ich an 
ihren Kummer denke!“ Und das ſonſt ſo maßvolle Mädchen 
legte ſchmerzlich weinend ihren Kopf an des Bruders 
breite Bruſt, während auch in ſeinen ernſten Augen helle 
Thräuen ſtanden. 

Er faßte ſich jedoch bald. 
Mutter noch die Ruhe gönnen. 
Bankier, danach wollen 
obliegt.“ 

Leider mußte der Bankler jedes Wort ſeines Briefes 
beſtätigen; nur ein kleiner Theil von dem bedeutenden Ver⸗ 
mögen des Oberſten war erhalten, das geringere der Frau 
von Rauch indeſſen unangetaſtet geblieben. (F. f.) 


„Heute wollen wir der 
Ich gehe jetzt zu dem 
wir berathen, was uns zu thun 


Verſchiedenes. 


— Auf 14 Millionen Mark beziffert die Große Berliner 
Pferde ⸗Eiſenbahn die Unkoſten, die ihr die Einführung des 
elektriſchen Betriebes verurſachen wird. Jeder für Akku⸗ 
mulatorenbetrieb gebaute Wagen koſtet 13000 Mark, die Akku⸗ 
mulatoren » Anlage ſtellt ſich für jeden Wagen auf 5000 Mark, 
das macht einen Kojtenaufwand von 18000 Mark für jet en 
Wagen. Da die Geſellſchaft 600 ſolcher Wagen einſtellen maß, 
ergiebt das eine Ausgabe von 600 X 18000 gleich 10 8000.6 
Mark. Die Koſten der Umgeſtaltung, die der elektriſche Betrieb 
für den Oberbau des Schienennetzes nöthig macht, werden auf 
drei Millionen angeſchlagen. 


— [Ein Weinſtock mit tauſend Trauben.] In dem 
Garten des Beſitzers eines Arbeiterhäuschens in Mühl⸗ 
haufen (Elſaß) ſteht ein Muskateller Weinſtock, der an 
die tauſend Trauben trägt. Die Rebe iſt ſchon alt, denn 
als der jetzige Beſitzer vor 14 Jahren das Haus kaufte, fand er 
fie ſchon vor und fie war auch damals ſchon nicht jung. Ver⸗ 
muthlich ſteht ſie etwa 50 Jahre, wie die erſten Häuſer der 
Arbeiterſtadt. Beſondere Pflege läßt der Mann ſeiner Rebe 
gar nicht angedeihen, aber ſie ſteht neben dem kleinen Graben, 
durch welchen das Abwaſſer der Küche fließt, das mag dem Stocke, 
der ſich nach beiden Seiten weit ausdehnt und deſſen eine Seite 
eine Laube bildet, Leben und Saft geben. Eine etwa 4 Meter 
lange Ranke führt von der Laube zu einem Lindenbaum. Drei 
Stützen hat man darunter geſtellt, damit die Ranke unter der 
Laſt der Trauben nicht zuſammenbreche. In der Linde hängen 
noch Trauben von den Zweigen herab, als ob ſie auf dem 


Lindenbaum gewachſen wären. Man ſpricht neuerdings den alten 
Reben ſo gern jede Fruchtbarkeit ab — hier ſieht man, daß auch 
das Gegentheil der Fall ſein kann, denn niemals könnte eine 
junge Rebe ſo viele Trauben hervorbringen. 


— [Ruſſiſches Zollkurioſum.] Einen Waggon 
alter Papierabfälle im Werthe von vielleicht 400 Mark 
hat man neulich an der ſchleſiſch⸗ruſſiſchen Grenze angehalten, 
weil einige Ballen alte, ausgeriſſene Buchſchalen enthielten. 
Die Zollbehörde erklärte ſie für Bu chbinderar beiten 
und verlangte 14,50 Gold⸗Rubel Zoll per Pud, außerdem eine 
Strafe von 457,60 Gold-Rubel; die Intereſſenten werden noch 
roh ſein, wenn ſie den Waggon einfach im Stich laſſen können 


— — 


Briefkaſten. 


R. W. M. 1 Zur Sicherung der Hppothekengläubiger iſt 
vorgeſehen, daß die e ie Zahlung 
der Eutſchädigung ohne deren ausdrückliche Zuſtimmung an den 
Verſicherten nur dann leiſtet, wenn der auszuzablende Betrag 
zur Wiederherſtellung des abgebrannten Gebäudes Verwendung 
findet. 2) Außerdem ſichern die Verſicherungsgeſellſchaften in 
der Regel den Hypothekengläubigern zu, daß, went der Verſicherte 
aus irgend einem Grunde den Auſpruch auf die Entſchädigung 
verwirkt hat, dieſe, ſoweit nöthig, zur Befriedigung der ein⸗ 
getragenen Gläubiger nach der Rängordnung ihrer Supotpeten 
gegen Abtretung aller Rechte gegen den Schuldner verwendet 
werden ſoll. 

A. G. B. 1) Die Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren 
darf die Daner von ſechs Stunden täglich überhaupt nicht über⸗ 
ſalreſten. 2) Das Fleiſch von Vieh, welches wegen Beinbruchs 
eſchlachtet werden mußte, iſt verkäuflich. Wer verdorbenes 
Fleiſch, z. B. das Fleiſch kranker Thiere, zum Genuſſe für Menfchen 
verkauft, wird mit Geldſtrafe bis 150 Mk. oder mit Haft beſtraft. 
3) Laſſen Sie ſich Probenummern von Hamburger Blättern, wie 
„Hamburger Nachrichten“, „Hamburger Korreſpondent“, kommen. 

„T. N. Der Trguſchein war als Bewefsſtück nöthig. Die 
Erſtattung der Beiträge erfolgt wahrſcheinlich in gewiſſen Zeit⸗ 
abſchnitten und läßt ſich nicht erzwingen. Warten Sie ruhig ab 
bis die Anweiſung und Zahlung erfolgt. Wollen Sie darauf 
aufmertjam machen, daß die Zahlung gerade jetzt nöthig ift, weil 
Sie Noth leiden, jo mögen Sie dies dem Herrn Landeshauptmann 
von Poſen ſchrelben. 

. 5 1) Beſitzer von Grundſtücken, welche Stauwaſſer 
ablaſſen wollen, dürfen dies ohne Zuſtimmung des Nachbarn nicht 
in deſſen Grenzgraben thun und haben, wenn dem Vorhaben 
widerſprochen wird, Ancräge bei dem Bezirksausſchuß zu ſtellen. 
2) Gegen Fiskus, Kirche und Korporationen findet Verjährung in 
44 Jahren ſtatt; 3) doch kann durch die Erlaubniß, einen Privat⸗ 
weg zu benutzen, Eigenthum nicht erworben werden. 4) Wir 
bezweifeln, daß an der Windmühle Gänge mit Dampfbetrieb 
eingerichtet werden können, verweilen Sie aber wegen dieſer 
und der Frage nach der billigſten Heizungsart an Sachverſtändige 
und Mühlenbaumeiſter. 

Ein langjähr. Abonn. Wenden Sie ſich an die vorgeſetzte 
Dienſtbehörde des Bezirks⸗Steuererhebers, welche das Weitere 
wegen der Rückzahlung zuviel erhobener Steuern veranlaſſen 
wird. 

G. Der Beſcheid des Landrathsamtes iſt zutreffend. Es 
kann nur dadurch Wandel geſchaffen werden, daß der allerdings 
ungebührlich ſtark mit Abgaben belaſtete Gutsbezirt aufgetöſt 
und entweder in eine Landgemeinde umgewandelt oder mit einer 
angrenzenden Gemeinde zuſammengelegt wird. 

. V. G. Haben Sie üurſprünglich mit Ihrem Prinzipal einen 
ſchriftlichen Anſtellungsvertrag geid loſſen und auf Grund deſſelben 
den Dienft für das zweite Jahr fortgeſetzt, fo müſſen Sie Ihr 
Dienſtjahr auch einhalten; denn das angeblich ſchlechte Eſſen und 
die Aeußerung Ihres Priuzipals den Dienſtboten gegenüber, er 
könne ſich auf ſeinen Jnſpektor nicht verlafjen, ſelbſt wenn dieſe 
Thatſachen erwieſen würden, geben keinen Grund, das Dienſt⸗ 
verhältuiß vor Ablauf der vertragsmäßigen Dienſtzeit zu kündigen 
und den Dienſt zu verlaſſen. Fit der urſprüngliche Dienſtvertrag 
aber nur mündlich geſchloſſen worden, ſo können Sie auf Grund 
des 8 120, II. 5 A.⸗L.⸗R. und in Folge Ihrer Kündigung am 
1. Auguſt den Dienſt zum 1. Oktober aufgeben. 

— —— — — — EEE 


Thorn, 29. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in Folge auswärtiger matter Berichte niedriger, 
130 Pfd. bunt 130 Mk., 132.33 Pfd. hell 13435 Mk., 136-37 Pfd. 
13738 Mt. — Roggen etwas niedriger, 125 Pfd. 103 ME, 
127.28 Bid. 104 Mt. — Gerſte feine Qualität geſucht, helle, milde 
Waare 130-40 Mk., gute Brautvaare 120-28 Mk. — Hafer neuer 
110-13 Mark. 


Danzig, 29. Auguſt. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperſein, Nr. 000 pro 50 Kllo Mt. 13,—, ſuperfein 
Nr. 00 ek. 11,—, feln Nr. 1 Mk. 9,—, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall ober Schwarz⸗ 
mehl Mik. 5,00. — Boggenmehßl: extra fuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 1080 
fuperfein Nr. 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,80, fein Nr. 1 Mk, 7,80, 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 6,80, Meblabfafl oder Schwarzmehl Mk. 5.20 
＋Akleie: Weizen- pro 50 Kilo Mr. 4.00, Roggen⸗ ME, 4,20, Gexſtenſchrot 1 Mk. 6,50 
Graupe: Berl» pro 50 Kilo Mk. 18,50, feine mittel Mt. 12,50, mittel Mk. 10,50, 
ordinar DIE. 9,00 — grüßte: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 18,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
1150, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer- ME, 13.50 


Bromberg, 29. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 
„Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mt., do. neuer 
138—142 ME, geringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — 
Roggen Je nach Qualität 100—104 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 115—120, gute Braugerſte 120-130 Mk. — Erbſen 
Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Me 
— Hafer alter 117—120 Mk., neuer 112—117 ME — 
Spiritus 70er 34.50 Mk. 
Berliner Produktenmarkt vom 29. Auguſt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 166-175 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagare 140—160 Mt. per 1000 Nilo, Futterw. 
112—124 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 48,6 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,2 Mk. bez., September —— Mk. bez., 
November —— Mk. bez. 


Driginal⸗ Wochenbericht für Stärte u. Stärkefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 29. Auguſt 1896. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 14¼½ 15 ½ Rum⸗Couleur 1-82 
la Kartoffelſtärke „14 / —15½ Bier⸗Couleur . «| 30-81 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 12½— 13½ Dertrin, gelb u. weiß la. 20-21 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin seounda ; 18-19 
Frachtparität Berlin 5 Welzenſtärke (klſt.)) . .| 30-32 
Fifr. Syrupfabr, notiren Welzenſtärke (grßſt.) .. „| 84--86 
r. Fabr. Frankfurt a. O. 8 do. Halleſche u Schleſ. 35—87 
Gelber Syrup! , 5 17—17 / | Reisſtärke (Strahlen) „„ 46-47 
Cap Syrupß & 18—18½ Meisſtärke (Stücken) „ 45-46 
Cap. Export „19-19% Mais ſtärlfte „ „ „ 29381 
Kartoffelzucker gelb . 16 -17½ J Schabeſlärke 7 30 —81 
Kartoffelzucker cap. 18.19 


Stettin, 29. Auguſt. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen matt, loco 169 —144, ver September⸗Oktober 145,00, per 
Oktober⸗November —,—. — Roggen behpt, loco 110—115, per 
September⸗Ottober 114,00, per Oktober⸗November 115,00. — Bomm. 
Hafer loco 115—121. Spiritusbericht. Loco geſchäftslos. 
mit 70 Mk. Konſumſteuer 34,00. 

Magdeburg, 29. Auguſt. Zuckerbericht. 
Koruzzcker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 

ment 10,20, Nachprodukte excl. 75% Rendement ——, Flau. 


Für den nachfolgenden Theil IA die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pfg. in Marken 

W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


9414] Mein Lehrling Aron 
Petzke aus Woſſarken hat 
heimlich, ohne Grund und ohne 
jede Legitimation, die Lehre ver⸗ 
laſſen. Warne Jeden, ſelben in 
Arbeit zu nehmen, noch — * 
enthalt zu gewähren, da ich ſonſt 
„ ſtellen werde. 

. Kalies, Bäckermeiſter, 

Grandenz. 


9448] Mein Sohn Franz Gur⸗ 
litzki, 15 3. alt, iſt am 19, Juni 
1894 von mir aus Swirſen, Kreis 
Thorn, fortgegangen und bis heute 
noch nicht zurückgekehrt. Ich bitte 
und erſuche daher die Herren 
Gendarmen und Jeden, der von 
— Aufenthalt etwas weiß, 
mir denſelben bekannt zu machen. 
Adam Gurlitzki, Inſtmann in 
Friedenau, Kreis Thorn. 
9354] Mein Mann, der Stell⸗ 
macher August Pawlikowski, bat 
am 5. Auguſt unjern früheren 
Wohnort Seeberg (Kr. Roſen 
berg) verlaſſen und iſt bis jetzt 
nicht zurückgekehrt. Ich erſuche 
die Behörden und Jedermann, 
der über den Verbleib meines 
Mannes Auskunft geben kann, 
mir oder dem Ortsvorſtande von 
Schein ſogleich Nachricht zu⸗ 
kommen zu laſſen. 
zu Pawlikowski geb. Müller, 
Schein bei Brieſen Wpr. 
9294] Die der Arbeiterfrau 
Zackrzewski zugefügte Beleidi⸗ 
gung nehme ich zurück. 
Peter Zalewski, Dombrowken. 
9384] Für die mir unterſtellte 
Korbflechtſchule brauche ich noch 
30 Zentner ſtarke, 30 Zentner 
mittelſtarke und 10 Zentner 
feine, geſchälte 


Weiden. 
Offerten und Proben zu ſenden 
an ratz. Lehrmeiſter der Korb⸗ 
Aechtſchule Sorquitten Oſtyr. 


Verdeckwagen 


gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 8 1 
Weißenburg Wpr. [9181 
9422] E. kl. Kurz⸗, Galanterie-, 

utz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren“ 
ager, mit a. oh. Ladeneinricht., 
ſteht ſchleunigſt bill. z. Verkouf 
Mld. unt. Nr. 9422 an d. Geſell. 
8974] Völlig reife, weiße Juli⸗ 
und frühe 


Roſen⸗Karkoffeln 


handverleſen, für Militär geeign., 
ind auf Beſtellung in jedem 
uantum ab Hof, pr. Ctr. 50 Pf. 
billiger als der, Neuenburger 
Marktpreis, verkäuflich in Gut 
Neuenburg b. Neuenburg Wpr. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 


verſ, fr. gegen 20 Pf. (Brief⸗ 
marken) n Gummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗ 
Fabrik von Müller & Co., 
Berlin 8., Prinzenſtr. 42. 

Bei Beſtellung bitte um 
Angabe der Zeitung. [8894 


gi baben vergeſſen, ſich meine 
Preisliſte über 16951 


Gummi-Waaren 
kommen zu laſſen. Bd. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Preis⸗Verzeichniß über Ia. [76111 
Gummi-Waaren 
verſendet en 10 > Marke 
Sanitäts⸗Bazar J. B. Fischer, 
Frankfurt a. M. A. 


u mmi "Ss 
Waarenbedarfs- Artikel 
versendet Gust. Graf, 
Leipzig. — Preislisteg 
Freikouvert m 


Petkuſer Roggen 
zur Saat, die Tonne 130 557 
verkauft 413 
Dom. Kruſchin b. 1 


9371] Ich kann jedem Land- 
wirth meinen Groß Jauther 


Saatweizen 
eigene Zucht, emp piehlen; dieſes 
und voriges Jahr 18 Zentner vom 
Morgen, ohne Lager; die Tonne 
160 Mark. Desgleichen 


Petkuſer Saatroggen |» 
die Tonne 130 Mark. Proben 
ur ah er von Dewitz⸗ 
rebs, Jauth bei Ro⸗ 
ſenberg Weſtvrs 


Sambor⸗Noggen 


eit einigen = N ehren bewährt 
eine 
Bug“ Winterieftigteit 1 
and hohen Ertrag bei langem 
Stroh, züchtet und verkauft 
Rꝛzur Saat 
Albree t, Suzemin 
bei Pr. Stargard. 
Ferner verkäufl.: Schlanſtedt. 
Noggen, been nare- 
head-Beizen in ſchön. Qualit. 
Proben u. Preis a. Wunſch. [4666 


Eppweizen 


au »r ee entner 7,50 Mk. 

kei Bahnhof ken Weſtpr. 

giebt ab Dom. Mlecewo. 

. e Ertrag 3 a 
per Hektar. [82 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! 


Im Alter von : Monaten 3ncteber — * Zuhlſaue = Mk. Sammerkein All. Fan 


85 75 
a A b Eber und junge tragende Seraph zu entſpr. Preiſen. 


1 Die Heerde erhielt viele erſte und Staats⸗Ehrenpreiſe!! 


2 2 
Jimmerei⸗Geſechäft 
ſeit 51 Jahren im Betriebe, mit maſſivem Wohnhaus, ſämmtliche 
en Fr gr. Zimmerplatz, wegen Todesfall A Verte 
Durch die 4 Lage an der Brahe, mit Hafenanlage auf dem 
Zimmerplatze, zu jedem induſtriellen Unternehmen, beſonders aber 
für Zimmereibetrieb und Holzhandel vorzügl. geeignet. Anfragen 
918501 richten an Emilie Stüber, verw. mei ter, 


Käfi en 
dne 


Zur 


haben wir noch von unſerem als 


ohannis⸗Roggen 
Jebkuſer Roggen 
Schlanſtedter Roggen 
Probſteier Roggen 
Steinweizen⸗Roggen 
Zeelander Roggen 
Probſteier Weizen 
U 
7638 I 


von jeiniterBeichaffenbeit, winter» 
hart und großartigem Ertrage, 
zu 155 Mark pro Tonne frei 
Bahnhof Leſſen liefert [9333 

Dominium ( — 


Probſteier u. Pirnaer 


Saatroggen 
pr. 7 Mk., 


5 Vicia villosa x 
mit Joh.⸗Rogg. 


pr. 7 Mk. 50 Pf., 
in ausnehmend ſchöner, 8 
ſchwerer Qualität, ver⸗ 
kauft ab Bahnh. Stras⸗ 
burg in Käufers Säcken WE 
Dom. Sloszewo per 
Wrotzk Weiter. [7530 


9433] Schleſſſchen - 
Grannen- Weizen 
erſte Abſaat, 16 Ztr. pro Morg. 
Ertrag, winter 17 offerirt zur 


Saat Wolf Tilſiter, 
Bromberg. 


Shletiicen Flumenmseizen 


zur Saat 
ſehr ertragreich und anſpruchs⸗ 
los, per Tonne 160 Mk., giebt ab 
Dom. Rohlau b. Warlubien. 


dickähriger Rieſen. 
9484] Das Beſtockungsvermög. 
iſt ganz bedeutend, die Halme 
ſind ſehr lang und ſtart, die Aehren 
erreichen eine erſtaunliche Größe 
und ſind voll 3 von Körnern. 
Preis pro Tonne 120 Mark ab 
hier gegen a der in Käufers 


Säcken. T. Jagodzinski, 
Jablonowo. 
Epp = Weizen 


ur Saat, in weh Qualität, 
den m 55 Mk. 8—, die Tonne 
a Mk. 155.—, hat abzugeben 
3 Rieſenwalde 
8809] p. Rieſenburg Wpr. 


are 


Sandiweizen 


offerire zur Saat, zeichnet ich 
durch Winterfeſtigkeit und hohen 
Erdruſch aus, iſt von weißer 
Farbe und wird von Müllern 
gerne erworben. Preiſe franko 
Bahnhof Melno (Weſtpr.) gegen 
Kaſſe oder Nachnahme in Käufers 
Sacke oder neuen Säcken zum 
Selbſtkoſtenpreis, pro Tonne 
150 Mk., 8 Mk. pro Ctr. [9163 
F. W. Krause, 
Wymislowo per Reyden. 


Beifufer Snntroggen 


hier i. Often völlig akklimatiſirt, 
140 Mk. pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr 

Die Originalſaat wurde von Dr 
Deutſch. Landwirthſch.⸗Geſellſch. 
bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben u. übertraf nach 
4 jährig. Anbauverſuch. um 10% 
d. Korn⸗Ertrages die nächſtbeſten 
Sorten, auch zeichnete ſich derſelbe 
dabei durch höchſte Winterfeſtig⸗ 
keit aus. Auf d. diesjährig. Aus⸗ 
ſtellung i. Stuttgart erhielt der 
Roggen einen erſten und einen 
Siegerpreis. [3364 


Cimbal - Square - head 
Saatweizen 


gleichfalls völlig winterhart und 
— W * 160 Mk. 
o., 8,50 Mk. 

"preite verſtehen ich fete Tauer 
gegen Kaſſe oder Nachnahme in 
Käufers Säcken, auf Wunſch Säcke 
1 Koſtenpreis. Beſtellungen 
arauf nimmt ſchon jetzt entgegen 
u. bittet rechtzeitig aufzugeben, 
da Nachfrage groß. 1 päter 

b. Druſch gratis u. franko. 


Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Viehverkäufe 


Pferde-Verfauf. 


911] Am Donnerſtag, den 
24. September d. J., Mor > 
von 9 Uhr ab, werden auf 
Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne — 
0 ausrangirte 
Dienſtpferde 
öffentlich, an den Meiſtbietenden, 
gegen Baarzahlung verkauft. 
Thorn, 27. Auguſt 1896. 
Wen v. Schmidt 


eee ertragreich beſtens * 2 
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Dominium Domslaff, 


Shweriihenstolbenweizen] &. 


Saat 


äußerſt widerſtandsfähig und 
. abzugeb.: 


W estpreussen. 


pp⸗Weizen, Johanni⸗ 
Roggen, Böhmiſcher 
Gebirgs-Roggen und 
Probſteier Roggen 


zur Saat, empfiehlt Gut Neuen 
burg bei Neuenburg Wpr. [7584 
r Ver käuflich. 
8455] Hervorragendes, ſehr aus⸗ 
dauerndes Manöverpferd 


Brauner Wallach 


zehnjährig, 3½ Zoll groß, gute 
Beine, ſicher vorm Zuge, auch 
bei Infanterie ausprobirt, ſehr 
leicht zu reiten, ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Roßarzt Reinhardt, Bromberg, 
91521 Eine litthauiſche 
Schimmelſtute 
dunkelgrau, 5, 4“ groß, 5jährig, 
fehlerfrei, geritten und gefahren, 
ſteht zum Verkauf. 
Dom. Draulitten 

bei Grünhagen Oſtpreuß. 

In Kattlau b. Montowo ſteht ein 


brauner Wallach 
Jahre, 54“, gut geritten, für 
tes Gewicht, wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles billig. z. Verk. 

Flotte Jucker 

hellbraune Stute und Fuchs⸗ 
Wallach, 1 und 2“ groß, 4>j., ver⸗ 
käuflich in Gut Roſenthal bei 

Löbau Wpr. [8487 


5 Zu verkaufen: 
br. Stute 

ohne Abzeichen, ein⸗ 

getr. pr. Stutbuch, 


2/ Z., 11 J., elegant, mit her⸗ 
vorragenden Gängen, dabei breit 
u. ſtark, friſch u. leiſtungsfähig 
zu jedem Dienſt, gut geritt., ohne 
Untugend., ſiche res Damenpferd. 


Schwarzbr. Wallach 


6 3., 6 J., für ſchweres Gewicht, 
als Wirthſchaftspferd geritten. 
Hochzehren bei Garnſee. 


8282) Oſtfrieſiſche Original 
importirte, ſprungfähige, 
ſchwarzbunte 


Bullen 


in beſter Qualität, zu mäßigen 
Preiſen, bei permanentem 
ſtand ſtets verkäuflich. 


M. Marcus, 


Marienwerder. 


— 10 Zugochſen — 
wovon die Hälfte ältere, jedoch 
gängig, mit guten Formen, ſtehen 
billig zum Verkauf. 9439 

C. Scheibke, ne 


89591 6 Stück 
2¼—3 jährige 
Stiere 

im Durchſchnitts⸗ 

£ gew. 8 8 / Ztr., ſow. 
3 junge Kühe 

zur Maſt ſind in Blyſinken bei 

Hohenkirch, verkäuflich. 


9337] 8 Stück kerufette 


2 
Schweine 
A drei Zentner und darüber 


verkauft W. Schröder, Schön⸗ 
eich bei Miſchke. 


22 Lünfer⸗ 
Ihweine 


verkäuflich. Dobberſtein, Gut 
Krzeminiewo b. Kauernik Wp. 


Verkäuflich 
130 Maſt⸗ Lämmer 
Fuchswallach 


5 Jahre alt, ca. 5 Zoll gr., weil 
kein Paßpferd. 19160 
Dom. Mendritz. 


50 
Merz 
Schafe 


weidefett, hat zum Verkauf 
Dartoszewitz bei Plusnitz. 

Suche en fordſhiredown⸗ 
Zuchtbock zu kaufen. 19245 


Elan ſind Kl. Sehren bei Dt. 


150 fette Schafe 


verkäuflich. 


8649 ide ie ein Station 
Bergfriede find 


100 Kaumwollmütter 


zum Verkauf. 


2 


Doninium Doms laff Bor. 


In Wittigwalde 
ſtehen [9334 


Hammeljährlinge 
u. 92 junge Mütter 


ſämmtlich engliſche Kreuzung, 
zum Verkauf. 


Vockauktion 


zu 18317 


Sobbowitz 


Kr. Dirſchau Wpr. 


amBDienfan, den 15. Septbr. 


Vormittags 11 Uhr. 
Zum Verkauf kommen 


45 Vollblutböcke 


des Rambonuillet⸗ Stammes. 
„Verzeichniſ ſſe auf Wunſch. 
E. Hagen. Königl. Amtsrath. 


Bock⸗Verkauf. 


6726] Derfreihändige 
Verkauf von vorzüglich 
gebauten und ſtark ent⸗ 
wickelten rfordſhire⸗ 


dowun⸗Böcken (geb. im 
Februar 1895) wird zu zeitge⸗ 
mäßen Tarpreijen fortgeſetzt. Auf 
vorherige Anmeldung ſteh. Wagen 
zur Abholung in Melno. Auf 
Wunſch Preisliſten gratis und 
franko. 
Annaberg bei Meluo, Kreis 
Grandenz, im Auguſt 1896, 

Knöpfler. 

Boctverkanf frei⸗ 
händ. z. feſt. Pr. v. 
100 Mk. aufſteig. 
Nambouillet⸗ 
Böcke, ſchwerſte 
5 fleiſchwüchſig. Me, 
rinos in Wandladen, ½ Meile 
von Gerdauen, Stat. der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf W. Bahnh. Gerd. Totenhöfer. 

9290] Die zwei an⸗ 

noncirten 


Hampſhirebäche 


ſind verkauft, dagegen 
iſt noch ein 2½ jähriger gleicher 
Bo ck 
zu Mark 120 zum Verkauf geſtellt. 
Dom. Sibſau per Warlubien 
a Oſtbahn. 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


"ber 


der gr. Horkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


8706] Einen gut dreſſirten 


Hühnerhund 
im 2. Felde, auf Hühner u. Haſen 
gleich gut, hat für 75 Mark zu 
verkaufen Marquardt, 
Malzmühle bei Schlochau. 


8604] Ein vorzüglicher 


Hühnerhund, braun, engl. 

Raſſe, 2 Jahre alt, gut dreſſirt, 

ſteht preiswerth zum Verkauf 

bei Kempa, Kukukswalde 
ver Paſſenheim 


Junge Hühnerhunde 
deutſch, turzbaar., dunkelbr., aus 
Kora H. L. E „Bromberg 5 u. 
23 1 „Don“, Dunkel⸗ 
tigen I ‚Br. Bromberg 95 und 
J. Pr. u. Ehrenpr. Graudenz 96, 
beide eingetragen im Stammb. 
kl., kurzh. Ben, ebenfalls 
mit vielen I. u. Ehrenpreiſen auf 
Suchen n. Ausſtellungen. Die 
Welpen, ca. 5 Mon alt, ſind hoch⸗ 
läufige, ſchnittige Figuren. Zwei 
Hündinnen a 60 Mk., ein Rüde 
A 80 Mk. verkäuflich. [9172 
Märtens, Revierförſter, 
Sartowih Bor. 


Hühnerhund 
9441] Verkaufe 
meinen 1½ Jahre 
alten gut dreſſirten 
kurzhaarigen deutſchen Hühner⸗ 
und, da es mir an Gelegen⸗ 
heit fehlt, denſelben abzuführen, 
zum Preiſe von 20 Mark. 
Glienke, Königl. Hilfsjäger, 
Eiſenhammer bei Prechlau. 


Rothſchimmel 


8. über 1—2“ und 
breit und billig, 

bade Mel⸗ 

ungen mit Preisan⸗ 
gabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9457 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Geſucht für ſogleich oder ſpä⸗ 
teſtens Ende September 
Reitpferd 

komplett geritten, ohne Fehler 
und Untugend, 4 —5 Jahre alt, 
4—6 Zoll groß, viel Temperament 
und Ausdauer, für Gewicht von 
170 Pfund, Farbe gleichgiltig. 
Bevorzugt wird edles, vornehm. 
Aeußere. Meldung. m. äußerſter 
Fe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9361 durch den 
Geſelligen erbeten. 


50 Stiere 


— 


= nt zus Ant gut ge⸗ 


ormt, ſucht zur Abnahme Mitte 
September zu kaufen 19165 


Zuckerſabr. Riesenburg. 


Bromberg, — Poſen, 


Wilbelmſtraß e 29. 


9056] Wegen Berpröferung meiner tert — 


abſichtige ich mein ſe 


Tap 


t 23 Jahren beſtehend 


eten= 


zu verkaufen. Laden mit anſchließender 


eſtrenommirt. 


Geſchäft 


ohnung und 


agerraum im Zentrum der Stadt eventl. zu verpachten. 


@ite Trenmert, Dromberg. 


ane a, 


9180 Meine seit 30 Jahren 


beſtehende Bäckerei nebſt 
Grundſtück u. Backntenſilien 
beabſichtige ich weg. Todesf. unt. 
ſehr günſt. Beding. 3. verkaufen. 
Wwe. Davidjohn, Lautenburg Wp. 


See = 
Bäckerei⸗Verkauf. 
9188] Mein in Soldau Oſtur. 
belegenes Bäckerei⸗Grundſtück iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen oder zu verpachten. 
A. Wolff, Usdau Oſtpr. 
Ein altes, beſtrenommirtes 
Deſtillations⸗ 

en gros -Geſchäft 
in einer ſehr lebhaften Stadt 
Weſtpreußens, mit feſter Kund⸗ 
ſchaft, verbunden mit Detailaus⸗ 
ſchank, der 4000 Mark Miethe 
bringt, iſt wegen ande rweiter Un⸗ 
ternehmungen billig zu verkaufen. 
Erforderliches Vermögen 20⸗ bis 
25000 Mark. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7289 
durch den Geſelligen erbeten. 
9505] Ein Grundſtück 
in welchem ſeit 1868 eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft mit gut. Erfolg betr. 
word. u. ſich auch zu jed. ander. 
Geſchäft eignet, iſt nebjt ca. 140 
Morg. Ländereien und Inventar, 
weg. vorgerückt. Alt. d. Beſ. ſofort 
zu verkaufen Auskunft ertheilt 

F. W. Schnaſe, Kaufmann, 

RNummels bur a Wpr. 
Eine im Kreiſe Marienwerder 
an der Chauſſee gelegene 
Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Material- u. Ko⸗ 
lonialwaaren-Handlung, iſt um⸗ 
ſtändehalber für den Kaufpreis v. 
11000 Mk. bei 4000 Mk. Anzahl. z. 
verkaufen. Durchichn. Einn. p. Tag 
60 Mk. Meld. briefl. unt. Nr. 9208 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 
r — = 
Für Fleiſcher! 

9353] Habe mein Haus, zweites 
vom Markt, welches 1 der Lage, 
wie der ſchönen Keller, Speicher, 
Stall und Einfahrt wegen für 
Fleiſcher eignet, da in derſelben 
und den Nebenſtraßen kein der⸗ 
artiges Geſchäft iſt, zu verkaufen 
oder zu verpachten und gleich zu 
übernehmen. 

Jul. Joelſohn, Brieſen Wpr. 


Dt. Krone. 
Selten günſtiges Angebot. 


9323] Ein großes Hans mit 
11 Zimmern, parterre, mit gr. 
Hof und Garten, habe vortheil⸗ 
haft zu vermiethen. In dem⸗ 
ſelben iſt ſeit vielen Jahren 


Alles an Penſionäre 


wie Steuerbeamte, Bauſchüler, 
Gumnaſiaſten 2c. vermiethet ge⸗ 
weſen. Da die Bangewerkſchule d 
letzt bedeutend vergröß., iſt Mangel 
an geeigneten Penſtonaten. Das | 
Grundſtück, welches nahe an der 
Bauſchule liegt, iſt daher als ein | 
ſehr rentables zu empfehlen. Ich 
würde das Grundſtück auch bei 
geringer Anzahlung unter gün⸗ 
tigen Bedingungen verkaufen. 
Dt. Krone hat 7000 Einwohner, 
Baugewerkſchule, Gymnaſium, 
Präparandenauſtalt und Land- 
wehrſtamm. Meldungen an den 
Beſitzer Tritz Adamski, Bäcker⸗ 
meiſter, Dt. Krone. 

der leb⸗ 


In einer 

hafteſten, größeren 
Städte der er Poſen 
iſt ein ſeit ca. 25 Jahren 
beſtehendes, gut ein⸗ 
geführtes 19161 


heſſeres 


Möbel⸗Heſchäft 


mit oder ohne Haus zu 
verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 9161 
an den „Geſelligen“ erb. 


Eine ngk, Shubnndre| 
mit ſämmt Binz: iſt 1 55 


verk. Otto Haeske, 
machermeiſter 15 Uſch. 


Ein maſſives 55 
m. Stall, Scheune u. ca. 1 Morg. 
Garteul., in einer Provinzialſt., 
an d. Hauptſtr., ſehr i je 
Beofefftontit., haupt). f. Ziichler, 
ver 12 00 iar iſt lig 

ark 3434635 


ee ef Tanga 


u dagen nech 
si C. Andres, b 


93191 Er beabjicht, wen jeit 
10 Jahren am hieſigen Orte m. 
Erfolg betriebenes 

Baugeſchäft 
anderer Unternehmung. halber 
zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich, da es ſehr günſtig gele — 
iſt und der Ort durch die ſ 
im Bau begriffene ea 
bedeutende Zukunft zu erwarten 
hat, für eine Maſchinennlederlag. 
Anzahl, etwa 1000 Mk. Werth 
der Lagerräume u. Liegenſchaft. 
etwa 4000 Mk. Meld. hier. erb. 

A. Pohl, Maurer⸗ u. Zimmer⸗ 

meiſter, Goldap Opr 


9191] Billig verkaufe ich mein 


Mühlengrundſtück 
ca. 25 Morg., guter Lehmboden 
nebſt Wieſen. Preis 19000 Mk., 
Auzahlung 4—6000 Mk., wegen 
Sterbefalles, in Breukendörf 
b. Gr. Gemmeru Oſtpr. 


Mein Grundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren 
Bü ſhſenmacherei, Waffen⸗ und 
Munitionshandel mit gutem Er⸗ 
folge betreibe, will ich fortzugs⸗ 
halber, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, verkaufen, reſp. verpacht. 
Da Ausbertauf 7 
meines ganz. Waarenulagers. 
W. Kunz, Büchſenmacher u. Aich⸗ 
meiſter, Marienburg Wp. 9214 

8998] Für Gärtner! Krankh. 
halb. verk. m. Grundſt. m. gr. Gart., 
woſ. e. Blumengeſch. 1 b. Erf. betr. 
w., eign. ſ. g. z. jed. and. Geſch. Preis 
29000 M. Mietsert. 2000 M. kl. Anz. 
A. Wehmuth Bromberg Wilh.⸗Str. 

Billig! Billig! 

Ein Grundſt., ca. 316 Morg. 
Weizen- u. Roggenbod. Eben, gut. 
Gefäll voller Ernte, ſämmtl. todt. 
m. leb. Invent, kein Ausgedinge 
Meierei u. Bahn in der Nähe, 7 
km Chauſſee nach d. Kreisſt. Mit 
ſicher. Nebenverd. v. 700— 900 Mk. 
jährl. Hypothek Landſch. iſt für 

42000 Mk. bei 9000 — 10000 Mk. 
Anzahl. weg. Krankh. des dea. 
ſofort zu verkaufen. Meld. brie 
mit Aufſchr. 9411 an den Geſell. 


91781 Eine reſpektable 


Niederungs⸗Beſſtzung 
von ca. 7 Hufen Culm. mit durch⸗ 
weg nur gutem Boden u. Gebäud., 
iſt preiswerth zu verkaufen oder 
gegen kleinere Beſitzung zu ver⸗ 
tauſchen. Schriftliche Meldungen 
unter Nr. 9178 an d. Geſell. erb. 


9116] Meine in Bartelſee, 
Kr. Wongrowitz, Pr. Poſen, geleg. 
Wirthſchaft 
beſteh. aus 380 Morg. nebſt Wieſe 
u. Wald, beabſichtige ich m. ſämmtl. 
Inventar zu verkaufen. 1 5 

find gut. Bloch. 


Reellſte Bermittelung 


für Stadt⸗ und Landgrundſtücke 
jeder Art und Branche ber ganz 
5 eutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
ekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v 
H. Müller, Berlin N., Oderberger - 
strasse 51/52. Streng reelle Ber» 


mittel.ohne Proviſions — 
Pachfung en. 


89861 Mein i. flottem Betriebe 
befindl. Material⸗ u. Schauk⸗ 
Geſchäft iſt a Um⸗ 
ſtände halber v. September 


ds. Is. zu eng Näheres 
bei O. Fichtner, 
Dirſchau. 
Gaſthaus 


auf dem Lande * verpachten. 


Näheres durch 2. 60410 
Marienburg Wpr. 


Eine kleine Waſſermühle 


von ſofoxt oder vom 1. Oktober zu 
verpachten. Näh zu erfahr. — 
Ehrlichmann in Vieteen en 
bei Gutten Oſtpr. 
8905] Suche e. gutg. Reſtaur. 
gl. welch. Stadt z. pacht. Geil. 5 
bitte unter V. 124 poſtlagern 
Wehlau (Oſtpr.) zu richten. 
8994 achtung. Suche ein 
gutgeben es Gaſt aus mit auch 
ohne Land, in der Stadt oder 
Land, od. ein kl. Hotel zu En 
ui 010 1 Jahr zu kaufen. d. 
. 1000 poſtl. Marienwerder. 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande wird vom 1 
Oktober zu pachten geſucht. Sy 
Kauf nicht den 
Fenske, Voßwinkel 
bei Graudenz. 
9406] Suche von ſofort reſp. 1. DU 
tober cr. ein gut eingeführtes 


Kolonialwagrengeſchäft 
verbunden mit 
Reſtauration 


u pa 92 1 nicht ausgeſchl 
ER Paul Kahl, Czersk. 


Mitt 


Erſchelr 
und b 

Zuſerti 

für alle 


Berantun 
bei 


Brief⸗ 


Fü 
Beſte 
Land 


